
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
41 (1907)

20 (21.1.1907)

urn:nbn:de:gbv:45:1-720425

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-720425


Lke „Nachrichten ' erscheinen
täglich, auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Udonnementspreis 1 50 H
»urch die Post bezogen inll.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Post-
«nstallen , in Oldenburg in der
Expedition Pet erstraße 5.

benispreck- ^nsckluss:
Leclüülioiibr . 190 , b^pe6 . bir. <S,

Znseraie kosten für dsS
Herzogtum Oldenburg pr»

Zelle 1b sonsüge 20

Xnnoncen -^nnskmestellev;
Oldenburg: Geschäftsstelle
Peterstr . 5, FilialeLangestr . 20,
F . BüUner , AloUenstr . 1 , W.
Cordes,Haarenstr .b,H.Bischoff,
Oslbg ., H . Sandstede,Zwischen-

«chn, u. jämtl . Ann -ExpeS.

ladt VN Lau
Zeitschrift füV oldenbuvgische Gemeinde - und Landes _

so. Oldenburg , Montag. Zt. Januar 1907. XXXXI . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

LsgcsrunÄlehau.
Die Feier des Krönungs - und Ordensfestes wurde

Mif Befehl des Kaisers in der üblichen Weise begangen.

Prinz Heinrich ist wegen einer Blinddarment¬
zündung operiert worden.

Fürst Bülows Rede über die Stellung der Regierung zu den
Reichstagswahlen findet sehr geteilte Aufnahme.

Eine Einstellung des Po stschalterdien st es an den
Sonntagen ist nach offiziöser Erklärung nicht beabsichtigt.

JndenbadischenSchulen wurde gestern eine Ansprache
des Großherzogs verlesen , wonach die Macht des Deutschen
Reiches nicht allein auf der Verteidigungsstärke, sondern auch auf
dergeistigen Ausbildung der gesamten Nation beruhe.

An die französische Geistlichkeit sollen nunmehr
einige Erleichterungen für die Abhaltung von Gottesdiensten ge¬
währt werden.

Die deutschenOffiziere Major von Tschudi und
Rittmeister Wolf haben sich von Tanger nach Fez begeben.

Der Kriegsminister El Gebbas beabsichtigt den Feldzug
gegen Raisuli energisch fortzusetzen . 37 Eingeborene, welche
beschuldigt sind , Raisuli unterstütztzu haben, wurden verhaftet und
jn Ketten gelegt . *

Nach den letzten Meldungen aus Jamaica scheint es, als
ob die Stadt Kingston allmählich versinke.

„Rm Vorabend üer Schlacht ."
Fürst Bülow hat seine Wahlrede gehalten , wie er selbst

nicht verhehlte , „am Vorabend der Schlacht .
" Und zwar am

Vorabend einer Schlacht, wie sie von gleicher folgenschwerer
Bedeutung im deutschen Reiche vielleicht noch niemals an der
Wahlurne geschlagen worden ist . Der Sinn und die Absicht
dieser Rede des Reichskanzlers konzentrieren sich in einer
einzigen , höchst charakteristischen und sehr bestimmten Wen¬
dung . Fürst Bülow sprach von der Notwendigkeit einer
„ Paarung des konservativen und des liberalen Geistes .

"

Das ist in der Tat das Problem , an dessen Lösung das Ergeb¬
nis der am künftigen Freitag stattfindenden Relchstagswah-
len hängt . Ein Problem , welches so schwierig ist , daß mit ge¬
waltiger Spannung nicht bloß in Deutschland selbst, sondern
in ganz Europa der diesmalige Ausgang der Wahlen und
die Entscheidung über das Experiment erwartet werden , wel¬
ches mit der Reichstagsauflösung von dem Fürsten Bülow
unternommen wurde . Gegen wen dieses Experiment gerich¬
tet ist, hat Fürst Bülow jetzt so wenig wie in seinem vielbe¬
sprochenen jüngsten Sylvesterbriefe verschwiegen. Er hat es
jetzt , da der Schlachttag inzwischen näher gerückt rst , nur
deutlicher gesagt . „Gegen die Ueberspannung des Macht-
gesühls einer Fraktion .

" Also gegen das Zentrum Um die¬
ses zu bekämpfen, sollen Konservative und Liberale sich zu¬
sammenfinden . ,

Aber wenn es schon sehr gewagt erscheint, an erne ent¬
scheidende Niederlage des Zentrums in der Wahlschacht zu
glauben , so ist es fast noch gewagter , anzunehmen , daß der an
Konservative und Liberale ergehende Ruf zur „Paarung eie
erwünschte Wirkung üben werde . Hier bilden poluijche Er-
ziehrrn -g und Entwicklung von jeher eine trennende Wand , die
durch eine Wahlparole im Handumdrehen nrcht nreüerzu-
legen ist . Der Kampf gegen das Zentrum ist ohne Zweifel
bei der Mehrheit des deutschen Volkes sehr populär , und cs
ist von ihr seit Jahren wie eine Demütigung empfunden
worden, daß in dem Reiche mit protestantischer Spitze che un-
nationalste Partei den ausschlaggebenden parlamentarischen
Einfluß besaß. Dieser politische Unsinn wird jetzt vielleicht
wehr als je empfunden , da in Frankreich und sogar in Spa¬
nien der ultramontane Einfluß zurückgedrängt wird . .Las
hat den Gedanken geboren , daß die Konservativen und me
Liberalen , ihres tiefen Mißtrauens gegeneinander sich ent-
schlagend, in den größten Fragxn sich zufammensiiiden.
Momentan ist auf dem Gebiete der Wirtschafts - und Han¬
delspolitik zum mindesten die Kluft überbrückt ; der Kampf
um die Handelsverträge ist bis auf weiteres keine Sorge
des nächsten. Tages mehr . Endet die Wahlschlacht mn einer
auch nur teilweisen Niederlage oder Schwächung de » Zen¬
trums , so wird mit dem Unsinn , daß die unnationalste aller
Parteien in Deutschland schon seit fast einem Jahrzehnt das
Parlamentarische Heft in Händen hatte , aufgeräumt sem.
Noch selten ist in eine Wahlschlacht marschiert worden,
deren Ausgang sich so wenig voraussehen ließ . Und deren
Wichtigkeit, wie man hinzufügen muß , so groß war . Fürst
Bülow wird selbst nicht wünschen, daß man das Wort von ibm
zitiere , welches Martin Luther auf dem Garux zum Wormser

Reichstag zu hören bekam. Aber auch er ist zweifellos auf
einem schweren Gang begriffen , an 'dessen Ende ein großes
Fragezeichen steht , ein Fragezeichen , das über sein Einzel¬
geschick hinaus auch auf die nächste Gestaltung und Entwick¬
lung der Dinge im deutschen Reiche seinen Schatten wirft.
Vielleicht hat deshalb Fürst Bülow mit dem Worte : „Pro¬
gramme sind Zukunftsmusik " es in seiner Rede unterlassen,
zu sagen, was je nach dem Ausfälle der Wahlen von der
nächsten Zukunft zu erwarten ist. Aber gerade darum auch
ist die Spannung so groß , mit welcher 'dem Wahltage ent¬
gegengesehen wird , der diesmal , wie auch der Reichskanzler
mit der Anspielung auf die „Ermutigung aller feindlichen
Elemente in der Welt " zu verstehen gab, mehr als sonst ein
Schicksalstag sein wird .

"

Die Hege ärs Pürsten 8ü! ow.
Die Rede, welche der Reichskanzler Fürst Bülow bei dem

Festmahl des Kolonialkomitees hielt, und von der wir in der
Sonntagsnummer schon den ersten Teil veröffentlichten , lautet in
ihrem Fortgang ausführlich wie folgt:

Man hat den Standpunkt der Mehrheit damit moti¬
vieren wollen , daß dann der Reichstag der Truppenleitnng und
den Verbündeten Regierungen die Verantwortlichkeit mit tragen
helfe , und daß er, wenn nötig, die Truppenzahl wieder heranf-
setzen könne . Ja , meine Herren , das heißt eben Hofkriegs¬
rat spielen. Einem solchen Eingriff in die Kricgsleitnng,
einer solchen Ermutigung aller jener feindlichen Elemente in der
Welt durften und konnten die verbündeten Regierungen sich
nicht unterwerfen.

*
Man hat mir auch das in derHitze derDebatte gesprochene Wort

vorgeworfen, daß nicht die Parieren, sondern die Regie¬
rung die ' V e r a n t w o rt n n ^ trüge für die Sicherheit
und das Ansehen des Landes^ Meine Herren , ich halte dies
Wort bei ruhigem Blute vollständig aufrecht . Verantwortlichkeit
ist zunächst eine höchst persönliche Sache. Mögen sich nun auch
die Parteien moralisch für ihr Verhalten verantwortlich fühlen
— und mehr, desto besser — so ist doch die Regierung keine
Partei: ihre Verantwortung reicht viel weiter. Sie hat,
insbesondere nach außen, alle Parteien zu vertreten,
und sie trägt allein die moralische und die politische Verantwort¬
lichkeit in großen nationalen Fragen . Das ist auch so in rein
parlamentarisch regierten Ländern : wenn da die Männer der
Regierung eine Verantwortlichkeit für Mehrheitsbeschlüsse nicht
tragen wollen, so lösen sie das Parlament auf oder sie treten ab.
Jn dem Ansprüche der Zentrumspartei , den verbündeten Regie¬
rungen ebenso wie der Kriegsleitung einen Teil der Verantwort¬
lichkeit abznnehmen, sehe ich eine weder in der Verfassung noch
in dem tatsächlichen Schwanen der Mehrheitsbildungen im
Reichstage begründete Uebenspannung des Machtge-
fühls einer Fraktion. Was würden Sie , meine Herren,
von einem Reichskanzler sagen , der, wenn etwas schief geht oder
eine Katastrophe eintritt , Deckung suchen wollte hinter
den Parteien? Jn der Regel sind die Parteien umgekehrt
geneigt , nach kritischen Entscheidungen die Verantwortung von sich
ab und die Schuld auf die Regierung zu wälzen. Ich erinnere
an die Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetz .es, wo
Parteien , die vorher für die Aufhebung eingetreten waren, hin¬
terher die Regierung scharf kritisierten. Aehnlich .es hat
sich nach der R ei ch s fi n a n zr e f o r m ereignet. Ich glaube,
daß das deutsche Volk eine solche Verschiebung der Verantwortlich¬
keit zugunsten der Parteien nicht gewohnt ist und nickt will.

Nun wetteifern die Zentrmnsstimmen und die sozialdemokra¬
tischen in der Behauptung, das Budgetrecht des Reichs¬
tages sei verletzt : Volksrechte seien in Gefahr. Ich kann auch
darin nur eine leere Ausrede für den Mehrheitsbeschluß
vom 13 . Dezember, eine Irreführung der Wähler über
die Gründe der Reichstagsanflösnngsehen . Die Opposition sucht
das Nbsina probanckum von demihr unbequemen nationalen
auf ein von ihr willkürlich konstruiertes konstitutionelle» Gebiet
hinüberzuspielen. Die verbündeten Regierungen denken nicht
daran , die in der Verfassung gewährleisteten Rechte und Befug¬
nisse des Reichstages irgendwie einzuschränken oder zu verletzen.
Sie wahren sich aber das ihnen zustehende Recht , bei Diffe¬
renzen mit dem Reichstag an das Volkzu appel¬
lieren.

Die verbündeten Regierungen wollen weder
ein absolutistisches noch ein Parteiregiment.
Sic treten ein für den Verfassungsstaatund für verfassungsmäßi¬
ges Recht . Sie wollen keinen Kampf gegen unsere
katholischen Landsleute und die katholische Religion,
sondern religiösen Frieden, religiöse Duldung und volle
religiöse Gleichberechtigung, volle Gewissensfreiheit, zu der ich
mich immer bekannt habe , nicht nur in der Theorie, sondern auch
in der Praxis . Sie wollen nicht den sozialistischen
Zwangs - und Zuchthaus st aat , keine Gefährdung
unseres Friedens und unserer Stellung in der
Welt, sondern Schutz und Schirm für Kaiser und Reich nach
außen und stetigen Fortschritt aller tüchtigen nationalen Kräfte
im Innern . ^

Meine Herren ! Es handeltsich gar nicht um das B .nd g et-

re ^cht des Reichstags, es handelt sich um kein anderes
Volksrecht als um das, vertreten zu sein durch eine Mehrheit,
die den verbündeten Regierungen das deutsche
Ansehen wahren hilft, und brave deutsche Soldaten nicht
vor dem Feinde im Stiche läßt . Eine Machtfrage hat nicht die
Regierung aufgerollt, sondern das Zentrum im Reichstag mit
Hilfe der Sozialdemokratie.

Endlich heißt es, es gelte , das persönliche Regiment zu be¬
kämpfen und der Gefahr des Absolutismus vorzn-
beugen . Meine Herren !' Eine solche Gefahr besteht nickt und
kann nach der bundesstaatlichenVerfassung des Reiches auch gar
nicht bestehen . Unser Kaiser denkt nicht daran , Rechte in An¬
spruch zu nehmen, die ihm nach der Reichsverfaffung nicht zn-
konimen . Auch bei der Auflösung des Reichstages hat er nichts
anderes getan, als daß er den Rat des Reichskanzlers und den
Vorschlag des Bnndesrats gutgeheißen hat, von einem ver¬
fassungsmäßigen Rechte Gebrauch zu machen . Wir leben nicht
mehr in der Zeit des Großen Kurfürsten und des großen Königs,
die von ihrem Kabinett aus die Monarchie regierten. Fürst
Bismarck bat es einmal für einen Akt n i e dri g st er Fe ig-
heit erklärt, wenn ein Minister seine Verantwortlichkeit decken
wollte mit der Verantwortlichkeit des Königs. Seit dem ersten
Tage meiner Amstätigkeit hat mir dies Wort vor der Seele ge¬
standen, die Aufrechterhaltung der vollen Verantwortlichkeit und
damit der Autorität des Reichskanzlers und in Preußen der Mi¬
nister, die zwar Organe der Krone sind , aber darum doch so be-
fugt wie verpflichtetzu eigener Initiative , liegt im Interesse der
Krone ebenso wie im Interesse des Landes.

Was zur Auflösung des Reichstages geführt hat , hat
mchts rmt persönlichem Regiment , nichts mit Absolutismus
zu tun . Nein , meine Herren , es ist vielmehr wieder einmal
ein Kampf gegen den schlimmen Fraktions-
und Par teig ei st, der Deutschland in der Vergangen¬
heit schon so schwereWunden geschlagen hat , Sondergei stder Stämme, an dem die Ottonen , Salier und Staufer
zugrunde gingen : konfessioneller Sondergeist,der Deutschland durch den dreißigjährigen Krieg
schleifte und es politisch und wirtschaftlich um Jahrhunderte
zurückwarf , Partikularistischer Sondergeist , der vor
hundert Jahren das alte Reich ganz aus den Fugen trieb.
Von diesem Geiste in allen seinen Abarten ist noch ein
böser Rest geblieben . Wie oft bekomme ich zu hören:
Wenn die Regierung nicht dies und das tut , so machen wir
nicht mehr mit . Einerseits heißt es immer : die Regierung
sollführen, andererseits will sichkeinerfllhren lassen.
Prinzip geht in Deutschland zu oft vor Gemeinsinn , Doktrin
vor Erkenntnis des praktisch Möglichen . Ich habe das wieder
erfahren bei der Aufnahme meine rAntwort an
den General v . Lieber t . Je mehr ein Blatt einge¬
schworen ist auf irgend eine bestimmte Parteidoktrin , um so
kritischer war es . JewenigereinBlattvonFrak-
tion sinteressen abhängt , um so unbefange-
nerwarseinUrteil. Von rechts wurde mir entgegen¬
gehalten , daß der Brief das früher von mir selbst oft ge¬
brauchte Wort von der H e i m a t s p o li t i k nicht enthalte.
Für die Heimatspolitik , namentlich soweit sie die deutsche
Landwirtschaft betrifft , glaube ich einiges getan zu haben,
und ich bin stolz darauf . Aber Heimatspolitik und Kolonial¬
politik sind keine Gegensätze; die Kolonien entwickeln, heißt
auch Heimatspolitik treiben , wie Heimat und Mutterland ein
und dasselbe sind . Von liberaler Seite wurden Zusagen ver¬
mißt , die man von mir namentlich in bezug auf Verwaltung
und Schule erwartete . Nun bin ich zwar — und nicht erst
seit gestern oder vorgestern — der Ansicht, daß die Vorbildung
unserer Beamten und die Struktur unseres Beamtenorganis¬
mus verbesserungfähig sind, und daß wir in der geistigen
und materiellen Versorgung der Schule und der Lehrer weiter
fortschreiten müssen ; aber das geht zumeist die Land es -
gcsetzgebung an , wo manches unter denselben Parteien
streitig und trennend ist , deren Pflicht es mir zu sein scheint,
im Reichevereintzu schlagen. Am Vorabend einer
Schlacht paßt kein Streit unter Bundesgenossen ! Aehnliches
gilt auch von dem neuen politischen Programm , das man von
mir verlangt hat.

Meine Herren ! Programme sind Zukunftsmusik.
Zur Musik gehören Musikanten . Nun sehen Sie sich, meine
Herren , das Orchester im Reichstage an , wie viele
Tonarten da durcheinanderklingen . Mögen die Minderheits¬
parteien vom 13 . Dezember jetzt zeigen , was sie vermögen,
nicht bloß an Zahl in der Kapelle , sondern auch an Gefühl
für Rhythmus und Harmonie . Nächstes Ziel ist , eine Mehr¬
heit von Konservativen und Liberalen zu schaffen und dem
Zentrum die Möglichkeit zu nehmen , an der Seite der grund¬
sätzlich auf Dissonanzen bedachten Sozialdemokratie zum
Schaden des Vaterlandes Machtpolitik zu treiben gegen die
Verbündeten Negierungen und gegen alle anderen Parteien.
Ein Reichstag , dessen Mehrheit in nationa¬
len Fragen nicht versagt — das ist die „F or¬
dern ngdesTage s "

. Wer dieser Ueberzeugung ist- ^
folge ihr nach und warte nicht auf Anerkennung und Ver-
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sprechungen für die Zukunft , sondern fei Männs genug , sich
selber Geltung zu verschaffen.

Das Zentrum ist auch zur Zeit seiner ausschlag¬
gebenden Stellung im Reichstage geblieben , was es immer
war : eine unberechenbare Partei . Es vertritt aristokratische
und demokratische, reaktionäre und liberale , ultramontane
und nationale Forderungen , nur eine politische Richtung ist
nicht vertreten , die sozialdemokratische. Um so auffälliger ist
es, daß das Zentrum bei den Wahlen der religions - und
staatsfeindlichen Partei der Sozialdemokratie Vorschub leistet;
wiepatriotischeKatholiken darüber denken,
beweist der Düsseldorfer Ausruf . Die deutsche Politik darf
nicht zum Spielball der Interessen einer Fraktion gemacht
werden , die von ihrem religiös n und konsessio-
nelIen Standpunkte aus die Sozialdemokratie aufs schärfste
bekämpfen müßte , ihr aber gleichwohl aus taktischen Gründen
zu Einfluß in Lebensfragen der Nation verhilft.*

Ms sozialdemokratische Partei hat positiv
nichts geleistet , selbst die goßen sozialpolitischen Reichsgesetze
sind ohne ihre Zustimmung zustandegekommen. Wo sich in
ihren Reihen Neigung zur Mitarbeit an positiven Reformen

. zeigt , sucht sie der Despotismus , der revolutionäre Uebermut
der Führer zu ersticken . Wie lange wird diese Knechtschaft
von Millionen deutscher Arbeiter noch dauern ? Es wäre ein
großes Glück, wenn endlich dieser Bann sich lockerte , wenn die
deutschen Arbeiter mehr und mehr einsähen , daß die Sozial¬
demokratie din Interessen der Arbeit schlecht vertritt , weil sie
selbst keine positive Arbeit leistet, wenn namentlich die große
Zahl der Mitläufer sich klar machte, daß der gegenwärtige
Zustand der Ordnung und des Gesetzes, verfassungsmäßiger
Freiheit und des wachsenden Wohlstandes , der Fürsorge für
die Armen und Bedrängten jedenfalls besser ist als der rohe
Zwang , ohne den die Verwirklichung und der Bestand kom¬
munistischer Zukunftsutopien überhaupt nicht denkbar wäre.
M « Bestrebungen für Volkswohlfahrt erachte ich als staatliche
Pflicht . Die sozialen Reformen werden hoffentlich trotz der
nichts als Verhetzung schaffenden Gegnerschaft der soUaldemo-
kratischen Partei nicht stillstehen.

Meine Herren ! Sie werden nicht ohne Anreiz zum
Nachdenken beobachtet haben , welche Hoffnungen der
Deutschland übelgesinnte Teil der a ^r sländischen Presse
aus der deutschen Wahlbewegung schöpft : Der deutscheKaiser,
die Verbündeten Regierungen sollen in diesen Wahlen einen
Denkzettel erhalten . Alle guten Wünsche begleiten die So¬
zialdemokratie und das Zentrum in die Wahlkampagne . Es
ist, als ob man einen Rückfall des Volkes der Dichter und
Denker in die früheren Zeiten politischer Zerrissenheit und
Ohnmacht für möglich hielte . Jel ^ nfalls herrscht die Ueber-
zeugung , daß jeder Sieg der Opposition von: 13. Dezember
die Entfaltung der nationalen Kräfte des deutschen Volkes,
deutschen Unternehmungssinn und deutschen Geist hemmen
und hindern werde . Solche Stimmen klingen aus Ländern
und Völkern zu uns herüber , die selbst bewunderungswürdige
Beispiele von stoischem Gleichmut und heroischem. Opfermut
im Durchhalten großer Kolonialkriege gegeben haben . Es
ist auch klar , daß in der Tat die im Ausland erhoffte Ent¬
scheidung der deutschen Wähler zugunsten der internationalen
Sozialdemokratie und des Fraktionsegoismus des Zentrums
eine Schädigung des Ansehens und eine .Gefährdung des
Friedens des deutschen Volkes bedeuten würde.

Und nun , meine Herren , will ich Ihnen auch sagen,
warum es mir eine besondere Freuds war , Ihrer Einladung
zu folgen . Gerade die Vertreter von Wissenschaft und Kunst,
Denker un dForscher , Dichter und Bildner , sind am besten be¬
rufen , im Dienste der politischen Forderung des Tages dem
alten deutschen Schicksal des Parteigeistes und Fraktions¬
haders entgegenzuwirken und den Glauben zerstören zu hel¬
fen , daß wir bloß ein Volk von Denkern und Dichtern und
Träumern werden und nicht auch eine große , friedlich stre¬
bende und zu schweren Zeiten einige und tapfere Nation blei¬
ben könnten . Mögen so wie Sie hier , meine Herren , alle
nationalen Elemente von der konservativen Rechten bis zur
fortschrittlichen Linken ohne Ansehen der Religion bei den
Wahlen ihre Sou derinteressenzurück st eilen
hinter die nationale Pflicht und Schuldig¬
keit! _ .

politischer Tagesbericht.
veulfevss Hsistz.

Wirkung der Rede Bülows.
Me Rede des Fürsten Bülow auf dem Diner des kolo-

nialpolitischen Aktionskomitees ist den Zeitungen zu spät
zugegangen , als ' daß sie schon ausführliche Kommentare
bringen könnten . Doch scheint Man sich nicht viel Wirkung
von ihr Zu versprechen . Der „ Deuts chen TageAzt g ."

ist das Bemerkenswerteste an dieser Reichskanzlerrede,
daß Fürst Bülow das Verlangen Nach Einleitung einer
kraftvollen Heimatvolitik mit einer kurzen Bemerkung ab¬
tut , die nichts Positives bringt ; und daß er die Aufstel¬
lung eines Programms für seine künftige Regierung aus¬
drücklich ablehnt . — Die „Tägl. Rundschau" meint:
Fünf Tage vor der Wahl sind die Leidenschaften zu aufge¬
wühlt , hat sich der Parteiegoismus schon zu fest verbis¬
sen , ist der Wille zur Unbefangenheit schon zu geschwächt,
als daß mau allzu große Hoffnungen auf die Wirksam¬
keit der Kanzlerworte setzen dürfte , zumahl sie gerade
diejenigen Wähler , auf die sie in erster Linie wirken
sollen , die sozialdemokratischen und ultramontanen , nicht
erreichen . — Die .Pos s. Zeitung" schreibt : Es ist un¬
verkennbar , daß Fürst Bülow sich weniger in geschichtlich-
akademischen Untersuchungen ergeht und etwas offener
mit der Sprache über seine nächsten Ziele herauskommt
als in seinem Silvest -erbrief . Freilich kann er auch jetzt
der Versuchung , allgemeine theoretische Betrachtungen an¬
zustellen , nicht überall widerstehen ; aber er unterläßt
wenigstens solche Urteile über die Vergangenheit , die bei
der bürgerlichen Linken nachdrücklichen Widerspruch Her¬
vorrufen müssen , und er findet auch schärfere Töne gegen
das Zentrum , als er sie in seiner früheren Kundgebung
anschlug . In einem Punkte geben wir dem Reichskanzler
vollkommen recht : es ist müßig , auf Versprechungen zu
warten ; es gilt für den liberalen Wähler , „Manns genug
zu sein , sich selber Geltung zu verschaffen ." — Das „B erl.
Tageblatt" gibt wegen der Ausschließung der Presse
von dem Mner die Rede nur im Auszugs wieder und
hält eine ausführliche Wiedergabe für um so entbehr¬
licher , als Fürst Bülow nicht sehr viel Neues gesagt und
sich im allgemeinen auf eine Erläuterung seines „ Sil-
vesterbrjejes " beschränkt hat ... — Me „Fran k kurt er

Zeitung" sagt : „Bülow will kern Programm aufstellen
und nennt das Zukunftsmusik , woran sich dann der Ver¬
gleich mit der Kapelle und den verschiedenartig tönenden
Instrumenten knüpft . Das ist ein Ausweichen und Ver¬
trösten , das natürlich niemand recht befriedigen wird.
Richtig verstanden , kann das nur bedeuten , daß das Pro¬
gramm der Regierung von dem Ausfall der Wahlen ab-
hängen wird . Jeder sei Mannes genug , sich selber Gel¬
tung zu verschaffen , meint der Reichskanzler . Das beherzige
die Wählerschaft . Von ihr wird die künftige Politik der
Regierung abhängen , ihre Entscheidung wird die richtige
Melodie für die Zukunftsmusik des Regierungsprogramms
liefern , lind wenn die Anhänger eines ehrlichen , ent¬
schiedenen Liberalismus im ganzen Lande ihre Schuldigkeit
tun , dann kann es eine freiheitliche Melodie werden —
aber auch nur dann !"

—— —

Vermischte Nachrichten.
Prinz Heinrich ist im Westsanatorium in der Joachimsthaler-

straße zu Berlin von Professor Sonnenberg an emer Blind¬
darmentzündung operiert worden.

Königin Marie . Aus Gmunden wird berichtet: Bei Anbruch
der Dunkelheit wurde am 20 . der Sarg mit den sterblichen Ueber-
resten der Königin von Hannover aus der protestantischenKirche
in die Welfengruft getragen. Den Zug eröffnete das Forstper¬
sonal mit Fackeln , sowie Deputationen aus Hannover und Braun¬
schweig . Der Sarg wurde zwischen den Marmorsärgen des Prin¬
zen Christian und der Prinzessin Mary beigesetzt . Nach der Zere¬
monie empfing der Herzog von Cumberland die Deputationen in
Abschiedsaudienz.

Posadowsky. Zu dem am Sonnabend besprochenen Angriff
des Freiherrn v . Zedlitz gegen den Grafen Posadowsky, dem eine
Jntrigue mit dem Herausgeber der „ Zukunft" zur Herbeiführung
einer Posadowskyschen Reichskanzlerschaft untergeschoben wurde,
bemerkt selbst die agrarische „Deutsche Tageszeitung" : „ Wir ha¬
ben an dem Staatssekretär des Innern gewiß viel Msznsetzen
und an seinem Auftreten oft scharfe Kritik geübt. Die Billigkeit
aber verlangt, daß wir ihn gegen einen solchen Verdacht in Schutz
nehmen. Was es übrigens für einen Zweck haben soll , jetzt
mitten in der Wahlbewegung solche Gespenster
an die Wand zu malen, ist uns unerfindlich. Frhr . v. Zedlitz
mag greifen wohin er will, er hat überall eine unglückliche
Hand. Er mag schreiben , was er will, es ist niemals zweck¬
mäßig.

"
Der Aufmarsch der liberalen Parteien . Die drei Parteien

des entschiedenen Liberalismus , die in diesem Wahlkampfe zum
erstenmale geeint Vorgehen , die freisinnige Vereinigung, die frei¬
sinnige Volkspartei und deutsche Volkspartei, sind bereits in eine
sehr rührige Agitation eingetreten und haben nach , den bisher vor¬
liegenden Meldungen zusammen 169 Kandidaturen aufge¬
stellt . Es entfallen 110 auf die freisinnige Volkspartei, 42 auf die
freisinnige Vereinigung und 17 auf die deutsche Volkspartei. Daß
die Zahl der Wahlkreise (168 ) nicht mit derjenigen der Kandida¬
turen (162 ) übereinstimmt, ist die Folge der Aufstellung zweier
freisinniger Kandidaturen, einer volksparteilichenund einer Ver¬
einigungskandidatur in Lippe-Detmold. Außer diesen 169 frei¬
sinnigen Kandidaten sind noch in zwei Wahlkreisen sogenannte
unabhängige Liberale aufgestellt . Da die bisher eingelaufenen
Meldungen die Parteistelluug der einzelnen Kandidaten teilweise
nur ungenau angeben, ist es möglich , daß die Zahlen der Kan¬
didaten der einzelnen liberalen Gruppen unteresnander noch eine
kleine Verschiebung erfahren Wunen.

Haeckel zum Wahlkampf. In Nr . 7 der „Blätter des deutschen
Monistenbundes"

(Herausgeber Dr . Heinrich Schmidt-Jenas
äußert sich Ernst Haeckel zu den Reichstagswahlen folgender¬
maßen: „ Dem deutschen Volke liegt die Pflicht ob, bei den bevor¬
stehenden Neuwahlen zum Reichstage seine Stimme zugunsten der
freien geistigen Entwickelung und gegen das papi¬
stische Zentrum abzugeben . Diese „schwarze Internationale " ist
viel gefährlicher als die „rote Internationale " der Sozialdemo¬
kratie, welche die erstere gerade jetzt wieder (wie bei anderen Ge¬
legenheiten!) kräftigst unterstützthat, trotz aller schönen Reden von
„Freiheit , Gleichheit" usw . Beide Verbündete sind „ Antinational " ,
ebenso wie „Antikolonial" . Wir deutschen Monisten aber wollen
eingedenk bleiben, daß wir Deutsch sprechen und daß unsere
Deutsche Nation die großen Aufgaben der Reformation kräftig
fortznführen hat.

"

HUSkÄKÄ»
Aus Frankreich.

Die Trennung zwischen Staat und Kirche.
Wir veröffentlichten in unserer Montagsnummer den

Schluß eines Artikels des früheren Ministerpräsidenten
Combes über die Trennung . Auf diesen Artikel antwortet
jetzt der K r re g s m i n i sie r Brrand in der „N - Fr.
Presse .

" Am Schluß seiner Darlegungen bemerkt er resu-
mieiend:

„ Unsere Gesetzgebung bericht auf dem Grundsatz der
Freiheit . Sie atmet keinen der Religion 'feindlichen Geist.
Ihr Streben ist nur die Neutralität , die Weltlichkeit
des Staates zu verwirklichen. Wir suchen die
loyale Anwendung dieses Grundgedankens mit Festigkeit,
aber ohne überflüssige Gewalt und ohne Vexationen zu
sichern . Alle Kirchen stehen offen, die Gläubigen wohnen
ihrem Gottesdienste ungehindert bei wie vordem , und trotz¬
dem tvird die Trennung , der Kirche vom Staate so vollstän¬
dig als möglich durchgeführt , ohne daß wir irgend einen we¬
sentlichen Grundsatz oder irgend ein Recht der bürgerlichen
Gesetzschaft geopfert hätten . Wir wollen die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung und des Friedens , die das Land fordert,
sichern . Offensichtlichtritt unserLandin eine
Periode kommerzieller und industrieller
Blüte e i n , wreesseitlangem sie nichts riebt
hat. Es ist die Pflicht der Regierung , darüber zu Wachen,
daß diese Tätigkeit durch keine Unordnung gehemmt werde.
Das Separationsgeseh ist bereits durchgeführt . Andere große
Aufgaben rufen unsere Energie : Wir müssen endlich die seit
so langer Zeit erwarteten wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
besserungen ins Leben rufen und sie durch eine weise Gesetz¬
gebung und Finanzgebarung vorbereiten . Ich habe absicht¬
lich nicht Von einer Meinung gesprochen, die nach gewissen
Sätzen seiner Artikel Herrn Combes zugeschrieben wird.
Man behauptet , Herr CombeS sei der Ansicht, die franzö-
sische Regierung müsse mit dem Vatikan

verhandeln. Es fällt mir schwer , zu glauben , daß das
der Gedanke des früheren Ministerpräsidenten sein soll , der
selbst, indem er die diplomatischen Beziehungen zum heiligen
Stuhl abbrach, jedes fernere Unterhandeln unmöglich und
sogar gefährlich gemacht hat . Die Schwierigkeiten,
die Liese Situation geschaffen hatte , sind
glücklich gelöst . und die Resultate « die untere Politik

gezeitigt hat , sind zu befriedigen - , als daß wir uns von ihr
abwenden sollten.

"
Zugeständnisse an die französische

Geistlichkeit.
Ministerpräsident Clemenceau wird am nächsten Diens.

tag in dem Kammerausschuß , der mit der Prüfung der Er-
klärung für öffentliche Versammlungen betraut ist , einen Ge>
setzentwurf vorlegen , in welchem die Erklärung über die Ab-
Haltung öffentlicher Versammlungen im allgemeinen abge¬
schafft und gleichzeitig bestimmt wird , daß diese Erklärung
auch für gottesdienstliche Versammlungen fakultativ wird.
Der Geistliche wird demnach in Zukunft auch ohne Erklärung
öffentlichen Gottesdienst in den Kirchen abhalten können,
ohne das Gesetz zu verletzen. Diejenigen aber , welche die dies¬
bezügliche Erklärung bei den Behörden abgeben , werden dis
ihnen durch das Gesetz vom 2 . Januar 1907 eingeräumten
Vorteile genießen.

Aushebung der Kriegsgerichte.
Im französischen Ministerrate , machte der Unterstaats¬

sekretär Cheron vom Kriegsministerium noch ' Mitteilung von
der endgültig festgestellten Gesetzvorlage über die Aufhämng
der Kriegsgerichte . Nach ihr wird die Aburteilung aller von
Angehörigen des Heeres und der Marine begangenen Gesetz.
Widrigkeiten künftig Len gewöhnlichen Gerichten zugewiesen.
In Friedenszeiten wird es für alle Franzosen nur noch ein
Strafgesetzbuch geben. Auch die militärischen Strafanstalten
sollen aufgehoben werden . Me Vorlage wurde genehmigt
und kommt am Montag in der Kammer zur Verhandlung.
Näheres über den Inhalt der Vorlage findet sich unter den
„Letzten Telegrammen " .

Aus dem KroßherzogLum.
Sver Nachdruck unserer mit Korresp

'
ondenzzeichen versehenen Orrgiiuckbericht»

4L «nr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»
über lokale Borkommnifse find der Redaktion iteti willkommen.

* Oldenburg, 21. Januar.
* Militärische Ordensverleihungen . Es haben er¬

halten: das Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwerten am Ringe General der Infan¬
terie v . Beneckendorff u . v . Hin den bürg, kom¬
mandierender General des 4 . Armeekorps ; das Groß¬
kreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub General der
Infanterie Linde, ä la suite der Armee und Präsident
des Reichsmilttärgerichts ; den Roten Odlerorden 3 . Kl,
mit der Schleife v . d . Lippe, Kommandeur des Oldb,
Jnf .-Regts . Nr . 91 ; den Roten Adlerorden 4. Klasse v.
d . CHev allerte, Hauptmann im Jnf .-Regt . v . d . Mar¬
witz (8 . Pommersches ) Nr . 61, kommandiert zur Dienst¬
leistung beim Bekleidungsamt des 10. Armeekorps ; v.
Heyking, Hauptmann im Oldenb . Jns .-Regt . Nr . 91,
Rittmeister v . Müller im Oldenbg . Mag . - Regt . Nr.
19, Mo ekler, Hauptmann im 2 . Hannov . Feld -Art .-
Regt . Nr . 26 ; den Königl . Kronenorden 4 . Klasse Stabs¬
veterinär Kutzner beim Ostfr . Feld -Art, -Regt . Nr . 62;
das Allgemeine Ehrenzeichen Unterzahlmeister Blo ck im
Ostfr . Feld -Art .-Regt . Nr . 62 . — Der Kaiser erteilte
die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes 1 . Klasse
des Königlich Sächsischen Albrechts -Ordens dem Rittmei¬
ster v . WedLerkop, persönlichem Adjutanten des Groß¬
herzogs von Oldenburg.

* Militärische Personalien , von Quast , Major und
Bataillonskommandeur im Infanterie -Regiment Graf
Tauentzien von Wittenberg (3 . Brandenburgisches ) Nr . 20
in Wittenberg , früher im oldenburgisch -en Infanterie -Regi¬
ment Nr . 91, ist unter Stellung zur Disposition mit der
gesetzlichen Pension zum Kommandeur des ! Landwehrbe¬
zirks in Frankfurt (Oder ) ernannt.

* Ordensanlegung . Der Kaiser und König erteilte den
nachbenannten Postbeamten die Erlaubnis zur Anlegung
der ihnen verliehenen oldenburgischen Ordensauszeichnun¬
gen, und zwar : des Ehrenkrenzes zweiter Klasse des Haus¬
und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig:
dem Ober -Postassistenten Hoffmann in Berlin ; des
Ehrenkreuzes dritter Klasse desselben Ordens : den Ober-
Postschaffnern Flerlage in Löningen und , Rädecker ii:
Oldenburg.

* Ein Schadenfeuer entstand gestern mittag . in dem Hause
Haarenufer Nr . 1 lauf unaufgeklärte Weise. Der Schornstein
und der Dachstühl sind beschädigt worden . Die städtische
Feuerwehr verhinderte ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers.

rn . Jugettdloge . Nächsten Sonntag , den 27 . Januar,
nachmittags 6 Uhr , veranstaltet die Jugendloge „ Unser Hof¬
fen " im Logenheim , Wilhelmstr . 6 , einen Unterhaltungs¬
abend . An der Unterhaltung werden sich fast aus¬
schließlich nur jugendliche Mitglieder beteiligen . Es wer¬
den musikalische Vorträge , Deklamationen usw. miteinander
abwechseln. Herr Lehrer Bruns hat sich freundlichst er¬
boten , einen längeren Vortrag zu halten . Außenstehende kön¬
nen an diesem Unterhaltungsabend teilnehmen.

* Baumschmuck bei der Badeanstalt . Die neue Bade¬
anstalt an der Hunte entbehrte bis jetzt noch jeden Baum
schmuckes , und dies war der alten Badeanstalt gegenüber ein
Nachteil . Dem Mangel wird schön im Laufe des Sommers
abgeholfen werden . Ein Anhänger des Badesportes hat der
Badeanstalt eine größere Anzahl schon weit entwickelter Kasta-
ttienbäume geschenkt . Mit der Anpflanzung dieser Bäume bei
der Badeanstalt soll in diesen Tagen begonnen werden , so
daß voraussichtlich die Badegäste schon in der kommenden
Saison bei der Badeanstalt im Schatten wandeln können.

* Niedersächsisches Trachtenfest . Die Ortsgruppe Schee
tzel des Zweigvereins für nicdersächsisches
Volkstumzu Bremen beabsichtigt am 10 . Februar d . J>
eine Wiederholung der Festspiele des Trach¬
tenfestes im Jahre 1904. Auch findet die zweite Auf¬
führung des von dem plattdeutschen Dichter Friedrich FreU-
,Lenthal in Fintel geschriebenen Lustspieles „D e F r e c war - '

b e r " statt . Die Festspiele anläßlich des Trachtenfestes iw
Jahre 1904 haben damals außerordentlich gefallen : ebenso
wurde das Freudenthalsche Stück bei seiner Erstaufführung
im Dezember 1906 vom Publikum sehr gut ausgenommen-
Nach den Vorstellungen werden Nationaltänze getanzt . Der
Vorverkauf der Karten beginnt am 1 . Februar d . I . durch Ai
C . Müller in Scheeßel.

* Mühevoller Transport , lieber die Donnerschweer-
straße bewegte sich heute morgen ein Transport , wie die
Straße ihn mühevoller und schwerer noch nicht erfahren hät>
Es wurde vom Bahnhof der gewaltige , für die Kloster¬
brauerei bestimmte Kessel , über den schon berichtet wurde , naÄ
Donnerschwee geschafft. Die schwere Last wurde ston zwölf
Pferden gezogen und von zahlreichen Arbeitskräften drri-,



^ c) r^ < >

giert . eDr Transport hatte zahlreiche Neugierige ange¬
zogen, die ihn begleiteten.

* 5. Hofkapellkonzert. Durch ein verzeihliches Versehen
der Solistin wurde im Programm irrtümlich aufgegeben:
Scherzo v . Brahms , während es heißen muß : Scherzo in
L -LIoll von Chopin.

* Oberstabsarzt Professor Paunwitzens Dnellforderung. Aus
Hamburg, 16 . Jan ., wird geschrieben : Heute stand vor der
Strafkammer HI des Landgerichtsder Oberstabsarzt a . D . Prof.
Pannwitz aus Berlin unter der Anklage der Aufforde-
rung zum Zweikampf. Prof . Pannwitz war 10 Jahre
lang Leiter einer Gesellschaft zur Gründung von Sanatorien,
legte aber dann sein Amt nieder und kam mit dem Direktor der
Gesellschafter in einen Prozeß, in dessen Verlauf P . Akten in die
Hand kamen , in denen der Verteidiger des Direktors , Rechtsan-
Walt Dr . Suse, Angaben des Prof . P . in einem andern Prozeß
in Zweifel zog . Hierdurch fühlte sich Prof . P . beleidigt und
schickte , wie wir seinerzeit meldeten , Dr . Suse eine Pistolenforde,
rung, die aber nicht angenommen wurde. Darauf kam die Duell¬
affäre durch einen Anonymus zur Kenntis der Behörden, so daß
gegen Prof . P . Anklage wegen Aufforderung zum Zweikampf er¬
hoben werden mußte. Der Staatsanwalt beantragte, da Prof . P.
sich mit Recht schwer gekränkt fühlen konnte und die Angelegen-
heit auch dem Militär -Ehrengericht vorgelegt hatte, nur drei Tage
Festungshaft; der Gerichtshof ging sogar noch darunter hinab
und erkannte auf das Strafminimum von einem Tage Festung.
Der Angeklagte habe sich durch die Schriftstücke schwer beleidigt
fühlen können und sich mit Rücksicht auf seine gesellschaftliche und
militärische Stellung Genugtuung schaffen müssen . ( !)

* Verband Oldenburger Ballspielvereine (V. O . B . ) .
Unter diesem Namen schlossen sich die hiesigen Fnßba 'll -
vereine F .-K . Oldenburg, F .-V . Germania-
Oldenburg , F .-K . Osternburg v . 1903, F . -K . Union-
Osternburg und der F .-K . Delmenhorst zu einem Ver¬
band zusammen . Die konstituierende Versammlung fand
Sonntagvormittag im „Fürsten Bismarck " unter lebhafter
Beteiligung der interessierten Klubs statt . Als Vorstands¬
mitglieder wurden gewählt die Herren Schultze (F .-K.
Oldenburg ) zum 1 . Vorsitzenden, Rohwedder (Germania)
zum 2 . Vorsitzenden, Bathe (F .-K . Osternburg v . 1903) zum
1 . Schriftführer , Urner (Union ) zum 2 . Schriftführer,
Hirschtick (Germania ) zum Kassierer.

X . Besitzwechsel . Der Bauunternehmer As Oetken
kaufte das an der Nadorstcrstraße belegene Immobil des
Rentners H . Martens für 17500 -F . Der Antritt er¬
folgt am 1 . Mai d . I . Er wird auf dem großen Grundstück
vier moderne Neubauten , darunter ein großes Geschäfts¬
haus , errichtend

* Einen widerwärtigen Anblick bot gestern abend den
Passanten des Theaterwalles eine vollständig betrunkene
Frau , die die Branntweinflasche noch bei sich führte . Sie
war mit dem Kopse auf ein spitzes Gitter geschlagenund hatte
sich verletzt, so daß sie heftig - blutete . Es sammelten sich viele
Leute an.

* Sportplatz . Das gestrige Fußball -Wettspiel Wilhelms¬
haven-Oldenburg wurde zugunsten der Wilhelmshavener ent¬
schieden , die 2 : 1 Goa errangen.

* Die ersten Hengste für die diesjährige Körung trafen
hier ein , und zwar 7 Stück aus dem Bungsberger Gestüt des
Großherzogs . Die Tiere wurden hier in den großherzoglichen
Ställen ausgestellt . Vorgestern ließ Frau Oberstallmeister
v . Wenckstern, die großes Interesse M ^ pserve hat , sich oitz
Hengste vorführen.
. * Entendiebstahl . In der Nacht zum Sonntag haben sich
Entendiebe einen Braten geholt . Ein Anwohner der Ofener
Straße hatte in einem Schuppen an dem Ufer der Haaren
einen größeren Entenbestand , der ihm ganz besondere Freude
machte. Ein Liebhaber von Entenbraten muß die günstige
Gelegenheit , hier auf billige Weise zu einem solchen zu kom¬
mest, gekannt haben . Er brach in der vorigen Nacht in den
Schuppen ein und stahl drei der Enten , die er , wie die Spuren
beweisen, sofort an Ort und Stelle schlachtete . Zu fernem
großen Kummer bemerkte der Eigentümer am anderen Mor¬
gen den Diebstahl , den er zur Anzeige brachte.

* Ein Unfall stieß am Sonnabendabend einem Herrn
zu, der in der Post eine Besorgung zu machen hatte . Er brach
dort plötzlich bewußtlos zusammen und fiel zu Boden . Es
wurde sofort ein Arzt herzugeholt , der die Anordnung traf,
daß der Kranke ins Hospital geschafft werde . Die Ausfüh¬
rung dieser Anordnung hatte indes ihre Schwrerigkeüeu und
verzögerte sich, weil nicht sofort festgestellt werden konnte, ob
der Kranke selbst die Fuhrkosten für den Krankenwagen be¬
zahlen könne, oder Won welcher Seite anderenfalls dieselben
bezahlt werden würden . ( !)

x R . Eutin , .21 . Jan .
*
Großseuer herrschte, tvie

wir gestern bereits mitgeteilt , Sonnabend in Euttn . Im
Holsteinischen Hof" , einem der bekanntesten Hotels und

Vergnügungslokale , brach es aus . In wenigen Stunden
war der Besitz völlig zerstört . Hierauf geriet das daneben
liegende Wohnhaus der Viehhändler Gebrüder Knoop in
Brand , das nebst 2 Nebengebäuden völlig abbrandte.
Schließlich ergriff das Feuer auch noch ein dem Hotel¬
besitzer Schumacher gehöriges , neben seinem Hotel be¬
logenes Wohnhaus , das ebenfalls bis auf den Grund nie¬
derbrannte . Eine ganze Reitze von anderen Häusern war
ebenfalls itt großer Gefahr , so besonders die Grantzsche
Konditorei , die Häuser des Kaufmannes Schömng , des
Uhrmachers Relling , des Kaufmannes von der Osten.
Einige derselben hatten schon Feuer gefangen , doch gelang
es den Wehren aus Eutin und den benachbarten Dör¬
fern^ diese Gewese zu schützen . — Der erwachsene beträcht¬
liche Schaden wird im allgemeinen durch Versicherung ge¬
deckt , nur haben einige der im „Holsteinischen Hof" woh¬
nenden Schauspielerinnen nur das nackte Leben gerettet.
Sie hatten ihre Sachen nicht versichert . Es wurde von
den Wehren und der Bürgerschaft mit außerordentlicher
Anstrengung und Ausdauer gearbeitet : wäre das nicht
der Fall gewesen, so wäre das Feuer bei der großen Aus¬
dehnung , die es einmal genommen hatte , sicher noch viel
bedeutender geworden.

Lur keiehstagswad!.
d Vorstandsmitglieder des Nationalliberalen Vereins

find nach Birkenfeld gereist, um sich dort aus eigner An¬
schauung von der Stimmung der Bevölkerung zu überzeugen.

* Oberamtsrichter Bargmann wird am Mittwoch nach¬
mittag in Drei bergen im Saale des .Herrn Ohmstede
über die bevorstehende Reichstagswahl sprechen.

* Ofen , 21 . Jan . lieber die gestrige Wählerversamm-
>lnLg (i . 1. Beilage ) Witt) uns ruxst van anoerer Sette ge¬

schrieben : Iw der am Sonntag um 4 Uhr in Ofen
stattgehabten freisinnigen Versammlung herrschte ein
10 Nttnuten -Lrberalismus , indem die Redezeit für jeden
Redner strengstens auf 10 Minuten beschrankt und eine
Erwiderung nicht zugelassen wurde . Diese für den Frei¬
sinn unerhörte Beschränkung läßt sich nicht damit recht¬
fertigen , daß Herr Lehrer Ahlhorn an demselben Abend
noch in Hatten sprechen mußte . — Herr Zlhlhorn fand na¬
türlich noch Zeit , in seinem allmächtigen Schlußwort seine
Gegner „abzuschlachtcn " . — Die Stimmung für den Frei¬
sinn schien in der gut besuchten Versammlung sehr geteilt
zu sein.

* Ofen , 21 . Jan . In der „Deutschen Eiche" findet mor¬
gen abend eine sozialdemokratische Wählerver¬
sammlung statt.

Hatten , 21 . Jan . Gestern fand in Hatten (Dählmanus
Gasthaus ) eine freisinnige Wählerwersammlung statt . Herr
Lehrer Ahlhorn entwickelte zunächst seine bekannte Pro¬
grammrede , die namentlich von den anwesenden Lehrern mit
Beifall begrüßt wurde . Von sozialdemokratischer Seite trat,
Herr Landtagsabgeordneter Heitmann dem Redner ent¬
gegen, schien aber bei den Anwesenden ivenig Anklang zu
finden . Als Vertreter der Nationallibervlcu sprachen die
Herren Garnholz (Oldenburg ) , Gemeindevorsteher T a n-
nemann (Tungeln ) , Herr Wassermann (Westerburg)
und Herr Dr . Schildt (Huutlosen ) . Herr Garnholz ver¬
teidigte den Reichstagskandidaten Herrn von Hammerstein,
gegen die gehässigen Angriffe in der Presse , sowie in den
Versammlungen . Die anderen Herren verteidigten die Schutz¬
zollpolitik . Alle fanden reichen Beifall . Nach dem Schluß¬
wort des Herrn Lehrer Ahlhorn wurde die Versammlung um
12 Uhr geschlossen . Die Nationalliberale Partei hat , nach
der Stimmung zu urteilen , in Hatten einen großen Zuwachs
erhalten.

* In Hahn veranstaltete gestern die nationallibe-
ralePartei eine öffentlicheWählerversammlung , die stark
besucht war . Herr Bollmann -Hahn , eröffnete die Versamm¬
lung und erteilte dem Referenten , Herrn RechtsaMvalt
Lohse, das Wort . Der Redner gab zunächst einen kurzen
Ueberblick über die politische Lage und ging dann zu einer
eingehenden Besprechung des nationalliberalen Programms
über . Zum Schluß forderte er zur Wahl des nattonallibera-
sen Kandidaten von Hammerstein auf . Nach dem Referen¬
ten sprach von nationallibcraler Seite der Lehrer Ellrich
aus Rastede in frischem fröhlichen Kampf gegen die Sozial¬
demokratie . Herr Wallheimer, der freisinnige Agita¬
tionsleiter , konnte nicht genug betonen , daß nach seiner An¬
sicht die nationalliberale Kandidatur nur eine Zählkandida¬
tur sei , hatte es aber doch für nötig erachtet, höchstselbst in
Hahn zu erscheinen. Herr Wallheimer fragte den Referenten
nach seiner Stellung in der Steuerpolitik . Rechtsanwalt
Lohse gab sofort eine Antwort , die Herrn Wallheimer nicht
angenehm war : konnte ihm doch vorgehalten werden , Laß die
Freisinnigen hier die Neichseinkommcnsteuer predigen , wäh¬
rend der doch viel kompetentere Albert Traeger am Sonn¬
abend die Unmöglichkeit der Einführung dieser Steuer aner¬
kannt hätte . In der Diskussion sprachen ferner der Sozial¬
demokrat Klein und für die nationalliberale Kandidatur
die Herren zur Hör st und Professor NeumülIer. Herr
Rechtsanwalt Lohse hatte das Schlußwort . Der dem Refe¬
renten gezollte Beifall bewies , daß in Hahn und Umgegend
viele Wähler nattonalliberal wählen werden.

Die nslionallibersl - bünMerifeh - NonfervsNve-
antisemMMe XanaMatur Srs preifterrn von

Hsmmrrstriri.
Schon in der Wählerverscrmmlung bei Doodt vertrat

Herr Freiherr von Hammerstein den antisemitischen Stand¬
punkt , und gestern asistierte ihm der Blludler Herr Dr.
Schildt in der Versammlung in Hotten , indeni er in nicht
wiederzugebenden Worten die Juden beschimpfte.

Auch aus dem Fürstentum Lübeck wird mir soeben ge¬
meldet , daß sich in den Kreisen derer um von Hammerstein
antisemitische Bestrebungen geltend machen. In einer Ver¬
sammlung in Borbeck würbe mir sogar vorgeworfen , ich
würde für meine Agitation bezahlt . , Die Kandidatur des
Freiherrn von Hanrmerstein hat sich nunmehr voll und ganz
als eine solche entpuppt , wie ich sie in meiner Uebersicht ge-
kennzeichnethabe . Ich verstehe jetzt Herrn Landgerichtsbirek-
tor Erk , baß er von der ihm angebotenen Kandidatur zurück¬
getreten ist. Wallheimer.

* Eine ganze Anzahl Wahlartikel usw. müssen wir des
beschränkten Raumes wegen leider bis moraen zurückstellen.

Neueste Nachrichten unct letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichtedie
„Nachrichtenfür Stadt und Land ".

Kundgebungen in Paris.
Paris , 20 . Jan . Mti Rücksicht auf die beabsichtigten

Kundgebungen zugunsten des wöchentlichen Ruhe¬
tages waren umfassende Sicherheitsmaßregeln getroffen
worden . Me Garde räpublicaine uüd Infanterie in großer
Stärke waren konsigniert . Me Arbeitsbörse war gegen Mit¬
tag geschlossen worden . Nachmittags fanden verschiedene
Kundgebungen statt . Beim Einschreiten gegen eilten Haufen
von Manifestanten , die einen Laden plündern wollten , wurden
drei Schutzleute verwundet . Auf dem Platze selbst wurden
von der Menge einige Leute niedergctreten . 1500 Personen,
darunter mehrere Ausländer , die eine Kundgebung veranstal¬
teten , wurden von Dragonern auseinandergetrieben . In
einem Caf6 kam es zu einem regelrechten Kampf mit der Poli¬
zei . Gegen 5 Uhr nachmittags wurde auf Veranlassung des
Polizeipräfetten die Bereitschaft der Truppen aufgehoben;
weitere Zwischenfälle sind nicht vorgekommen. Tie Gesamt¬
zahl der Verhaftungen beträgt etwa 160 bis 200, von delien
zahlreiche übrigens nicht aufrecht erhalten lverden dürften.

Das Ordensfest in Berlin.
Berlin , 21 . Jan . Anläßlich des Ordensfestes hat der

Kaiser zahlreiche Ordensauszeichnungen verliehen . Auch zahl¬
reiche Parlamentarier aller Parteien wurden ausgezeichnet.

Tie Dnmawahlen.
Petersburg , 21 . Jan . Gestern fand in der Arbeiter¬

schaft der hiesigen Fabriken die Wahl ersten Grades für die
Reichsduma statt . In 27 Fabriken wurde nicht gewählt , weil
die Polizei den Termin zu spät bekannt gegeben hat . Nach
dem Ergebnis , das aus 49 Bezirken vorliegt , wurden 63
Wahlmärmer ersten Grades gewählt , darunter ein revolutio¬
närer Sozialist . 21 Sozialdemokraten . 19 Anhänger der

Linken , zwei Kadetten , 9 Gemäßigte und ein Anhänger der
Rechten. In 128 wetteren Bezirken finden die Wahlen am
27. Januar statt.

Rede des Gouverneurs v. Lindequist.
Dresden , 20 . Jan . Der Gouverneur von Deutschsüdwest- .

afrika , v . Lrndequist , hielt auf Einladung eines Komitees
der Bürgerschaft einen Vortrag über dre nationale und
wirtschaftliche Bedeutung unserer Kolonien . Ans Sachsen
sei mancher tüchtige Mann nach den Kolonien gegangen,
und über 30 tapfere sächsische Krieger seien bei der Ver¬
teidigung deS kolonialen Besitzes in Südwestafrika ge¬
fallen . Redner wies dann ans die unbedingte Notwendig¬
keit kolonialen Besitzes für Deutschland hin . Deutschland
stehe vor der Frage , ob cs den Schritt zur Weltmacht ma¬
chen wolle '

. Auch der gewaltige Aufschwung der deutschen
Industrie fordere gebieterisch die Erschließung größerer
kolonialer Gebiete des Reiches , damit Deutschland zu einer
vom Auslande unabhängigen Wirtschaft gelange und sich
hinsichtlich eines Teiles der für die nationale Industrie
notwendigen Kolonialproduktc unabhängig mache. Redner
verwies dabei auf das Beispiel deS englischen Parla¬
ments und Volkes , das , trotzdem der Krieg gegen die
Buren nicht populär war , Wie ein Mann hinter der
Regierung stand und alle Lasten des Krieges willig auf sich
nahm , weil sein Nationalstolz verletzt war . Auch Frank¬
reich tu Algier und Madagaskar biete uns ein leuch¬
tendes Vorbild ; für beide Länder seien von Frankreich
schwere Opfer gebracht worden , und auf Madagaskar haben
in dem Uiiterwerfnngökricge nicht weniger als sechstausend
französische Soldaten ihr Grab gefunden . Me Versagung
der für die Fortführung eines Krieges notwendigen Mittel
sei aber auch unwürdig der Stellung einer Großmacht . Es
müßten aber auch diejenigen Mittel aufgebracht werden , die
notwendig seien für die Verkehrswege, durch die unsere
Kolonien aus der beschämenden Abhängigkeit von fremden
Macht befreit werden sollen. So habe in Ostafrika zur
Beförderung der für die schleunige Unterwerfung des Aut - ,
standes am Pilimandscharogebiet bestimmten Truppe die
eng l i sche Ugandabahn benutzt werden müssen, und
in Südwest afrika müsse für jeden Sack Reis , für jede
Tonne Mehl zur Verpflegung der im Süden fechtenden Trup¬
pen ein Einfuhrerlaubnisschein von einer fremden Macht ge - -
löst werden , die jederzeit durch Sperrung der Grenze in der
Lage sei , die militärischen Operationen in diesen Gegenden
zu unterbinden.

Zur Sicherung unseres Besitzes seien aber auch die Macht¬
mittel notwendig, den in die Kolonien hinausgehenden Deutschen
die Sicherheit ihres Lebens und Eigentums zu gewährleisten.
Das gelte aber besonders für Südwest afrika, weil hier nach
der Natur des Landes und der Art des Farmbetriebes die An¬
siedelungen weit auseinander liegen . Es sei deshalb die Pflicht
des verantwortlichen Gouverneurs , so viel Truppen im Lande zu
bebakten , als nach gewissenhafter Neberlegung erforderlich seien.
Von gleichfalls weittragender Bedeutung sei die Entschädi¬
gung s f r a g e der Ansiedler, die dcrrch den Aufstand Hob
und Gut verloren haben . Züm Schluß bemerkte Redner noch,
daß, nachdem in dem weitaus größten Teile des Schutzgebietes
Ruhe wiederhergestelltsein würden, die deutsche Frau dem
deutschen Manne nach Südw est afrika folgen könne.
Denn nur dann werde diese Kolonie eine wirklich deutsche werden,
wenn sich dort deutsches Familienleben und deutsche Gesittung
entfalt«. Am Nachmittag wurde Gouverneur von- Linde.uist vom
Könige im Residenzschloffe in Audienz empfangen.

LneMaften Äer tzsaaklion.
K. K. 100. Kandidat der Sozialdemokratie

des 1 . Oldenburger Wahlkreises ist Redakteur Johannes
Stell ing aus Lübeck . Me Doppelkandidatur des Herrn
Hug ist aufgegeben , weil die Sozialdemokratie hofft , aus diese
Weise mehr Erfolge zu erzielen.

Wettervoraussage Mr lttenslag.
(Heilte mittag hcrauSgegeben in Hamburg .)

Mäßige östliche Winde . Abnehmende Bewölkung . Trocken.
Kühler.

Witterungsbeobachtungett in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat ! Thermo-
Meter
cite.

Barometer
>Paryer

mm Zoll u,
! Lin.

Lufttemperatur
Monat h) ch!l° ^niedriq;

20 . Jan.
21 . Ja ».

7 Uhr nui-ft 3,2 779,4 _S . 9,ü20 . Jan.
S Uhr vm-ft 3,0 777p; 28. 8,7 21 . Jan.

^ 3,9 ^ 1,5

Ein Mädchen und ein Knabe.
Die nachfolgenden Zeilen werden für alle Eltern von

Interesse sein, denn sie werden barin Bekanntschaft machen
Mit einein Präparat , das ein vorzügliches Kräftigungsmittel
für zarte oder schwächliche Kinder ist.

Hannover, Edenstraße 17, den 7 . Nov. 1905.
Mein Töchterchen Hamta litt an englischer Krankheit und

konnte mit 17 Monaten noch nicht stehen . Ein mehrwöchentlicher
Gebrauch von Scotts Emulsion kräftigte sie bevordaß sie nun
mit anderen Kindern im Laufen wetteifert. Noch auffälliger aber
war die Wirkung bei meinem jüngsten Söhnchen Robert . Der¬
selbe litt seit seinem dritten Monat an Drüsen, und trotz aller
Bemühungen und bester Nahrung hatte sich im siebenten Monat
sein Zustand derart verschlechtert , daß wir , als noch Krämpfe hin¬
zutraten, täglich den Tod unseres liebgewonnenen Kindes erwar¬
teten. Da griff ich wieder zu Scotts Emulsion, und das Allge¬
meinbefindendes Kindes besserte sich bereits nach wenigen Tagen
derart , daß selbst der Arzt seine Verwunderung aussprach. Nach
kurzer» Gebrauch hat sich dann das Kind so wunderbar entwickelt,
daß es jetzt fast allen Altersgenossenüberlegen ist.

lgez .) Karl Schmidt.
Hier bewirkte der Gebrauch von -Lcotts Emulsion einen

derartigen Fortschritt im Gedeihkm und in der Entwicklung
der Kinder , daß selbst der Arzt erstaunt war . Der Grund
für den vorzüglichen Erfolg ist darin zu suchen , daß Scotts
Emulsion in einem besonderen, dem Scotts Verfahren derart
zubereitet ist, daß infolge ihrer Leichtverdaulichkeit der ganze
Nährwert des Präparates dem Körper zugute kommt.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ven
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott 6: Bdwne. G. m . b. H.
Frankfurt a . M . . . . .

VeNandtcillk : Feinster M cdizinal -Lrbkrtrnu prima Glycsrm unter
PboSphoriflsaurer § alk 4. . unterphosvhorigsaures Natron * o pulv Tragant S,o,
feinster arsö . Gummi pulv . 2, 0, dkst ll. Wasser Z 9 ", Alkohol n, "' Hierzu
aromatische Emulsion mir Zimt - Äavdrl - und Gaultheria -Orl jo » Lro - rea»
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Wohnhäuser
zu mkiiiseu

iil Zwischenah ».
Zwischeuahn. Zum Verkauf der

dem Bauunternehmer Treede dl
Lanüsberg a. W. gehörenden , hier sin
Ort belegenen

Wohnhäuser
ist dritter und letzter Termin ange-
setzt auf

Montag,
den 28 . Januar,

uaciim . 4 Udr.
in Siebeis Hotel zu Zwischenahn.

Weitere Termine finden nicht statt
und wird bei annehmbarem Gebot der
Zuschlag erteilt.

Es bietet sich hier Gelegenheit, an
bester Lage im Ort eine Besitzung zu
erwerben._ Feldhus.

Vieh -Auktion
in Wiefelstede.

Viehhändler Leutz und Borwold
aus Friesoythe lassen am
Dienstag, 29 . Jan .,

«achm. 1 Uhr aufgd.,
bei Eikers Gafthanse i« Wiefelstede

13 schwere
u. Wilchgebenk

' MWMU Kühe und
Quenen,

28 große ». kleine
Schweine,

worunter mehrere trächtige,.. . ^
gssristmeistbietend auf Zahlungsf

kaufen, wozu emladet
H. Brötje , Aukt.

ver-

Hoh - Verkäufe
i« -eil CtMssrAeü.

ForstdistriktOldenburg.
Es sollen verkauft werden:

I. im Revier Bloherfeld:
am Donnerstag , den 24. Januar d. I .,

1. Forstort „ Kleiner Wildenloh" :
135.54 km Kiefern-Nutzholz , Balken und

Sparren,
52,39 km Kiefern- Nutzholz , Latten und

Ricke,
1,64 km Lärchen- Nutzholz , Latten,
0,49 km Eichen- Nutzholz , Pfahlholz,
3.00 km Kiefern- und 2,46 km Buchen-

Derbbrennholz;
2. Forstort „ Großer Wildenloh" :

6,88 km Kiefern, geringes Nutzholz,
2,87 km Eichen - Nfahlholz,
4 . 00 km Eichen-Terbbrennholz.
Käufer sammeln sich um 10 Uhr

vormittags auf der Chaussee Oldenburg-
Edewecht bei der Sandkuhle im kleinen
Wildenloh.

II. im Revier Streek
am Montag , den 28 . Januar d. I .,

1 . Forstort Neuosenberge:
65 .97 km Kiefern-Nutzholz , ausgesucht

gerades Bauholz und Ramm¬
pfähle;

2. Forstort Altosenberge:
38,52 km Kiefern-Nutzholz , Latten und

Ricke,
7,09 km Kiefern-Nutzholz , Gruben¬

holz in einem Los.
Käufer sammeln sich 10 Uhr vor¬

mittags auf dem östlichen Wege
Sandkrug -Bümmerstede, etwa 1,5 km
nordwestlich von Sandkrug.

III. im Revier Litte!
am Dienstag, den 29. Januar 1907,

Forstort Litteler Fuhrenkamp:
183.54 km Kiefern- u . 2,04 km Fichten-

Nutzholz , schwache Balken,
vorwiegend Sparren und
etwas Rickelholz,

6,86 km Birken-Nutzholz,
21 .97 km Birken- und 26,58 km Kiefern-

Derbbrennholz.
Das Holz aus der Abteilung 43c , an

der Westseite des Litteler Fuhrenkamps,
nämlich 3,86 km Kiefern- und 6,86 km
Wirken -Nutzholz , sowie 21,97 km Birken-
Brennholz , mit den Nummern 322 bis
397, kommt zum Schluffe des Verkaufes
auf der Kiefern-Abtriebsfläche zum
Verkauf und ist vorher zu besehen.
Es wird auf Verlangen durch den
Holzwärter Krumland vorgezeigt.

Käufer sammeln sich um 10 Uhr
vormittags bei Nr . 1 des zu ver¬
kaufenden Kiefernholzes auf der Ab¬
triebsfläche im Litteler Fuhrenkamp.

Oldenburg, Januar 1907.
Der Oberförster.

selbstgemachte LeSerWttvst
vorrätig.

«IvL . SDSLLSr.

Aschhause «. Zu verkniffen ein
gutes Arbeitspferd

mit Geschirr und Wagen.
_ G. Ahlers.

Stimmzettel
für den freisinnigen Kandidaten , LandtagsabgeordnetenAhlhorn, sindin beliebiger Anzahl bei mir zu haben.

üermavQ ^ aUheimer.

-
k. Umstelle

Rchternstratze 33 , Ecke Ritterstr.

Fortsetziiii « öcs AusieckO.
Nochmals im Preise heruntergefetzt:

LeimMerte Weicker-Ms a !ka , u . Larki^e
kleiäersloKe , leicht ao^S5ckraulLle DscZM k r,
5ervLetten u . Dameir- OaräineiL - kesle,
KLeiäer - kezte. kauW^ oll - Reste, kerti^e Klüsen

uirä kleläerröcke.

k. Okmsieäe , Oldenburg,
Achternstr . 32, Elke Ritt-rstratze.

ff. gekrannter
stets frisch geröstet.

lod. k. Newpe, Frieheützl . 2.
Fernsprecher578.

Rechtschaffene Leute jeden Ltandes
können bei mir zu jeder Zeit

gute Uhren auf Leilrahlungen
ohne Preiserhöhung erhalten. Die Anzahlung beträgt 5 Mk . , die
Teilzahlungen alle 14 Tage nur 3 Mk . — oder monatlich 6 Alk. —
und wie mancher bei dieser bequemen Teilzahlung schon zu einer
gute» Uhr gekommen ist, wird wohl bekannt sein.

11 FH Utll-mseilki - u. Optiker,« L »
GLLLTLz Oldenburg, Haarenstr.

- Fernsprecher 106. -
bis. Abrate» kann ich vor alle« Tinge« jedem, Uhren in

einem sogenanntenAbzahlungsgeschäfte(also bei Mchmhrmachcrn)
zu kanssn. Der Einkauf einer gute» Uhr ist eine Ber.rauensjache,
bei der sich jeder Käufer nur an einen Fachmann wenden soll
und darf. In sogenannten Abzahlungsgeschäften werden Uhren
in der Regel um das 2- bis 3fache zu teuer bezahlt, denn schon die
Inhaber dieser Geschäfte verstehen als Nichtfachleute selbst beim
Einkauf der Uhren diese nicht zu beurteilen, sind also selbst nicht vor
Uebervorteilung geschützt, wie solche Geschäfte auch zur Deckung von
Verlusten bemüht sein müssen, gerade auf solche Waren möglichst
hohe Aufschläge zu machen, die sich der allgemeine« Beurteilung
entziehen, und hierzu gehören Uhren.

Bei mir wird jeder reell und zuvorkommend bedient.

Reichstagswahl!
Die nat.-liberale Wähler-Versammlung für die

iihler der Gemeinde Holle
findet am WM" Mittwoch, den 33 . d. Mts . ,

"MI
nachm. 5 Uhr, in

Sobrlläsrs Wirtschaft in Wüsting
statt. Um allgemeine Beteiligung wird dringend
gebeten.

Der Wahlausschuß.
Fachschule für Damenschneiderei Oldenburg, Mari nstrage 4.

gM7 " Akaö. Kurse für Anfänger und Vorgeschrittene von 15 Mark an.
Eintritt jederzeit. Prospekte durch dis Vorsteherin Frau

W Wring. Wktttthnnser
mit Thermometer kauft man billiger und besser
am Platze; man spart das Porto und sieht gleich,

was man bekommt.
Grotze Posten am Lager. "WG

Jedes Quantum sofort lieferbar.
Stück R> Pfg . , bessere Stück 1 Mk.

DMLL KNÄUEL - Smeußr.
Fernsprecher 108.

US. Die Wetterhänschen mit dem Hanpt-
mann von Köpenick find auch wieder eirr-
getrosfe ».

Edewecht.
Habe eine schöne Stnbe an eine

alleinstehende Person zu verpachten.
Meinrenkeu.

Aepsel aus Amerika,
Zitrone« aus Messina,
ApseWne» aus Lpanien.

V . Stalls,
Zu verkaufen großen Waschkessel.

Stauaraben 8.

Gingetroffen:
Mischobst , L Pfd . 60 H,
Pflaumen ohne Steine,
Pflaumen mit Stemm,
Getrocknete Birnen,
Ringäpfel und Schnittäpfel,
Hagebutten und Aprikosen,
Brünellen u . dergl.

V. 8loIIe, Witingßr.

ZWMl -Mallf.
Edewecht. Frau Witwe Bölts zu

Westerstede hat mich beauftragt, ihre

EilersHe stelle
zu Nordedewecht, nämlich:a. Haus u . Garten, groß 38 Li- 45 gm,b. die Wiese im „ Bannen "

, groß
83 ai- 56 gm,

c. das Barlland auf dem Edewechter
Esche, groß 51 an 98 gm,

ck. Zücken , groß 44 ar 91 gm,s . Veknemoor, groß Iba 83Li - 92gm,
unter der Hand zu verkaufen.Der Antritt des Wohnhauses kann
am 1 . Mai 1908 , der Ländereien nach
diesjähriger Aberntung erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
mit mir in Verbindung ietzcn.

Meinrenke«.
Zu verk. ein gut erh. Pianino.

Blumenstr. 25.

Goldfische,
Gläser,

GA il. ZieWe.
LV . W

*
lOZ !» GLLGLL,

HMtzt ' NTtr '
. ö.

Osternburg.
Empfehle für Dienstag und folgende

Tage : Lebendfr. große

Bratheringe,
per 20 Stück 80 -q , sämtliche Raucher¬

waren und Marinaden billigst.
WiMt " Salzgurken u. Zwiebeln.

Lslrenlnis , UGM.,
Ulmenstraße 5. Eingang and. Seite.

k !ud „kiäeLitas".
Dienstag , den 2 '. Jan . , 8 Uhr:

Eersammluna
b" k. LM RcSnmt.

_ Dev Vorstand.
Mitglicde

Kritgcr- Benin
Meschede.

Am Sonntag , den 27 . d.
Mts . , zur Feier des Geburtstages Sr.
Ala e

' des Kaisers:

dnll AI
inl Vereinslokal. Anfang 7 Uhr.

Es taden freundlichst e .n
G. Tapke» . Der Vorstand.

US. Um 6 Uhr : Marsch durch den
Ort.

Xi-ssger -Vsi-ein
Iwssldäks.

<)uc Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Ka sers am Sonntag , den 27 . Jan . :

« M
- ^ 11 -

WM
im Laale des Herrn G. Harms.

Abmarsch vom Vereinslokal 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Äni8lL1La , Müendui-g, stssinoplsi^

^ nh. : Lvi-cri k2liiat2o,
I » l L L88 «Z — ^ N18lLNLHLts!

Viff. LrDÜnlLS , fil-i86Uk
u . Perrückenmacher , Kurwickstraße 2L,
3. Haus n. d . Hotel Graf Anton viün ther.

Laden I : Spezial-Damengeschäft.
Laden II : Herren-Frisier-Salou.

veranlaßt mich , gern u kostenlos allen
Langen- unck fisisleiäenüen mimr.
leiten , wie mein Sonn , jetzt Lehrer , durch
ein einfaches , billiges uno erfolgreiches
Naturprodukt von feinem langwierigen
LeN>e » befreit wurde.

K . LsumMrtl , Gaßwirt in Reudek
des Karlsbad,

Hroßherzogk . Theater.
Dienstag , den 22 . Januar , 63 . Vor¬

stellung im Ab . :
„Der Erbförster."

Trauerspiel in 5 Akt . v. O . Ludwig.
Kassenöffnung 7 , Anfang 7^ , Uhr.

Aremer Stadttheater.
Dienstag , den 22 . Januar : „Emilia

Galotti .
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 23 . Januar : „Die
Abreise, " Hierauf : „Manko solo.

"
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 24 . Januar : „Die
lustigen Weiber von Windsor." Ans.
7 Uhr.

Freitag , d . 25 . Januar : „Der Trom¬
peter von Säkkingen," Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 26 . Januar : „Der
Freischütz .

" Anfang 7 Uhr.

kLNllM-jlMiM
Geburts -Anzeige«.

Die Geburt eines gesunden Töchter»
chens zeigen hocherfreut an

Gerichtsosscsior Dr . Mar Rumpf
und Frau Wally geb . Kuhlmcmn.
Oldenburg, den 20 . Jan , 1907.
Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter zeigen an
Augustfehn , den 20 . Jan . 1907.

A. Oestiug und Frau.
Todes -Anzeigeu»

8 Ostcrnburg. den 20 . Ja,n . Heute A
morgen mn 2 /̂s Uhr entschlief
saust nach kurzer heftiger Krank¬
heit im zarten Alter von 11 Mo¬
naten. unser kleiner Sohn und
Bruder Alfred.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Diedr. Wichman» u. Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, nachm . 3 Uhr. auf dem
alten Osternbnrger Kirchhof vom
Sterbehcmse, Bremerchaussee 64,
aus statt.

Danksagungen.
Neuenbrok. Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter sagen unnigsteu
Dank.

Geschwister Damke.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Verluste meines lieben
Mannes , insbesondere dem Herrn Pa¬
stor Bultmann für seine trostreichen
Worte , sagen wir allen unfern Herz,
lichsten Dank.

Witwe Punke nebst Angehörigen.

Standesamtliche Nachrichten
vom 13 . bis 19 . Jan.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Dekorationsmaler Ad . Mohr und
Christine Ukena . Beamter beim Nordd.
Lloyd Th . Schüttger und Agnes
Stephan.

Geburten:
Sohn des Kaufmanns Fr , Mencke;

des Handlungsgehilfen Carl Borst ; des
Sch-uhmachermeisters B . Gerdes ; des
Bäckermeisters A . Brunken ;- des Ran¬
giermeisters Job . Wilken. — Toch¬
ter des Uhrmachers Friedr . MGer;
des Kaufmanns Wilh. Köhler: des
Vizewachtmeisters Rich . Holzenbnrg;
des Arbeiters Diedr . Brinkmann ; des
Maschinenheizers Heinr . Höpkcn.

Sterbefälle:
Henny Anna Karla Euphemia Postel,

1 I . Rau , Mädchen ohne Vornamen.
27 Tg . Mathilde Feldmann neb . Bartl,
56 I . Heinr . - Konr . Joh . Kelle , 10
Mt . Ahlke Margarete Meyer geb.
Fischbeck, 82 I . Karl Wilhelm August
Wagener, 56 I . Dirk Heinrich Höck¬
mann, 64 I . Hermann Friedr . Punke,
77 I . Joh . Herrn. Führloge, 29 I.
Amalie Käthe Hullmann , 1 I . Wal¬
ter August Heinrich Flach, 2 Mt . Bern¬
hard Janßen Harms , 22 I . Georg
Gust. Heinr . von Bach , 77 I . Johann
Bernard Bley, 34 I . Anke Margaretha
Hironymus geb . Behrens , 86 I . Her¬
mine Cäcili-e Bergmann . 8 Mt.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Maurer Heinrich Rodeinann mit
Anna Hagemann.

Geburten:
Sohn des Glasmachers Arri Bolz;

des Arbeiters H . Mesenbrink in Drie-
lakermoor; des Glasmachers Paul
Hoffmann; des Arbeiters Heinr . Neu¬
mann : Zwillingssöhne der unverehel.
N . N . — T o ch t e r des Bäckers Stüh-
mer ; des Torfschiffers R . Kursier ; des
Glasmachers Julius Noll.

Sterbefälle:
Tochter des Glasmachers Rud. Gün¬

ther , 2 Mt . Sohn des Arbeiters Aug.
Winter in Tweelbäke, 24 T .L- Sohn
des Glasmachers Otto Schmidt, 1 Mt.

Weitere Familiennachrichten. j
Geboren fZwillingej: Maschinist

I . Honefeld, Neermoor (Knabe und
Mädchens . — (Tochter) : Dr . Krahm,
Darmstadi. Postsekretär Schütte, Del«
menhorst. Alfred Sidden , Jever . I.
H . Jacobs , Hohenkirchen.

Verlobt: Beelke Luken , West4
rhauderfehn, mit Dirk Lüken . Burlage.
Rena von Lingen, Kirchborgum, mit
August Ortmeier , Steinegge. Amanda
Ehrenpfort, mit Reinhard Heeren,
Heppens. Lina Heusmann, mit Christ.
Hustedt, Vilsen. Meta Strahmann,
Scharrendors, mit Gideon Besing, Hei¬
ligenloh. Frieda Meyer , Kirchdorf, m.
Reinhold Mahnig , Bremen. Luise
Brünses , Arbste, mit Landwirt Heinr.
Siemers , Uepsen . Leonie Lampe, Uen¬
zen , mit Landwirt Theodor Wähmann,
Bremen-Neuenland. Katharine Hage-
stedt , Delmenhorst, mit Otto Berastld,
Bremen. Gesine Schildt, Jaderaußen¬
deich, mit Beruh . Wedemeyer, Großen¬
meer.

Verheiratet: F . W Beekmann
mit Gesine Ohling, Soltborg._

Verantwortlich: Wilhelm v, LmLch als Chefredakteur; für. Len Inserate nteil: L-he -oüor UchütLs , — RotatlünsLrnckund Verlag : B. SÄarf. Oldenburg,
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Lur keiehstagswahl.* Ofen , 21. Jan . Die gestern vom freisinnigen
WahIvereln ernberufene , von Herrn Bakenhus ge-
leitete Versammlung war von reichlich 50 Personen besucht.
Lehrer Ahlhorn wies in seiner Wahlrede darauf hin , daß
die liberalen Parteien durch ihre bisherige Uneinigkeit und
Zerfahrenheit mit Schuld daran gehabt hätten , daß die Herr¬
schaft des Zentrums solange bestanden hätte . Nur wenn alle
Liberale sich am 25. d. M . zusammen schlössen , könne eine
andere Rerchstagsmehrheit entstehen . Gegenüber dem Ver¬
dacht , als liberaler Mann kein Freund der Landwirtschaft zu
sein, bemerkte der Redner , daß er bis zum 15 . Jahre hinterm
Pfluge gegangen sei und am liebsten Landwirt geworden
wäre . Auch jetzt sei er noch ein großer Freund der Landwirt¬
schaft , er sei zwar Anhänger des Freihandels , aber doch für
einenmäßigenSchutzzoll, soweit er nicht gegen das
Gchamtinteresse verstoße. — Von den Sozialdemokraten spra¬
chen dre Herren Hoffmann und Hüll. Elfterer betonte,
auch seine Partei sei für eine vernünftige Koloniolpolitik.
Letzterer verurteilte das jetzige Rentenentziehungsverfahren
auf Grund der Angaben des Vertrauensarztes und griff
Herrn Ahlhorn als unliberal an , weil er im Landtag fürdas Bestätrgnngsrecht der Regierung bei der Beigeordneten¬
wahl eingetreten und im Osternburger Bürgerverein als
Vorsitzender nicht gegen die Ständewahl aufgetreten sei. —
Regrerungsassessor Dr . Stöver machte die beiden Vorred¬
ner darauf aufmerksam , daß im letzten Jahre die Löhne ver¬
hältnismäßig mehr gestiegen seien als die Preise für Lebens-
Mittel . Im Uebrigen empfahl er die Kandidatur v . Ham-
-merstem . Lehrer Lienemann wendete sich gegen den Vor¬
redner , der letzten Sonntag in Ofen erklärt habe, der Bericht
der „Nachrichte n" über das Verhalten der BirkenfelderNatron -alliber -alen sei als Stimmungsbericht anzusehen der
Abgeordnete Iungbluth würde nicht für Liese Beschlüsseerntreten . Auch der Letztgenannte trete fürAhlhorn ein.
Dieser wandte sich in seinem Schlußwort namentlich gegendie Sozialdemokraten . Solange diese nicht auf dem Boden
der heutigen Gesellschaftsordnung ständen , sei das Bestäti¬
gungsrecht der Regierung für Beigeordnete , welche auch als
Beamte der Regierung zu handeln hätten , leider nicht zu
entbehren . In Osternburg bestände die Ständewahl schon seit30 Jahren . Der Osternburger Bürgerverein habe sich nur
mit der Frage befaßt , ob das Verhältnis der einzelnenStände bei der Wahl geändert werden solle.

^ Rastede , 20 . Jan . Nunmehr haben wir auch den
freisinnigen Kandidaten für die diesmalige
Rerchstagswahl , Landtagsabgeordneten Ahlhorn- Oftern-
Lurg , gehört . Er sprach gestern vor einer großen Anzahl
Zuhörer — schätzungsweise waren etwa 200 Personen an¬
wesend — im „ Grasen Anton Günther " Hierselbst. Nachdem
der Vorsitzende, Gärtnereibesitzer Kraatz - Rastede, die Ver¬
sammlung mit einigen einleitenden Worten eröffnet hatte,
legte der Redner in etwa IfHstiindiger Rede seine Stellung

zur Kolonialpolitik , der Heeres -, Flotten - und Polenfrage dar.
Er berührte des ferneren noch kurz die Schutzzollpolitik, die
Wohnungs - und Fleischnot, seine Stellung zum Wahlrecht
und dergl . Er bezeichnete sich u . a . auch als einen Freund
der Landwirtschaft , und es war für die anwesenden Land¬
wirte jedenfalls recht interessant , zu hören, wie derselbe ein¬
gehend darlegte , unter welchen Verhältnissen und bei welchen
Preisen die Schweinemast rentabel sei . Reicher Beifall lohnte
den Redner , dessen Stimme allenthalben im Saale deutlich
vernehmbar war . Für die nun folgende Debatte war von
vornherein unbeschränkte Redefreiheit gewährt worden ; in¬
dessen sah sich der Vorsitzende später leider gezwungen , mit
Rücksicht darauf , daß Herr Ahlhorn schon mit dem Abendzuge
reisen mußte , dieselbe nachträglich einzuschränken. Als erster
Gegenredner trat Herr Klein auf . Er verteidigte den
Standpunkt der Sozialdemokratie in Sachen der Kolonial-
und Heeresfragen , wurde indessen Lei '

Begründung dieser
seiner Ansichten so weitschweifig, daß er vom Vorsitzenden
wiederholt gebeten wurde , zur Sache zu reden , bis er schließ¬
lich unter wiederholten Schlußrufen seitens der Versammlung
auf weitere Ausführungen verzichtete. Von nationalliberaler
Seite sprachen dann Gutsbesitzer zur H o r st - Großfeldhus
und Garnholz- Oldenburg unter lebhaftem Beifall ihrer
Parteigenossen . Ihnen entgegnete Herr Propping-
Oldenburg . Nach nochmaligen kurzen Ausführungen der
Herren Garn Holz und Klein erhielt der Hauptredner
das Schlußwort und wurde dann die Versammlung gegen
9 Uhr mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland geschlossen.
Auf das Ergebnis der Reichstagswahl ist man hier sehr ge¬
spannt . So weit man jetzt schon beurteilen kann, sind die
Aussichten für beide Kandidaten fast gleich,
wahrscheinlich wird der Freisinn etwas überwiegen.

kk. Accum, 19 . Jan . Am 15 . Jan . fand hier eine von
nationalliberaler , und am 16 . Jan . eine von freisinni¬
ger Seite einberufene Wahlversammlung statt . Zu der
ersteren waren außer einigen Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten keine Zuhörer erschienen. Die Jeverschen Herren
ließen deshalb die Wahlrede ausfallen und nach einer
kleinen, aber sehr lebhaften Diskussion ging man sehr zu¬
frieden auseinande . Zu der Wahlversammlung am 16 . Ja¬
nuar waren etwa 100 Personen erschienen. Nachdem der
Vorsitzende, Hauptlehrer Millers, die Versammlung er¬
öffnet hatte , erteilte er Landwirt Tantzen das Wort.
Dieser führte in der ihm eigenen Klarheit die Grund¬
gedanken des Liberalismus aus , einerseits gegen die Sozial¬
demokratie , andererseits gegen die Agrarpolitik , welche beide
als Jnteressenpolitik nicht das Wohl des Staates , sondern
nur Einzelinteressen betonen und damit die Erbitterung in
weiten Volkskreisen vermehren . Die Angriffe im Jeverschen
Wochenblatt weist Herr Tantzen zurück; er stehe erhaben über
allen diesen persönlichen Angriffen . Er ist Landwirt , und
er wurzelt ebenso wie jeder andere mit seinem ganzen Emp-
firkoen im heimatlichen Boden . Er widerlegte mit entrüsteten

z. friesisches Mootschieher-
verbanäsfest in Krake.

' II.
v . L . Brake , 20 . Jan.

Neben dem Schlittschuhlaufen gehören der Kloot¬
schießerei meine schönsten Jugendwinter -Erinnerungen . Es
war auch zu verlockend , bei kahlem Frost mit dem großen
fröhlichen Menschenhaufen stundenlang ins Feld zu ziehen,
über Weiden , Aecker , Gräben und Sieltiefe zu laufen und
sich keine Wendung des aufregenden Wettkampfes entgehen
zu lassen, mit seinen heißesten Sympathien einen der fixen
Werfer zu begleiten , selig, wenn man wenigstens die Jacke
eines dieser schlichten Volkshelden tragen durfte , die er nach¬
lässig von sich warf . Wie ernst verfolgte man die Würfe,
wie „käkelte" man mit den Großen , und wie berechnete man
die Chancen seines Mannes ! Ein solches Werfen im großen
Stil , Gemeinde gegen Gemeinde oder gar Amt gegen Amt,
ist ein rechtes Volksfest, das Leben in die stillen Friesen
bringt und alle Leidenschaften wachruft . Tausende bringt
es auf die Beine und bildet noch tagelang den beliebtesten
Gesprächsstoff der Gegend.

Der Klootschießerverband hat es sich mit Er¬
folg zur Aufgabe gemacht, . diesen frischen, belebenden und
kräftigenden Sport , des alten Gebrauchs und seines grcken
Einflusses wegen, zu pflegen und dem allmählichen Ver¬
gessen zu entreißen . Leider können die Leiter das Wetter
nicht kommandieren , und wenn ein Fest nicht vom Frost be¬
günstigt wird , so ist es nur das halbe Vergnügen , auch diesmal
wie vor vier Jahren in Rodenkirchen und wie in Esens . Der
Wetterbringer hatte sich nicht erweichen lassen, d . h . er hatte
zu weiches Wetter geschickt , so daß

der Festplatz
(Ohmfteden Weide) an der Kirchenstraße recht schwer zu Pas-
sieren war und trotz Sand , Dielen und Torfstreu bald ein
unergründlicher Matsch herrschte, der eine wenig erwünschte
Anhänglichkeit für Stiefel und Kleider bewies . Leider waren
die Holsteiner , deren eigenartige Werferei den letzten
Kämpfen eine willkommene Abwechselung verlieh , diesmal
ausgeblieben ; sie können es unseren friesischen Klootschießern
nicht gleichtun und halten sich deshalb von diesen Kämpfen
fern . So waren im allgemeinen nur Butjadingen,
Stadland , Ammerland und die Friesische
Wehde aus unserem Lande und das benachbarte Ost-
fr i e s l a n d vertreten . Das Wetter beschränkte die Werfen
auf den Wettkampf vom Stand aus und machte die interessan¬
ten Feldschlachten, die Revanche- und Partiekämpfe un¬
möglich.

Empfang der Gaste.
Sonnabend mittag wurden die Gäste mit Musik am

Bahnhof empfangen und zum Vereinslokal (Büsings Gast¬
haus , Broker Hof an der Schulstraße ) geleitet . Die meisten
brachte der Nachmittagszug , vor allem die Ostfriesen und
Ammerländer , die in stattlichem Zuge die hübsch beflaggte
Stadt durchzogen, von der gesamten Bevölkerung mit warmer
Teilnahme emplangen . Dies Interesse hatte die Stadt auch

bewiesen durch Stellung eines Garantiefonds von 2000 -ckk
aus Bürgerkreisen und durch Teilnahme ihrer Behörden an
dem Fest . Das Ehrenpräsidium setzte sich zusammen
aus den Herren Amtshauptmann Tenge, Brake , Bürger¬
meister Schumacher, Brake , Ratsherr H . O . Th Yen,
Brake , Stadtrats -Vors . H . G . Frerichs, Brake , Gemeinde¬
vorsteher Addicks, Rosenburg , Gemeindevorsteher Grä-
per, Hammelwarden , Gemeindevorsteher Hitzen, Hart¬
warden , Gemeindevorsteher Dethard, Ovelgönne , Ge¬
meindevorsteher Bunnemann, Colmar , Gemeindevor¬
steher Meinardus, Schwei , und Gemeindevorsteher
Lünschen, Dedesdorf . Amtshauptmann Mllnzebrock
von Butjadingen beteiligte sich auch an dem Feste.

Den Anfang der sportlichen Veranstaltungen machte am
Sonnabendnachmittag

das Jugendwerfen,
das erhebliche Beteiligung zeigte . Dem Werfen der fri¬
schen Burschen zuzusehen , war eine rechte Freude . Man
las es ihren Augen ab , wie sie sich für die Sache ins
Zeug legten . Den meisten Beifall löste der 15jährige
D . Lah mann aus Langwarden aus , ein schlanker, hoch¬
aufgeschossener Junge , der mit einem sicheren Wurf
von 68 Metern eine sehr respektable Leistung fest¬
legte und allgemein ausgezeichnet wurde . Damit sicherte
er der Butjadinger Jugend den Vorrang . Ge¬
worfen wurde mit Drerviertel -Pfündern ; die eingeführte
Normalkugel für Erwachsene wiegt etwa ein Pfund (genau
475 Gramm ) . Das Ergebnis des Jugendwersens stellt sich
wie folgt:

12 bis 14 Jahre:
1 . Preis mit 67 Punkten Lübben- Neuenburg.
2. „ 53 „ R . Hedden-Abbehaujen.
3. „ 52 „ Paddeken -Absen.
4. „ 48 Eggen -Abbehausen.
5. „ 45 , , Struth o ff -Abbeh aufen.
6. „ 43 ,/ Westje-Strückhausen.
7. „ „ 34 Laverentz -Alse.

14 bis 16 Jahre:
1 . Preis mit 64 Punkten Lahmann- Langwarden.
2. „ 58 „ I . Hensch-Esens.
3. „ „ 23 ,, Ammermann -Brake.

Die Vertreterversammlung.
Die von dem Vorsitzenden des Verbandes , Herrn v.

Münster - Stollhammer -Ahndeich, geleitete Delegierten¬
versammlung im „Broker Hof" war von etwa 50 Dele¬
gierten besucht. Eine lebhafte Debatte erhob sich über den
Antrag Brake, daß alle Würfe über 80 Meter ge¬
wertet werden sollen , auch wenn dieselben außerhalb
der Bahn fallen . Es erhob sich gegen diesen Antrag
ein scharfer Widerspruch , namentlich auch von ostfriesischer
Seite . Herr Ummo Lübben aus Schmalenfleth be¬
tont , daß es in erster Linie Aufgabe des Sports sei,
akkurate Werfer zu erziehen . Der Antrag wurde ein¬
stimmig abgelehnt, mit Stimmenmehrheit wurde
dagegen angenommen ein Antrag , daß ein Preis aus¬
gesetzt wird für den weitesten Wurf, ohne Rück¬
sicht daMch oh dexseHe mimHalh o^ er außerhalb , der

Worten das Märchen , daß er für die allgemeine , bedingungs¬
lose Ocffnung der Grenzen in bezug auf Vieheinfuhr sei.
Seine Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen . Darauf erhielten zwei sozialdemokratische Redner
das Wort , von denen Herr Meyer - Delmenhorst die ge¬
währte Redefreiheit benutzte, um in l ^ stündiger Rede das
Programm der Sozialdemokratie darzustcllen . Pastor Z i m¬
mer I i redete davon , daß der entschiedene Liberalismus nicht
für den idealen Zukunftsstaat schwärmen könne, aber Mit¬
arbeiten wolle an der besseren Zukunft unseres Staates . Der
Weg dazu sei aber nur im entschiedenen Liberalismus zu
suchen . (Beifall . ) Die Versammlung dauerte von 8 bas
12 Uhr.

Me spraa, Herr Naumann 1Y0Z?
Welch ein Wandel ! Friedrich Naumann , noch 1903

der grimmigste Gegner der Freisinnigen Volkspartei , gegen
die er in der Stichwahl seine Anhänger zu Gunsten der
Sozialdemokratie aufrief , spendet heute ihrem Kandidaten,
Herrn Ahlhorn , seinen uneingeschränkten Beifall . Alles
scheint vergeben und vergessen , auch das famose Flug¬
blatt , worin die freisinnige Parteileitung bezeichnender¬
weise das schwerste Geschütz gegen die Nationalsozialen
auffuhr . Vielleicht nimmt nun auch, nach der eingetretenen
Verbrüderung , Herr Naumann alles zurück, was er damals
in seiner Entgegnung liebevoll an die Adresse der Frei¬
sinnigen Volkspartei richtete , und gewiß nicht allein den
Nationalsozialen aus dem Herzen sprach. So empfehlen
wir ihm , um die enge Verbindung seiner ehemaligen
Partei mit der Gefolgschaft des Herrn Wallheimer zu be¬
festigen , zum Widerruf die folgenden Stellen:

„Die Freisinnige Volkspartei hat sich überlebt , und
die Art , wie sie sich verteidigt , zeigt , daß sie sich matt
fühlt ."

^
„Das eben ist die alte Schwäche dieses Teiles des

deutschen Liberalismus , daß er von deutscher Macht¬
politik nichts versteht .

"
endlich:

„Als Bismarck noch am Ruder war , hatte die Frei¬
sinnige Volkspartci ihren Lebenszweck darin , ein Ge¬
gengewicht gegen seine Uebermacht zu bilden . Das ist
nun vorbei . Jetzt fehlt dieser Partei ihr eigentlicher
Lebenszweck.

"
Aber sie lebt , die verhaßte , einst so gekenn¬

zeichnete Partei , und der Nationalsozialismus geht Arm
in Arm mit ihr , mit derselben Partei , der Herr Nau¬
mann in einem Anschreiben an die Wähler , ebenfalls von
1903, inbezug auf ihre Mitelstandspolitik das fol¬
gende , nicht sehr schmeichelhafte Kompliment machte:

„Die Freisinnige Volkspartei hat gegen die Hand¬
werkernovelle vom Jahre 1897 gestimmt , die erst die
Errichtung von Handwerkskammern ermöglichte,
sie ist gegen staatliche Unterstützung von Ge-

Seitenlinien fällt . Für das nächste Sommerfest kamen
in Vorschlag Neuenburg -Zetel , .Heppens , Westerstede , Ro¬
denkirchen und Neustadt -Gödens . Es soll dem Vorstande
überlassen bleiben , den Festort zu bestimmen , doch rechnet
Wittmund bestimmt darauf , das nächste Winters est
im Jahre 1909 zu erhalten . Endlich wurde noch beschlossen,
daß von einem bei Verbandsfesten etwa erzielten Ueber-
schuß ein Drittel dem festgebendcn Verein zufließen soll.
Bis gegen 8 Uhr dauerten die Verhandlungen , die zeit¬
weise eine recht eifrige Diskussion zeitigten , wobei in¬
dessen nie die Grenzen der Brüderlichkeit , die die Sport¬
pflege fordert , überschritten wurden.

Der Kommers
begann kurz nach 8 Uhr im Zentral - Hotel (Lange)
unter der energischen und umsichtigen Leitung des Amts¬
hauptmanns Tenge, der sich um das Zustandekommen
und die Abwicklung desselben sehr verdient machte . Man
kann nicht leicht einen reichhaltigeren und exakter ver¬
laufenen Kommers erleben.

Herr v . Mün st er , ein stattlicher Mann in vollem Sil¬
berhaar , übergab zuerst mit warmen Dankesworten den
Vorsitz an Amtshauptmann Tenge, der die Teilnehmer,
die den Saal bis auf den letzten Platz füllten (Damen ein¬
geschlossen !) herzlich begrüßte . Dann brauste das von Ri¬
chard Büsing, dem Hausdichter der „Singers " in
Ovelgönne , geschaffene und von Drohla, dem früheren
Dirigenten des Broker „Liedertafel "

, komponierte Kloot¬
schießerlied „Lllch up , Fleu herut ! " durch den Saal , das
mit seinem Schlußrefrain „ Hau den Feend fix up de Snut"
allgemeine Heiterkeit erweckte . Der Vorsitzende gedachte dann
des Kaisers und des Großherzogs und teilte mit , daß der
Laudesfürst bedaure , seines Befindens halber dem Feste fern
bleiben zu müssen. Es wurde ein Huldigungstelegramm
an ihn nach Norderney gesandt.

Die Broker „Liedertafe l"
, die sich stets bereitwillig

in den Dienst der guten Sache stellt, verschönte unter der
flotten Leitung ihres Dirigenten Hötzel den Abend durch
eine ganze Reihe von gediegenen Vorträgen , die Schräders
„Heidenacht" (von Hermann Allmers ) stimmungsvoll eröff-
nete . Herr Busse vom Broker Klootschießer-Verein hielt
eine kräftige Ansprache, in der er bat , das Interesse für den
schönen Sport und für den Verein zu bewahren und zu be¬
tätigen . Er wünschte den Gästen , daß sie frohe Erinnerun¬
gen mit heim nähmen , und schloß mit einem „kräftigen deut¬
schen Männer -Klootschießergruß "

. Ratsherr Thyen be¬
grüßte die Versammelten namens der Stadt Brake , die nach
seinen Ausführungen ein lebhaftes Verständnis habe für den
echt deutschen Sport des Klootschießers . Die Flaggen und
die Dekoration , der Empfang und die starke Beteiligung am
Feste bewiesen, daß ganz Brake teilnähme . Die Stadt hätte
den Klootschießern gern einige Kältegrade besorgt , leider
müßten sie sich nun mit dem warmen Wetter begnügen , aber
er hoffe, daß das die Stimmung nicht Niederdrücke. Hoffent¬
lich sei der Erfolg gut , so daß er neue Anregung schaffe.
Möge die Erinnerung an Brake der an Rodenkirchen und
Esens nicht nachstehen! Sein herzliches „ Willkommen !"

wurde mit lebhaftem Bravo ausgenommen . . ^
Dmrn Mg man mit Kraft und SMvuna Emri



nvssensichasten . Sie ist für das freie Spiel im
wirtschaftlichen Leben , wobei aber doch die Kleinen durch
die Großen unbarmherzig zertreten werden . Die Frei¬
sinnige Volkspartei hat gegen das Wuchergesetz
gestimmt und hat so nicht mitgeholfen , das Handwerk
gegen die Auswucherung zu schützen . Es ist uns un¬
begreiflich , wie es noch einen Handwerker geben kann,
der freisinnig wählt .

"
Das genügt wohl , denken wir . Da hat man ein un¬

geschminktes Zeugnis aus den Reihen der geeinten Par¬
teien gegen die engere Anhängerschaft des .Herrn Ahlhorn,
und wir dürfen wohl behaupten , daß es authentischer
ist als die sog . authentischen Nachrichten , die Herr Wall-
heimer in so unermüdlcher Weise dem Publikuni durch die
Zeitungen aufzutischen beliebt.

Man beachte wohl , so beurteilt Herr Naumann —
und seine Autorität wird ja hochgeschätzt — die Frei¬
sinnige Volkspartei , der Herr Ahlhorn „ vorläufig " bei¬
zutreten gewillt ist, wenn er gewählt wird.

r.

7st unfere Lanawirtfäistt LuMÄrgegangen?
Wir Freisinnigen haben die Caprivischen Handelsver¬

träge unterstützt , und nun macht man uns den Vorwurf,
wir hätten damit die Landwirtschaft geschädigt.

Gerade das Gegenteil ist Wahrheit , tms können wir
durch Zahlen unwiderleglich beweisen . Die Caprivischen
Handelsverträge haben überaus günstig auf unsere ein¬
heimische Landwirtschaft gewirkt.

Die Darstellungen des Kaiserlich -statistischen Amtes
über die Viehzählungen von 1873, 1892 und 1900 ergeben,
daß der Gesamtwert des deutschen Viehstandes in den 10
Jahren von 1883 bis .1892 nur um 14,4 Prozent , aber
in den 8 Jahren von 1892 bis 1900 um 20,7
Prozent zugenommen hat . Gibt es einen stärkeren
Beweis für die Nützlichkeit der viel bekämpften Han¬
delsvertragspolitik , die zugleich auch die freisinnige Po¬
litik ist ?

" '

An diesem Aufschwünge hat Oldenburg einen großen
und ehrenvollen Anteil . Im Jahre 1892 betrug der Wert
des Viehes im Großherzogtum Oldenburg 72 618 000 Mk .,
dagegen int Jahre 1900 102 057 000 Mark . Die Steigerung
war 29 439 000 Mark in 8 Jahren . Das war freisinnige
Bauernpolitik!

Nicht nur der Wert des Viehes , sondern auch die Zahl
dev Tiere ist in den letzten Jahren in Deutschland be¬
deutend gestiegen . Nach den letzten Wehzählungen waren
in Deutschland vorhanden:

1892 1900 1904
Rindvieh 17 560 000 18 940 000 19 330 000
Schweine 12170 000 16 810 000 18 920 000
Pferde 3 840 000 . 4 270 000 4 270 000
Die Zahl dev Tiere ist "mithin in den letzten 12 Jahren

ganz erheblich größer gewoben , und das war in der
Zeit , wo wir die von den Freisinnigen unterstützte Cq-
pxivifche Handelsvertragspolitik befolgten!

Und nun wollen Landleute im 2 . oldenburgischen
Wahlkreise ihren alten Abgeordneten Traeger nicht wie¬
derwählen , der diese günstige Entwickelung unserer Vieh¬
zucht durch seine Politik so warm unterstützt hat ? Nun
gibt es Landleute im 2 . Wahlkreise , die herzbewegend
Ragen , daß die Freisinnigen nicht genügend für die Land¬
wirtschaft eingetreten feien und daß die Landwirtschaft
Not leide?

Und was ! haben dieselben Herren , die jetzt gegen Trae¬
ger agitieren , noch vor wenigen Wochen in unserer Land¬
wirtschaftskammer gesagt?

In der Denkschrift über die Fleischteuerung sagt unsere
Landwirtschaftskammer in bezug auf die oben mitgeteilten
Zahlen : „ Sie legen ein glänzendes Zeugnis
ab von der Entwickelung unserer deutschen
Viehzucht in den letzten Jahrzehnten bis , in
die neueste Zei t ."

Man beachte : ein glänzendes Zeugnis!
Nun aber der Wahlkamps entbrannt ist, haben die

Herren ganz vergessen , was sie vor wenigen Wochen in
einer amtlichen Denkschrift gesagt haben , nun wird auf
die Freisinnigen losgeschlagen , als hätten sie die ganze
Landwirtschaft verraten und verkauft.

Wir hoffen aber , daß die große Mehrzahl der Land¬
leute sich sagt : Wir haben in den letzten Jahren ganz
gute Preise gehabt , Zahlen beweisen , daß der Wert des
Viehes riesig gestiegen ist, Zahlen beweisen , daß die Vieh¬
zucht blüht , das haben wir in erster Linie den Freisin¬
nigen mitzuverdanken , darum wählen wir auch
ganz entschieden am 25 . Januar den freisin¬
nigen Kandidaten , Ahlhorn im " 1 ., Traeger
im 2 . nnd Tantzen im 3 . Wahlkreise.

Ein Freisinniger.

Herr von flsmmsrflein in NNrfelsfeae.
Die veröffentlichte Aeußerung des Herrn von Hammer¬

ftein in der Versammlung in Wiefelstede ist genau so gefal¬
len , wie von mir angegeben.

Ich kann es verstehen, wenn die Nationalliberalen die
ihnen unbequeme Aeußerung abzuleugnen versuchen, aber
die Tatsache bleibt bestehen.

Wallheimer.*
Vie ^ NnMÄarus ' Ser NKtionallwei'slrn

Partei
macht Herrn Wallheimer jetzt soviel Schmerzen , daß er alles
Mögliche daran setzt , diese Kandidatur zu bekämpfen . In
der Wahl seiner Mittel es nicht so genau nehmend , versucht
Herr W . jetzt durch alle möglichen Machenschaften, die bür¬
gerlichen Parteien für seinen Kandidaten zu interessieren,
und behauptet , daß seine Partei sich immer einig sei , daß so¬
gar die Aufstellung des Herrn Ahlhorn einstimmig erfolgt
sei . In der am 18 . d . M . in Borbeck stattgefundenen Ver¬
sammlung trat ihm nun ein ländlicher Wähler entgegen , in¬
dem er sagte , daß sich bei der Abstimmung im 16er Ausschuß
ein Mitglied der Stimme enthalten habe, und erklärte sich
bereit , nach Schluß der Versammlung Herrn W . seinen Ge¬
währsmann zu nennen . Herr W . versuchte diesen Mann da¬
durch mundtot zu machen, daß er ihn furchtbar anschrie, und
dann erklärte Herr W . , er bitte aufzuachten , die Ver¬
trauen smänner hätten Herrn Ahlhorn einstimmig aufge¬
stellt. Die Behauptung war chm augenscheinlich unbequem,
und da ist es auch sehr angebracht , diese zu umgehen und eine
neue aufzustellen . Leider hatte der Wähler nicht den Mut,
Herrn W . in gebührender Weise entgegen zu treten , und es
soll deshalb hier gesagt sein, daß die Einigkeit in der soge¬
nannten liberalen Wahlvereinigung nicht so weit her sein
kann , sonst hätte Herr W . die Behauptung des Wählers doch
Wohl widerlegt . Er ist doch sonst nicht auf den Mund ge¬
fallen . , ^

L.

pür prhrn. von Vammei'ftein i
Ein Mann bleibt da nicht stehen, wo der

Zufall ihn hingeworfen ; oder wenn er bleibt,
bleibt er aus Einsicht, Gründen , Wahl des

" Besseren. Lessing.
Unter diesem Motto möge es mir , auch namens meiner

Gesinnungsgenossen , gestattet sein, unsere Stellungnahme zur
Reichstagswahl zu begründen : Ich wähle v . Hammerstein aus
folgenden Erwägungen:

1 . weil er sich ohne allen Vorbehalt voll und ganz der
nationalliberalen Partei anschließt;

2 . weil er sich durch seine Tätigkeit im Oldenburger
Landtage , durch die Einbringung des Gesetzentwurfs , betref¬
fend Errichtung der Verwaltungsgerichte , als durchaus libe¬
raler Mann bewährt hat;

3 . weil er durch seinen Beruf den schaffenden Erwerbs¬
klassen des Volkes angehört.

Ich wähle Ahlhorn - nicht aus folgenden Erwägungen:
1 . weil er ein Beamter ist und seinerzeit im Oldenburger

Landtage erklärte , die Regierung solle sich auf keinen Streit
mit den Lehrern einlassen, denn der Kampf würde lang und
die Aussichten für die Regierung würden gering sein. Ist
das nicht eine Art Nebenregierung , schlimmer als die des
Zentrums im Reichstage ? Spürt man nicht einen ähnlichen
Wind in vielen kommunalen und Gemeindeangelegenheiten?

2 . Weil mindestens mit seinem Wissen vor einigen Jahren
10 bis 12 seiner Kollegen als Wahlmänner in Delmenhorst
mit den sozialdemokratischen Wahlmännern von Delmenhorst
einen Vertrag abschlossen , wodurch die bisherigen fünf Ab¬
geordneten zum Landtage fallen gelassen und dafür drei
Sozialdemokraten und zwei Bürgerliche gewühlt wurden.

3 . Weil er auch in der Gemeinde Osternburg die Geister,
die er rief , nicht Zu bannen vermag ; die Sozialdemokraten
haben den Erfolg havon .

^
—im.

Was will Wattftelme«' ?
Die nationalliberale Wahlleitung hat erklärt : „ Wir

haben Hammerstein aufgestellt , dem Bund der Landwirte sind-
keine Konzessionen ' gemacht worden .

" Nützt nichts;
Wallheimer behauptet : „Der Bun d . hat Hammerstein
aufgestellt .

"
Hammerstein selbst hat verschiedentlich erklärt : „ Ich bin

kein Agrarier , ich bin kein Mitglied des Bundes , ich habe
es abgelehnt, dem Bunde gegenüber irgend welche Ver¬
pflichtungen einzugehen . Nützt nicht

's ; Wallheimer
behauptet : „Hammerstein ist ein Agrarier , ein richtiger Ost¬
elbier .

"
Hammerstein hat schon an ein Dutzend Orten des Herzog¬

tums Wahlreden gehalten und ein durchaus liberales Pro¬
gramm entwickelt. _ _

Pleitners prächtiges „Klootscheeterleed"
, dem Th.

Harms -Rodenkirchen eine eigenartige und leicht sangliche
Melodie gegeben hat : „Hurra un fleu herut , lüch up , mien
leeve Jung .

" Das Lied wurde von den Butjadingern später
noch einmal allein ausgezeichnet vorgetragen , wobei die Ovel-
gönner „Singers " die Führung hatten . Hier ist auch der
Ort , der vorzüglichen Vorträge der Broker Kapelle unter
Herrn - Thoms' trefflicher Leitung zu gedenken, die sehr viel
zur gehobenen Stimmung des Abends beitrug . Sie hat sich
zu einer achtunggebietenden Höhe emporgeschwnngen . Solo¬
leistungen , wie die des Posaunisten , sind ebenfalls anerken¬
nenswert . Wesentlich half auch der Braker Turnver-
e i n unter Herrn Backenhus die Gäste unterhalten . Mit
komplizierten Pyramiden , weiten Sprüngen und allerhand
possierlichen Scherzen -erzielten die schlanken Turner reichen
Beifall und wurden bei jedem Auftreten lebhaft begrüßt . Von
den eingestreuten Chorliedern wurde besonders überzeugend
Hermann All-mers „ Friesenlied " gesungen : „ Wer die Hei¬
mat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt , ist ein Lump und
des Glücks in der Heimat nicht wert ! " Die Persönlichkeit
und die schwunghafte Seele des alten Marschendichters leben
in diesem Kreise in dankbarer Erinnerung fort . In Brake
steht Allmers besonders in bestem Andenken.

Herr Lange - Esens feierte in beredten Worten die
Stadt Brake und das Butjadingerland . Die Ostfriesen
feien aus voller Seele erfreut über den warmen Empfang,
der ihnen hier bereitet wurde . In ein Hoch auf die treue
freie Friesenart klangen seine schönen Worte aus , und die
Ostfriescn sangen begeistert ihr Heimatlied dazu , Las unfern
westlichen Nachbar so charakteristisch schildert als „ fründelk,
fredelk und galant "

. Ein Herr Wolken aus Wittmund
ließ den Braker Klootjchießer- und Boßlerverein leben. Mit

warmherzigen und kraftvollen Worten feierte UmmoLüb-
ben den edlen Klootschießersport , der der -heutigen Ver¬
weichlichung der Jugend entgegenarbeitet , die alten friesischen
Tugenden neu belebt und die echte Brüderlichkeit unter den
Männern auf den Schild erhebt . Herr Roccor ließ den
verdienten Vorsitzenden tom Hassel des Braker Vereins
leben , und ein Herr aus Wittmund die Damen . Unter den
vielen humoristischen Vorträgen seien besonders die der
Herren Bredendiek , Hoher und Schmidt genannt,
dis schallende Heiterkeit erweckten, besonders die „Tante in
Polzin "

. Herr Lange gedachte noch besonders der Braker
Damen und erinnerte daran , daß Braker Frauen es gewesen
sind, die dem ersten deutschen Admiral , Brommy , seine erste
Flagge gestiftet haben , in der er auch begraben wurde.

Eine besondere Ueberraschung bereitete die Braker
Kapelle, als „ Schwefelbande "

, d . h . als Badekapelle des
Schwefelbades N . N . verkleidet , den Zuhörern unter der sehr
humorvollen Leitung und Interpretation des Herrn
Jungk Sie hatte das Hoch , das der Vorsitzende ihr wie
allen Mitwirkenden ausbrachte , vollauf verdient.

Bald nach Mitternacht war der Kommers beendet. Aber
als sich der Schwarm verlaufen hatte , da wurde in den ver¬
schiedenen gemütlichen Braker Lokalen noch fleißig weiter
gefeiert und — es ist Wohl keine schlimme Indiskretion ! —
noch mancher Flasche der Hals gebrochen,

vrr Lweits prfttag
begann für die Klootschießer — von dem Wecken werden
die wenigsten Wohl was gehört haben ! — mit dem Ausmarfch
nach dem Festplatze, der leider nicht lehr einladend aussah.

Hammerstein ist Jahve lang Mitglied unseres Landtages
gewesen und hat dort vor den Augen des ganzen Landes
praktische liberale Politik getrieben . Mannhaft und mit
zäher Ausdauer ist er gegen die damalige bureaukratische und
unvolkstümliche Regierung Birkenfelds aufgetreten und hat
auch schließlich deren Rücktritt erreicht . Das liberalste
Gesetz , das der Landtag seit dem Jahre 1848 erledigt hat,
das Gesetz über die Verwaltungsgerichtsbarkeit , verdankt seine
Entstehung der Anregung Hammersteins und ist i n der
H a u p t s a ch e s ei n Werk.

Nützt nichts ; Wallheimer behauptet : „Ham¬
merstein ist ein Reaktionä r .

"
lieber Tatsachen sieht Wallheimer demnach hrnweg . Ham¬

merstein mutz Bündler , Ostelbier , Reaktionär sein, weil
Wallheimer es so will.

Und warum will Wallheimer das ? Dafür gibt cs nur
eine Erklärung . Wenn Hammerstein in die Stichwahl
kommt, dann will Wallheimer seinen Parteigenossen sagen:
„Einen Liberalen würden wir gegen den
Sozialdemokraten unterstützt haben , einen
„ Reaktionä r " wie Hammerstein nich t .

"

Ihr Manöver ist sehr durchsichtig, Herr Wallheimer.
Tun Sie , was Sie nicht lassen können. Aber sollte durch diese
Machenschaften der Wahlkreis an die Sozialdemokraten ver¬
loren gehen, so dürfen Sie niemandem weis zu machen suchen,
daß die Nationalliberalen daran - schuld sind. C. W.

Rus WrkenkeM.
Man kann es dein Vorstande der nationalliberalen

Partei nicht verdenken , daß er jetzt, nachdem er einmal
beschlossen und öffentlich erklärt hat , für Ahlhorn ein¬
zutreten , keine Lust hat , aktiv in den Wahlkampf einzu¬
greifen und auf entstellte Berichte zu antworten . Die
Herren Einsender mögen aber trotzdem folgendes be¬
denken:

1 . Es ist tief bedauerlich , daß die freifinnige Partei
auf solche Art und Weise für ihre Kandidatur Stimmung
zu machen versucht , um so bedauerlicher , wenn Herr —r,
wie ich vermute , selbst an der vielerwähnten Versamm¬
lung in Ob-erst-ein teilgenommen hat.

2 . Ter Stimmungsbericht ans Oberstein ist und bleibt
vollkommen entstellt, sperr —r . möge nur ein¬
mal bei d en in Frage kommenden Herren anfragen.

3 . Es ist keinem Menschen eingefallen , Herrn v . Ham¬
merstein einen „hochkonservativen " Mann zu nennen , den
die natioualliberale Partei von sich „ abschüttle " .

4 . Am 25. Januar wird es sich allerdings zeigen, , ob!
der von dem Vorstände ausgegebenen Parole seitens der
Parteimitglieder und Parteifreunde Folge geleistet wird.
Ein Teil wird es wohl tun , aber nicht aus Liebe für
einen Mann wie -Ahlhorn , nicht , weil er Hammerftein
von sich „ abschüttelt "

, sondern weil er kein Vertrauen zu
den früheren Anhängern eines Naumann hat , weil er
fürchtet , daß im Falle einer Stichwahl zwischen dem
Kandidaten der Sozialdemokratie und Herrn v . Hammer¬
stein der weitaus größte Teil der Freisinnsmänner mit
fliegenden Fahnen zur Sozialdemokratie übergehen wird.
Aus diesem Grunde wird mancher Herrn Ahlhorn
feine Stimme geben . Wie viele es trotzdem nicht tun
werden ? Man warte ab!

kükre sie nickt in Versuchung r
Während Herr Heitmann am Sonnabendmittag vor

Haus zu Haus ging und seine Genossen zu recht zahlreichem
und pünktlichem Erscheinen inderTraeger - Versamm-
Iung ermahnte , stand er abends, nachdem er nachmittags
in den „ Nachrichten" gelesen hatte , daß eine Diskussion wegen
der Abreise des Herrn Traeger ganz bestimmt nicht statt¬
finden würde , vor dem Doodtschen Lokale und nahm seine
Freunde dort in Empfang mit den Worten : „Eine Diskussion
findet nicht statt , trinkt Euch man ein Glas Bier und geht
wieder nach Hause , die Gesellschaft da drinnen kann sich ja
allein unterhalten .

"

Also mit anderen Worten : „Ich kann Euch heute abend
zum Beifallklatschen usw . nicht verwenden .

"

Etwas verdutzt, doch ohne Murren , wie eine gute Dis¬
ziplin es ja auch verlangt , zerstreuten sie sich hierauf in alle
Winde . Ja , ja , Herr Heitmann , so war 's richtig , man kann
gar nicht vorsichtig genug sein, eine von Ihnen unwidersprochen
gebliebene Rede eines bösen Freisinnigen , noch dazu eines so
tüchtigen Redners , konnte Ihre Lieben Wohl zum Nachdenken
reizen und den einen oder anderen im letzten Augenblick noch
abtrünnig machen. Drum führe man sie lieber nicht in Ver¬
suchung. Mehrere Augenzeugen . ,

Zpdem mußten noch erst dis Stände , die man quer über die
Hämme verlegt hatte , nach der Längsrichtung neugelegt
werden , so daß man reichlich Zeit hatte , kalte und nasse Füße
zu bekommen und in den „ Sudelbuden " und „Heiß -Heitz "-
Zelten mit Bier und Grog u . a . m. einen energischen Kampf
dagegen auszusechten . Es waren infolgedessen auch nicht so
viele Zuschauer da , als man bei gutem Wetter hätte erwarten
dürfen . Indessen focht das die Stimmung wenig an und
übte auch aus die Werfer keinen Einfluß aus , wie der Erfolg
bewies . Gemeldet waren 121, erschienen aber bedeutend
weniger.

Der Wettkampf.

Gegen 12f̂ i Uhr waren endlich die Entfernungen ab¬
gesteckt , die langen Strohdecken und die Abspringpolster sowie
die Schutzleinen gelegt , die Bahnweiser mit Flaggen und die
Preisrichter auf ihren Plätzen , und mit lebhafter Genug¬
tuung begrüßte man den ersten Kloot , der sausend die Luft
durchschnitt.

Die Sensation des Tages war der Schweier Holsten»
ein stämmiger Mann von kräftigem Gliederbau . Als er,
wie alle Werfer , in Hemd und Hose und Strümpfen dastand,
den Kloot prüfend in der Hand wog nnd einige , kräftige
Schwünge und Probeanläufe machte, ging eine Bewegung
durch die Zuschauer . „Fleu herut "

, erscholl es von allen
Seiten . Auch von den anwesenden Damen wurden Er¬
munterungsrufe laut . Eine derselben , aus Sachsen gebürtig,
gab ihrem Interesse dadurch Ausdruck, daß sie ihm das ust
unbekannte „ Fleu herut " in französischer Aussprache zurwi,
was natürlich aus naheliegenden Gründen lebhafte Heiterkeit

i
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Gemeinde Osternbnrg.
^ur Wahl eines Abgeordneten zum

Ncichslage ist Termin auf

Frertag,
d. SS . Jan 1907,
augesetzt . .

Tie Gemeinde Ostcruburg ist in
b Wahlbezirke einaeici. t.

t . LLahlb . zirk : Tie Rollen 1—6 der
Orrügemciude Osternbnrg. Wahl¬
vorsteher: GemeindevorsteherDähl-
iiiauu -Osternburg. L tellvertrewr:
Lattlerincisler Wilh. Möller das.
Wahllokal: Gastwirtschaft von G.
Frohus , Osternbnrg.

L . Wahlbezirk: Die Rotten 7—12 der
Ortsgcmeindc Osterilbrirg. Wahl¬
vorsteher: Beigeordneter Heinr.
Hclins-Osternburg. Ltellvertretcr:
Kau mann M. Hi .sberg das . Wahl¬
lokal: Gastivirtfchast „ Harmonie " .

S. Wahlbezirk: Die Bauerfchafien
Ostcruburg II und Driclalermoor,
wcstl . Teil und ostl . Teil. Wabl-
vorsteher: Landnlann H . Hunte-
mann -Osternburg. Stellvertreter:
Landinann ffarl Helms-Trielaker-
moor . Wahllokal: Gastwirtschaft
voll L . Koopmann, Bremerchaussee.

4. Wahlbezirk: Die Bauerstchaflen
Tweelbake, westl . I und II und
östl. I und II und die Bauerschaft
Neuenwege. Wahlvorsteher: Bei-
eordneter Ir . Borchers- Tweel-
äke. Stellvertreter : Hausmann

Wilh. Dinllage-Neuenrrege. Wahl¬
lokal : Gastwirtschaftvon G. Harms-
Tweeldäke.

b. Wahlbezirk: Die Bauerschakten
Osternburg I und Bümmerstede.
Wahlvorsteher: Landmann Joh.
Stolle-Blimmerstcde . Stellvertreter:
Laudtnann Joh . K uhlmann das.
Wahllokal : Gastwirtschaft von G.
Lamken-Kreyenbrück.

Die Wahlhandlung beginnt um
1V Uhr morgens und wird um 7 Uhr
abends geschlossen.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann

Gemeinde Edewecht.
Der Unterzeichnete ist in Genieinde¬

angelegenheiten in der Regel nur vor¬
mittags, dagegen nachmittags unbe¬
stimmt zu sprechen.

Der Gemeiudevorstand.
_ Oltmanns. _

Gemeinde Edewecht.
Die Hundebesitzer hiesiger Gemeinde

werden aufgefordert, die Zahl der in
ihren Haushaltungen gehaltenen Hunde
spätestens gegen den I . Februar d. I.
bei dem Bezirksvorsteher ihrer Bauer¬
schaft anzumelden, zur Vermeidung
der gesetzlichen Nachteile.

Der Gemeiudevorstand.
Oltmanns.

Zu verkaufen 3 Kuhriuder
bei Hennecke am Markt.

Eleg . Damen - Maskenkostüm billig
zu verk . od . zu verm. Ebnernw . 14 ob.

; u vertäu en schone »»dkartogeiu
sowie Stroh und Torf.

A . Paradies , Ziegelhofstr . 46.

kW uilter Preis:
Morgenröcke in Wolle , Baumwolle

und Kattun von 5 Mk . an.
Blusen in Seide von 6.75 Mk. an.
Bluse« in Wolle und Baumwolle,

nur eigene Anfertigung, von 3 Mk . an.
Ainüerkleidee i. Wolle u. Baumwoll.
Taus - und Teagklcidche«.
Kinderschiirzeuin allen Größen.
Kinderjäckchenin Wolle u . Barchend,

zu u Ueberziehen.
Kiudermützche « von 60 Pfg. an.

1uIiusNsrm68,UW

Gememdesache.
Oslernburg . Die Ginge,es,encn der

hies. Gemeinde werden hiermit aufgc-
fordert, ihre Hunde vor dem I . Februar
d. Js . bei dem betr. VczirkSvorstener
anzunieldcn und die zu entrichtende
Abgabe vor dem 1. März d. Js . an
den Gemcinderechnungssuhrer Herrn
Nng . Högl hierf . zu entrichten , bei
Vermeidung der gesetzlich angedrohieu
Strafe.

Der Gem. -Borst.
Dählmann.

Zwischenahn, 1V07. Sänuliche Hunde-
besitzer in der Gemeinde haben ihre
Hunde bis zum 1 . Februar d. Js . bei
Vermeidung der gesetzlichen Nachteile
bei ihrem zuständigen Bezirksvorsteher
anzumelden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Eingemachte

Kronsbeeren:
feinste, L Pfd. 35 L , IN Pfd. 3

Heinrich Tapkerr,
Donnersch weerslr. S. Fernspr. 625.
Hammelward rmooe bei Brakes

Zu verkausen eine gute, hochtragende

_ Ww. Köster.
2 Waggon Not-, Weiß- !l.

Wirsingkohl
sind eingetrossen und billig abzugcben.

fr» Fttge,
Fernspr. 243 . Kurwickstr aße 36.

Ohmsteöe -Wäterende. Zu vert. eine
Oucne , Ans . Febr. la b . I . Millers.

Billig zu verk . Sofa . Coimenslr. 4o:
Zu verk . 2 trächtige Schweine.

Rauhehorstweg 5.

Ä elegante
Landauer,

solide gebaut, gut erhalte» , für Stadt-
und Landtourcu gleich gilt geeignet,
wegen Einführung der Droschken über¬
zählig, gebe preiswert ab, ebenso einige
elegante Pferdegeschirre.

Karl Griffel» Wi helm shaven.
Rastede. Joh. Rud. Gebken in

Barghorn licht wegen Aufgabe der
Landwirtschaft anr

Sonnabend, 16. Februar,
nachm . 2 Uhr ans . ,

1 junge. Auf. Mai kalbende
Kuh,

1 belegte do.,
1 S Vs jährige belegte Queue,
1 Kuhrind,
1 Haushund,

1 fast neue Ltaubmühle , 1 alt . Acker¬
wagen, 1 Wagendeichsel , 1 Einsvann-
deichsel , 1 Egge , 2 Gropen- und 2
Borfkarren, 2 Milchtransportkannen,
1 Torflieck , I Häckscllade , 1 Kartoffeln¬
quetscher , 1 kupf . Kessel, Butterkarne,
2 Backtröge , 3 Leitern, 1 Beil, 1
Laterne, Forken, Schlippen, Harken,
Spaten , Krabber, Eimer, Baljen,
Säcke,

1 Schreibprstt mit Aufsatz , 2 Tische,
5 Stühle , 1 Richtebank — antik —
mit Zinngeräteu, als : 3 Kummen,
Stapf, 9 Teller, Löffel und Bier¬
kanne re . , 1 Wanduhr , 2 Plätteisen
und viele sonstige Haus- und Acker¬
geräte

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen, N ukt.

Etzhorn . Zit verkaufen ein trächt.
Schwein, welches in 14 Tagen ferkelt.

Joh. Hille« .

Edewecht.
Wer sich für den Bau einer Ge-

meindechausseezu Portsloge interessier',
ivird criucht , zwecks weiterer Be¬
sprechung sich am

Iicilsttg, dt« 28. d. M.,
nachm . 5 Uhr,

in Marken Wirtshause zu Nordede-
wccht i einfinden zu wolle » .

Mehrere Interessenten.

js. Mgdeb . Lmittlohl,
Salzgurken.

>ko!i. k. Vsmpe,
Friedeusplatz 2.

Konserven.
§od. k. Vswps,

Frirdensplatz 2.
LLaslSÄs.

Mein an der Kuoopstraße belegenes

DW- LLsiLS - WZ
wn .ycye preisivcrt zu verkatifen oder
die untere Wohnung zu vermieten.

Das Haus eignet sich wegen seiner
gute» Geschäftslageauch zur Errichtung
jeden Geschäfts.

L. Springer.

Verpachtung.
Edewecht . Der Hausmaun Dellien

hiers beabsichtigt seine käuflich er-
standcne BrüutzensscheStelle
zu Osterscheps auf mehrere Jahre unter
der Hand zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
beim Unterzeichneten melden. Oellien
ist nicht abgeneigt, die Etenc ivicder zu
verkaufen.

Meinrenken.

Flotte WmMojt
in einer kleiueu Stadt ist billig bei
V,Auzahlungzuverkaufen . Bedeutender
Reingewinn. Offerten unter 8. 162
des . die Exped . d . Bl.

^Meiner geehrten Kund-
Mast teile ich erg.

mit, daß ich nicht von
Rastede sortziehe , vielmehr
mein Geschäft auch nach
Mai unverändert sort-
setzeu werde,
kr. Inäork, Schilsimiljer,

Rastede.

Oldenburg . Zu belegen
verschied, gröhere Kapitalien
gegen gute Hypothek.
Edo Meiners, Achternftr. 26.

Rastede. Aus sichere Lcmdhypothck
habe ich zum 1 . Mm 80lX>, 10600 und
ItlXlv ^ t, event. auch geteilt , zu4 °/o zu
belegen. H . Ho es.

LM-MMs.

Anzuleihen gesucht 1500 „kk
aus Hypothek geg . fünffache Sicherheit,
eventl. in Raten rückza lbar.

Offerten nmer 2 . 100 postlagernd
Sande i . Oldb.

Nadorst. Gegen absolut sichere , hies.
Haus .qrundstürkshypothck suche ich auf
bald 800 ^ anzuleiben. Prompte
Zinszahlung gewährleistet.

Leklillllsi.
^

Liegen geblieben ein guter Pelz¬
kragem Bartels , Markt 10,

GesundenPortemonnaiemit Inhalt.
Nachzufr. : Heinrich Tapken . Tonner-
chweerstraße 9. ,

serlore«.
Verloren am Mittwochabend auf der

Eichenstratze eine Fahrradlawrne . Ab-
zugeden bei E. Schildch . Bwherfelder
Hof . Wiederbringer Belohnung.

Gesunden a . d . Slleranderstraße ein

Verloren am Sonntag von der
Donncrjchweerstr. über denPferdemarkt
bis Georgstr. ein Pcrtcmonnaie ui:
20 Mk . Gold. Ter ehrliche Finder
^vrd gebeten es Milchstr. 9 abzugeben

L' 6 lmMM -k68Mö^
Gesucht zum 1 . Mai eine Wohnung

von ruhig. Bewohnern. Unterwohnung
mit etwas Garten bevorzugt. Preis
bis 400 Offerten unter S . 170 an
die Expedition d . Bl.

Einz. Dame sucht kl . Wohnung. 2
St . . K . . K . . Torfr . Waschk. nicht erford.
Off, u . B . 100 Filiale . Langestr. 20.

Einz. Dame, ruh . Bew., s. zu Mai
St ., K., K- ,n . Zub. , Peterstr . bev . Off.
m . Vr.

' a . Rechn. Memmen, Theaterw.
Alleinst. Frau sucht z . 1 . Mai Stube

und Küche . Stadt bevorz . Off. u . E.
L. Filiale . Langestr. 20.

Eiuz . Dame suchtOberwohnung bis
400 Offerten unter F. 10 Filiale,
Lan gestraße 20 , erbeten.

Altere ordentliche kleine Familie sucht
zu April eine separate Wohnung mit
Land im Preise von 120—150

Frau Marie Strunk,
Stellenvermittlerin.

^ akobistr . 2.
Beaukter sucht zum 1 . Mai Helles,

geräumiges, gut möbliertes Wohn- mit
Schlafzimmer an ruhiger Lage , mög¬
lichst parterre . Offerten mit Preis¬
angabe, Beschreibungder Wohnung u.
Angabe, ob volle Beköstigung gewährt
werden kann , unter P . P . 101 baupt-
postlgaernd Oldenburg.

Ges . auf Mai 1 Wohnung, 1 Stube,
2 Kamm. u . Zubeh. m . etw. Land i . d.
N . d . St . Näh . Rüdebusch , Johannisstr.

^ MmiW-jW!). I
Z . v . 4räum. Wohn. , Küche , Balk. rc.

Pr . 325 Näh. Auguststr, 65.

Zu verm. sep. Unterw. m . Gartenl.
p . Mai._ Milchbrinkswea 67.

Rastede . Ein hier mitten im Orte
belegenes neues Wohnhaus mit
schönem Obst- und Gemüsegarten ist
zum 1 . Mai 1907 zu vermieten.
— _ H . Hoes, Nechuungsst.

Zu vermieten Logis. Krieecrstr. 9.
Laden zu verm. , großartige Gel. f.

j . intelligent. Schuhmachermeister, selb-
ständ . Ladcngesch . anzuf. Allerbeste
Geschäftslage. Etwas Vermögen uotw.
Off, unt . S , 171 all die Exp . d . Bl.

2 abschl. Etagen im Pr . von 400 bis
600 / l. zu verm. Schönste Lage , jeder
Komfort der Stenz . Loggia, Balkon,
Badezimmer. Näh . Nadorsterstr. 34.

Frdl . gel . , groß. möbl . Wohn- und
Schlafz . z . verm. Heiligengcistwall 2. ,

Zu vermieten zum 1 . Mai e . schöne.
Oberw. mit Stall u . Gartenland.

Artillcricwca 6d.
Z. v. g. möbl . St . ii , K. Haarcnstr . 22.
Frdl . Log , z. verm. Jul . Mosenpl. 1,

Die schöne Balkonwohnung, be¬
stehend aus 8 Räumen in der ersten
Etage des Hauses Langestraste
Nr. 84 ist zum 1. Februar oder
l . Mai d . Js . b . llig zn vermieten.

Näheres bei
_ W . Cordes, Haarcnstr. 8.

Z . verm . z . 1 . Mai die Oberwohn.
Osenerstr. 44 . enth . 2 St ., 3 K . , Küche
u . Zbh. Näh. Ofenerstr. 43 , oben.

Zu vermieten3 Laden
nebstWohnung
an bester Geschäftslage in der innere»
Stadt.
_ Zull, küssen L lliskmLnn.

Wegen Versetzung d. jetzigen Mieters
6— 7räumige Herrschaft !. Oberwohnnng
oder große Unteewohnung mit Hoch¬
souterrain z. April oder Mai zu ver-
mieten. Ausk. Nuguststr. 34, unten.

Zu verm. z . 1 . Mai hübsche abschlietzb
Oberwohnnng. Pr . 325 ^l.

_ Osener-Ch . 9.
Zu vermieten zu Mai freundl. Unter-

und Oberwohnung s4 Stuben , 4 Kam¬
mern nebst Zubehörs, an ruhige Be¬
wohner. Mietpreis 560
_ Rud . Schmedina, Lindenstr. 65.

Z. verm. z. 1 . Febr . gut möbl . Wohn-
nebst Schlasz. Lindenstr. 50 , Part.

Zu verm. z . 1 . Mai e . Unterw. m.
Grtl . Heinr . Kayser , Aler .°CH . 4.

Zu verm. gut möbl . Stube mit Bett.
Laarencschstr. 29.

Z . verm. z . 1 . Mai kl . frdl. Oberw.
an ruh . Bewohner. Burgstr . 16.
Zu vm. mbl. St . u> K. Sonnen str . 5.

Kl . Oberw. m . Wasserltg. f. 1—2
Personen z . 1 . Mai zu verm.

Bürgereschstr. 6.
Z . verm- z . 1 . Febr. kl. Wohnung,

Burgstr . 9, Mietpr. 90 „ti, z. crfr. Kl.
Bahuyofstr . 4 unt.

Zu verm. an ruh . Bewohner z . 1 . Mai
eine frdl. Oberw. , 2 St ., 3 Küche rc.
m . Gtld . Mpr . MO Lambertistr. 11.

Freundliches Logis. Burgstr . 4.
Eine kl . freundl. Oberwohnung mit

Wasserleitung für 1 oder 2 Personen
zu vermieten.

Eversten. Hauptstr. 47.
2 sol. f. L . erh. g. Logis. Rosenstr. 12.
Zu verm. zum 1. Mai eine Unter-

wohnung» enth . 4 Z . , Küche, Gas- u.
Wassl ., K ., G . Näh. Nadorsterstr. 80ob.

Besser möbl. Wohn- u . Schlafzim.
m . od . ohne Pension. Achternftr. 1.

Z. 1 . Mai z. verni. die abschl . Oberw.
mit Balk. u . Wasserlt. Auguststraße 29.

Eversten. Zu verm. 1 Unterw. z . 1.
Mai m . 2 Sch.-S . Land. Eichenstr . 15.

erregte .
*) Sechs Würfe hatte Holsten zu tun , und die Span¬

nung auf den Ausfall war allgemein . Nun gings los : Ein
paar Armbewegungen wie Mühlenflllgel , dann ein paar
rasche , lange/Sprünge , gleich einem vorwärts stürzenden
wilden Tiere , dann ein mächtiger Schwung und ein gewalti¬
ges Abschnellen, das den ganzen Körper zusammenritz —
die Kugel flog in langgestrecktem Bogen ins Ziel : 79,6 Meter!
Alles freute sich , aber der Werfer war nicht zufrieden . Er
sagte jedoch gleichmütig : ,,

't hebbt vandage all wecke slechter
smät ' n .

" Die zweite Kugel . Noch grötzere Anstrengung , er
flog nur so über die Matte — da — Hurra erscholl bei den
Bahnweisern , das sichere Zeichen, das 80 Meter überschritten
waren , und ein Jubel ging durch die Zuschauer ! Und nun
folgte sicher eine Kugel der anderen , alle über 80 Meter , und
mit der letzten, die weithin ins auseinanderspritzende Wasser
klatschte, erzielte er eine Wurflänge von 85,10 Metern , die
grötzte Flüchtweite , die bis jetzt überhaupt
je erreicht ist . Ein legendärer Zeteler Hobbie soll 117
Schritt , annähernd 100 Meter , geworfen haben , aber das ist
nicht verbürgt.

Nun war die Freude groß ; man packte den beglückten
Meisterwerfer und „högte" ihn nach altem Brauch . „ Dat
Beist" entfuhr eineni der dabeistehendeu Ostfriesen , halb in
Bewunderung , halb im Neide — der Wurf war allerdings
nicht zu übertreffen ! Wie würde sich der leider -zu früh ge¬
storbene Dunckhase eines solchen „ Kerls " gefreut haben!
Tie Kunde ging von Mund zu Mund und wurde überall als

Die Ausdrücke „ Fleu herut" , „Lüch up"
, „Fell un lut"

waren übrigens auch den Teilnehmern und „ Eingeborenen" nicht
geläufig; vielleicht gibt ein Kenner einmal genau Auskunft dar¬
über. Erfreulicherweisesprach alles, was mit dem Klootschießen
zu tun hatte, unser ^ gutes kraftvolles Platt , und das derbere, aber
nicht minder originelle „Ostfreesk " klang verwandt hinein.

Ereignis besprochen, und obgleich unter den übrigen auch
noch ausgezeichnete Werfer waren — das Hauptinteresse war
doch dahin . Die Butjadinger Ehre war gerettet , und die
Ostfriesen mutzten sich bescheiden . Wenn sie auch noch gute
Plätze belegten , so waren sie doch um die Siegespalme ge¬
bracht.

Das Ergebnis
des Werfens , das den Nachmittag hindurch fortgesetzt wurde,
unter steigender Teilnahme der Bevölkerung (allerdings auch
unter zunehmender Anhänglichkeit des Klei !) war folgendes:

1 . Johann Holsten, Schwei 164,50 Punkte ; 2. H . Lam¬
men , Esens 136,45 ; 3 . G . Cornelius , Langwarden 134,25;
4 . I . Behrens , Wittmund 132,10 ; 5 . I . Hinrichs , Esens
127,70 ; 6 . W . Lllbben , Blexen 126,20 ; 7 . Gerd Eilts , Esens
124,90 ; 8 . G . Gerdes , Esens 123 ; 9 . W . Ehmen , Heppens
114,35 ; 10 . Herm . Martens , Esens 112,55 ; 11 . G . Tantzen,
Burhave 111,45 ; 12 . Joh . Jantzen . Esens 108,80 ; 13 . H.
Quathamer , Marx 106,40 ; 14 . H . Duukhase , Blexen 105,35 ; .
15 . Tholen I , Heppens 103,90 ; 16 . Ed . Jantzen , Esens
102,35 ; 17 . Joh . Lübben , Neuenbürg 101,80 ; 18 . G . Gerdes,
Wittmund 95,70 ; 19 . I . Buhr , Westerstede 95,35 ; 20. F.
Hemjeoitmanns , Westerstede 93,65 ; 21 . I . Jantzen , Wester¬
stede 90,80 ; 22 . Peter Hinrichs , Esens 90,10 ; 23 . H . Meer-
Pohl, Schwei 89,60 ; 24 . H . Süsens , Westerstede 89,60 ; 25 . D.
Pundt , Abbehausen 89,50 ; 26. I . Süsens , Westerstede 85,75;
27. Theod . Nabben , Rodenkirchen 84,30 ; 28 . G . Harbers,
Langwarden 80 ; 29 . Th . Schilling , Stollhamm 79,75 ; 30. H.
Thomßen , Waddewarden 79,10 ; 31 . Ant . Warns , Schwei
78,90 ; 32. I . Osterthun , Neuenburg 70,10 ; 33. Friedr . Fol-
kens, Neuenburg 66,65 ; 34 . H . Jacobs , Brake 65,70 ; 35.
W . Logemann , Strückhausen 64,35 ; 36. H . Tjarks,Wittmund
60,35 ; 37. Friedr . Müller , Langwarden 59,30 ; 38 . Georg

I Willms , Wittmund 58,55 ; 39. Rützmann , Wangerooge 58,10;
* 40. Hinw Addicks . Golzwarden 56,10 ; 41. Sandstede , Brake

55,50 ; 42 . G . Warms , Schwei 54,30 ; 43 . Herm . Lübben,
Stollhamm 51,85 ; 44. I . Plöger , Marx 50,25 ; 45 . G . Deet-
jen , Westerstede 50 ; 46 . Ant . Timme , Strückhausen 49,70;
47 . Gust . Schwarting , Seefeld 48,80 ; 48 . H . Schröder , Blexen
47,95 ; 49 . H . Meyer , Strückhausen 47,25 ; 50 . G . Gerdes,
Strückhausen 45,60 ; 51 . I . Ziegler , Heppens 45,60 ; 62. Fre-
richtz , Westerstede 45 ; 53. M . H . Hesemeyer, Stollhamm
43,90 ; 64 . H , Paradies , Schwei 42,70 ; 55 . D . Husmann,
Neuenburg 41,95 ; 56 . B . Schnittger , Rodenkirchen 40,30 ; 57.
P . Ostercamp , EsenS 40,20 ; 58 . H . Gloystein , Bardenfleth
40,20 ; 59 . H . Logemann , Rodenkirchen 37 ; 60 . H . W . Rab-
ben , Seefeld 36,95 ; 61 . Karl Thiele , Brake 36,80 ; 62. A.
Kahle, Schwei 34,75 ; 63 . H . Hadeker, Abbehattsen 30,55 ; 64.
I . Tönjes . Westerstede 29,35 ; 65. E . Roccor , Brake 27,45;
66 . G . Addicks , Rodenkirchen 24,80 ; 67 . G . Bartels , Wester¬
stede 24,40 ; 68 . Aug . Töllner , Strückhausen 23,45 ; 69 . W.
Laturnns , Abbehausen 19 ; 70. D . Grube , Bardenfleth 18,75;
71 . H . Abbenseth, Rodenkirchen 12,55 ; 72. G . Linien , Bar¬
denfleth 11,60 ; 73 . Aug„ Meyer , Strückhausen 11,60 ; 74 . A.
Martin , Schwei 11,10 ; 75 . I . Mühlmann , Hammeltvarden
8,15. Weitester Wurf 85,10 Meter I . Holsten, Schwei.

Nach dem Werfen , dem die hereinsinkende Dunkel¬
heit ein Ende bereitete , fand das Festessen im Zentral-
Hotel statt , nachdem unter brausenden Hurras im „Broker
Hof" die Siegerreihe verkündet und die Preise vergeben
waren . Mit kräftigen Reden würzte nran Speis und Trank.
Eine große Menschenmenge vergnügte sich dann auf den
Festbällen im Zentral -Hotel und im Braker Hof, und auch
die Spezialitäten bei Hartmann („Union " ) fanden guten
Zuspruch . Es waren spät abends Extrazüge notwendig,
um die Festteilnehmer von Brake wieder in ihre Heimat
zu befördern.



zoa

Vellaimtmackimg.
Mit Rücksicht auf die fortschreitende Steigerung der Rohmaterial¬

preise , sowie der Herstellungskosten unserer Arbeiten überhaupt sind wir
genötigt, die Preise unserer

gesamtenLieferungen, Arbeitsleistungen
und Reparaturen

fortan mit einem entsprechenden

reueiMgssufschlag
zu berechnen.

Die freie Bereinigung
der selbständigen SHkossermeister

ImuOezirks Naht Ni) Amt DlüekbmZ.

Zu kaufen gesucht ein angekörter
Rindstier . Offerten mit Preisangabe
erb . E. Schildt, Bloherfelde b . Oldbg.

WS " Zu Ostern finden 2 Schüler- gute Pension . —
Ansr. erb. u. 8. 156 a. d. Exp. d . Bl.

LMM - i-MÄK

Gesucht für einen soliden jungen
Mann zum 1 . Mai Stellung in einem
gröberen landwirtschaftlichenBetriebe,
der alle vorkommenden Arbeiten mit
verrichten muß, gegen etwas Gehalt u.
Familienanschluß. Offerten erbeten
unter S . 324 postlagernd Kirchhatten.

Ich suche z . 1 . Mai für meine 19jähr.
Tochter, welche 1 Jahr in Oldenburg in
einem bürgerl . Haush . in Stellung ist,
zur weiteren Ausbildung in Haushalt
und Küche Stelle gegen Gehalt und
Familienanschl. Bevorzugt wird Haus,
wo Dienftm. geh . wird. Offerten unter
S . 177 an die Exped. d . Bl.

Msäv8.
Putzmacherin, die 3 Jahre in einem

Geschäfte tätig war. sucht zum 1 . März
Stellung . Angebote unt . A. F . an den
Verlag des „ Weserboten" in Brake.

Gesucht auf Mai ein

unter günstigen Bedingungen und ein

kl . Knecht
zum Brotausfahren.

I . H. Meinen . Bäckermstr .,
_ Rastede.

Zu Mai suche ein zuverlässiges,
aMurat . UZäcke».

Frau Harms , Haarenstr. 3.
Gesucht zum 24. d. M. ein

Bäckergeselle.
D. Fricke, Bahnhofstr.

Gesucht auf sofort
1 tüchtiges Mädchen

oder 1. Februar
-. Küche u. Haus.

Staulinie 15.
Gesucht von einem älteren Ehepaar

per 1 . April ein junges Mädchen bei
Familienanschluß und Gehalt. Offert.
u . C. D. 12 postlagernd Oldenburg erb.

Gesucht ein Lehrling für unsere
Kunst- und Handelsgärtnerei.
_ _ H . Klock L Sohn.

Gesucht auf sofort ein Schäfer wegen
Sterbefalls.

Friedrichsfehn. Heinr. Schmalriedc.
Auf sofort ein tüchtiger

Arbeiter
zur Aushilfe für ein bis zwei Wochen.

Bierman», Ofenerstr. 5.

Geb. j . Mädchen fucht Stellung zur
Führung eines bürgerlichen Haushalts
oder als Stütze bei vollem Familien¬
anschluß . Offert, erb. unter 1Ü1 A. G.,
postl. Elsfleth.

Gesucht für ein kräftiges Mädchen
sLehrerstochterf, welches Ostern konfir¬
miert wird, eine Stelle in Oldenburg
oder Bremen, wo selbiges sich in allen
Häusl, und Handarbeiten, ev. auch Mu¬
sik, ausbilden kann, bei vollem Fami¬
lienanschluß. Pension nach Ueb.erein-
kunft . Offerten unter S . 176 an die
Exped . d . Bl.

AÄM -LiiKMs.

Zum 1 . Mai ein sauberes tüchtiges
Mädchen wegen . Verheiratung des
jetzigen und ein zweites jüngeres
Mädchen._ Bartels , Markt 10.

Ges . z. 1. Febr. tücht . gut bürgerl.
Köchin bei gutem Lohn in f. Privat¬
haufe. F . Krille. Hamburg, Hoch¬
allee 106.

Gesucht zu Ostern ein
MS - Lehrling TMUund auf gleich ein kl. Knechtmeine Bäckerei und Konditorei.

K . Brnnkhorst , Humboldtstr.

für

Intelligenter Junge als

Lsdrlios
>für die Zahntechnrk gesucht.

Zahnarzt Kempen. Gottorpstr . 1.

Suche per 1 . April für mein Manu¬
faktur- , Mode, und Äussteuergeschäft,
einen durchaus soliden , tüchtigen , jung.
Mann , der etwa 2 Jahre seine Lehrzeit
beendete . Offerten nebst Angabe bis¬
heriger Tätigkeit und Gehaltsansprüche
erbittet

Abbehausen._ Job . Röbe».

Gesucht wegM Verheiratung meines
jetzigen zum 1. März ein tüchtiges,
erfahrenes Mädchen gegen guten Lohn.

Frau W. Petersen. Brenierhavcn,
Am Hasen 27 II . r.

Gesucht z . 1 . Febr . oder spater für
Oldenburg eins, kinderliebes jungesMädchen b . FamilienLnschluß. Wasch¬
frau wird gehalten, kein Dienstm. Off.mit Gehaltsanspr . erbeten unt. S . 175
an die Exped . ds . Bl.

Für mein Haushaltungs - u . Por¬
zellangeschäft 1 Lehrling aus guter Fa¬milie. Antritt April oder Mai.

D. H. Zange, Inh . Gg. Lohrengel,
Delmenhorst.

Gesucht zum 1 . Mai ein gebildetes
junges Mädchen zur Stütze der Haus¬
frau bei Familienanschluß. Dienst¬
mädchen vorhanden. Off. m . bish. Tä¬
tigkeit u . Gehaltsansprüchen u . -S . 173
an die Exped . d . Bl.

Gesucht für kleinen , bürgerl . Haush .,3 erw. Pers . , ein sauberes, fleißiges,
tüchtiges Mädchen f. sämtl. Haus- und
Gartenarbeit : nur solche, welche den
ersten Dienst verlassen und auf durch¬aus zufriedenstellendemündl. Emvslg.
rechnen können , wollen sich melden
abends zwischen 8—10 Uhr. Lohn nachUebereink. Adr, z . erfr . i . d . Erv . d . Bl.

Mädchen für morgens gesucht.
Alijttiststraße 34.

Stadtmagistrat.
- Delmenhorst, den 19. Jan . 1907.

In unserem Bauamte ist die etats¬
mäßige Stelle eines

Für mein Kolonialwaren- u . Delika¬
tessengeschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Jobs . Brüning , Bremen.
_ Georg Gröningstr . 119.

Ich suche zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau de Boer.
_ Staugraben 8 , unten.

Ges . auf sof. ein tüchtiges, sauberes

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Haarenstraße 49.
Ein gutempfohlenes Mädchen (Ost-

friesinj, welches mit Küche und Haus¬
arbeit recht gewandt ist , sucht zu Mai
hier gute Stellung.
Frau Marie Strunk . Stellenvermittl .,
_ Jakobistr . 2.

Gesucht - zur Vertretung der Haus¬
frau ldie im Geschäft tätig) ein älteres
Fräulein , welches sich allen vorkommen¬
den Arbeiten zu unterziehen hätte.
Selbständige Stellung und Familien¬
anschluß . Offerten unter S . 178 au die
die Exped . d . Bl . erbeten.

Gesucht sofort ein Knecht gegen hohen
Lohn.

G. Hotes, Achternstr. 12.
Gesucht zum 1 . Mai ein gutempfoh-lenes ordentliches

WGt " « SSche » "WM
für Küche und Haus.
_ Frau Jul . Pape , Langestr . 56.

für den Tiefbau zum 1 . März 1907 zubesetzen.
Die Stelle ist mit einem Gehalte von

2000 Mark, steigend in zweijährigen
Fristen um 150 Mark bis zu einem
Höchstbetrage von 3200 Mark, sowiemit Ruhegehalts- und Witwen- und
Waisengeldsberechtignng ausgestattet.
Frühere Dienstzeit kann angerechnetwerden.

Die Uebernahmevon privaten Neben¬
arbeiten ist nicht gestattet.

Die Bewerbungen sind bis zum
1. Februar 1907 an den Stadtmagistrat
einzureichen. Sie müssen einen Lebens¬
lauf und die Angabe enthalten, obund in welchem Umfange die Anrech¬
nung früherer Dienstzeit verlangt wird.
_ _ Koch.

Gesucht zum 1 . Mai eiu Mädchen für
Küche und Haus.

Ruhstrat . Bismarckstr. 6.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges « chm
für Küche und Haus.

Frau S . Krüg er. äuß. Damm 2.
Gesucht für meine Kolonialwaren-

Handlung zu Ostern ein

Lehe.

g zu Ostern em

Lehrling.
P . Vollmers.

Rastede.
Kotei Kok v. OläeuburZ.
Gesucht zum 1 . Mai gegen Salär ein
frdt. junqes

Mädchen,
welches ev . in der Wirtschaft aushelfen
kann , sow ' -> eiu junges

Mädchen
schlicht um schlicht, zur Erlernung des
Haushalts und der Küche.

G. Ahlers.
Ordentl . Mädchen für kl. Haushalt,

welches die bürgerl . Küche versteht , z.
1 . Mai . Emilie Wichmann. Elisenstr. 3.

Bardenfleth. Gesucht auf Mai ein

Knecht.
v . Recken.

Gesucht für ein Putz- , Tapisserie-
Geschäft eine tüchtige , selbständigeArbeiterin
bei Jahresgehall.

Offerten mit Bild, Zeugnisabschrif
und Gehaltsanspr . unter 8. 79 besördl

Gesucht zum 1. Mai 1 Köchir und
1 Hausmä cheri, nelches nähen kann.

Frau Schrimper , Heiligengeiststr . 6.

H M . MMolin
oder 50—60 Proz . Provision erhält
jeder, der die Vertretung meiner welt¬
berühmten Aluminiumschilderund der¬
gleichen übernimmt. Branchekenntnisse
nicht erforderlich. Prospekt gratis.

Schilderfabrik
Erbach im Westerwald.

Zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
welches den Haushalt erlernen will od.
ein j . Mädchen z . Stütze der Hauskrau.

A - Sudmann , Bremen,
Park -Allee 199.

Wegen Verheiratung meines fetzigen
Mädchens suche ich z . 1 . Mai e . anderes
junges Dienstmädchen, nicht zu uner¬
fahren.

Frau A . Münster . Oldenburg,
Mosenplatz Nr . 5, oben.

Von Nsäs « to « äsi - Lvitrm»
Li, oiäsubvLZ:o Um «Um « » «in tsäsi-

im 8vim «r tisisi , L «it Ktirii
mrmiijxsbvrioiitv «iortizxvlolrsiv « ig :mi88 «r 8 « I,x ?eik « »
lismi ! Vislrrvti «»» 8 « Ii »8tvvL>
8tLmüIio1,.

Offerten unter ll . 2827 an Wilh.Scheller, Annoncen -Exp. , Bremen.

Gesucht
LUM 1. Mai d . I .' für meine
Land- und Milchwirtschaft
ein durchaus zuverlässiger
Knecht von 17 — 30 A. , so.wie e. tüchligks zuverlässiges
Dienstmädchen u. ein Mär¬
chen , welches Ostern die
Schule verläßt.

8 . Lokstskst , vslmöntiorst.
Ein ordentlicher, solider

Hausknecht
bei gutem Lohn per sofort gesucht.

1,60 Lteinbeng.
Suche sofort

1. Tischlergesellen
und zu Mai einen Lehrlmx.B. Hollftein, Tischlermstr. , Rastede.

^ *u Oldenburg ne« zu errichtendesMANUELi - irrr ?— Nt . LorrrsIrtlviLS - LiSSLLÄkt:
per 1. April

Wevkärrssv,Verl 'rärtsoririrrorr rr.
LeHrpevsorrcrk

gesucht. Meldungen erbitte nach Hildesheim,
Hoherweg 36.

^ LSX bslÄiseLrrirLÄI.

Ich suche für mein Kolonialwaren
geschält sn gros u. sn ästall zu Ostern

einen Lehrling.
_ Heinr . Wiemke« .

Ein Tischler- oder
Zimmergeseue

erhält dauernde Arbeit»

Stollhamm.
W § k- Gesucht zum 1 . Mai ein gut

empfohlenes
MLÄoIiSir

für Küche und Haus.
Frau Wilh . Kathmann,

_ Gottorpstraße 7.
Wir suchen zu Ostern
einen Lehrling

mit guter Schulbildung für unser Ge-
treidegeschäft.

_ Wilhelm Kathmann <L Co.
Bloherfelde. Gesucht auf aleich eine

Person zum Weißbrotausbringen.
Gerb. Metzer.

Gesucht ein zuverlässiger

Wüllergeselle
zum 3. Februar d. I.

Wassermühle Böhme b . Rethem,
Ä - H- Dauel._

Gesucht zum 1. Mai ein gewandtes,
gemMes saiib . HanSiEjes.

Frl . Fortmann , Staugraben 12.
Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein in

Küche und Haus erfahrenes, nicht zu
junges

Mädchen
für einen herrschaftlichen Haushalt.
Zu melden Friedensplatz 3. oben.

Gesucht auf Mai für Delmenhorst
«Hotel zur Post" zwei

Kochlehrlmge
sowie ein fixer

Verne. I . Uromas.
Auf sofort gesucht junger

Littler mö Pchcrcr
auf dauernde Arbeit.

Schütte, Sattler , Berne i. Oldbg,

Suche auf sofort od . später

! für Küche , Laden und Haus.
) Mädchen wird gehalten.

Offerten mit Gehaltsangaben
I erbittet

Atens. R . Jantzen.

Suche für meinen landw. Haushalt
em

junges Mädchen
als Stütze, schlicht um schlicht oder geg.
Salär bei vollem Familienanschluß.

Isens b . Burhave i . O.
_ _ H. Francksen.

Gejucht zum 1. Mai für einen kleinen
Haushalt ein ordentliches, gut empfoh¬
lenes, älteres Mädchen, das mit allen
häuslichen Arbeiten Bescheid weiß

Lohn nach Uebcreinkunft.
Frau G . Bruns. ..

_ Donnerschweerstraße 32.
Gesucht zu Ostern oder 1 . Mai

ein Lehrling
für meine Bäckerei u . Konditorei unter
sehr günstigen Bedingungen.
_ Emil T randt , Pferdemarkt 1.

Ein junges Mädchen zur grüudl. Er¬
lernung der Putzbranche.

Emilie Wichmann. Elisenstr. 3.

WOr II.
die ein. so ialdemokratisch.
Organisation nicht augeh. ,

sowie ei« LWieo,
- er einer Schmiede selb¬
ständig vorstehe» kann,
erhalten dauernde u. gut
bezah te Stellung in einer
Maschinenfabrik . — Um
zugskosten werden evt . ver¬
gütet . — Offerten unter
iS . 84 an die Exp . d. Bl.

Zum 1 . Mai

Hausknecht
im Alter von 15 bis 18 Jahren bei
hohem Lohn gesucht.

V. Noppenbi-ink.
Verantwortlich: Wilhelm Arijch M Chefredakteur: für .den Inseratenteil ; Lhe .oöox Ud d j ck ch - - Rochrionädrn̂ iMdM^ ^ Z7UUarL ^ §ML^



3. Beilage
zu ^ 20 der„NachisiMen kür StaM unü Lanä" von Montag , 21. Januar1907.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Rachdmck miseurr mit Lorreftw «de»jzeichen versehraeit Onginaiberichttz
M. »ui mU «ma «ri Quillrnaugabc g-Kalkrl. Mitt - illluz - n und vrnchl»

Sdei luiak VuiroiLiUiiiüi Md - ci NedaNi »« ktird willkd» « «».
' Lideab^rz, 21. Januar.

* Die bisher von den Truppenteilen zum Schießen be¬
nutzten Figurenschriben (Kopf-, Rumpf- , Knie- und ganze
Figurscheiben) , deren Farben mit der der Infanterie -Uni-
form übereinstimmten, erhalten von jetzt an die graue
Manteltuchfarbe. Das Schießen nach diesen Zielen wird
bedeutend schwerer fein, da das graue Scheibenbild weniger
gut sichtbar fein wird, als dies bei den bisherigen Scheiben
der Fall war.

X . Marktbericht. Auf dem letzten Wochenmarkt
herrschte ein recht reges Geschäftsleben, und es waren Lebens¬
mittel in großer Auswahl vorhanden. Schweinefleisch war
von 70 das Pfund an zu haben , geräucherterSpeck 90 bis
95 ^ das Pfund . Schinken kostete im ganzen Stück 1,20
im Anschnitt 1,60 Rindfleisch 80 ^Z, Kalbfleisch 75
Keule 85—90 Hammelfleisch war wenig vorhanden und
von 70 ^ pro Pfund erhältlich. Leberwurst, Rotwurst und
Sülze kosteten 60 bis 80 Kochmettwurst90 ^Z, Plockwurst
1,20 Schlackwurst 1,60 vlk . Geflügel war weniger vor¬
handen und in verschiedenen Preislagen zu haben. Butter
hielt den gewöhnlichen Marktpreis . Eier waren im Preise
gefallen auf 1 --L . Margarine und Käse waren in großer
Äuslvahl und jeder Preislage zur Stelle . Kartoffeln wurden
pro Scheffel für 1,10 -L feilgeboten. Das wenig vorhandene
Obst war recht teuer. Kohl war in verschiedenen Sorten und
zu mäßigen Preisen zu haben. Steckrüben 10 bis 15 pro
Stück. Sellerie , Porre , Petersilienwurzel und Kohlrabi wur¬
den zu angemessenenPreisen verkauft. Kränze von 50 an.
Blumen waren in großer Auswahl vorhanden; es waren
namentlich die frühen Zwiebelgewächse, welche viele Liebhaber
fanden.

* Im Original -Welt-Panorama (KI . Kirchenstr . 4n) ge¬
langt diese Woche die Bilderserie : San Francisco vor
undnachdemschrecklichenErdbeben und der ver¬
heerenden Feuernsbrunst im April 1906" zur Ausstellung.
San Franziska war der blühendste Handelsplatz im Stacft-
Kalifornien , besaß gewaltige Eisengießereien, Großschlächte¬
reien, Konservenfabrikenusw. ,

'
außerdem war die Fabrikation

in Schuhen, Explosivstoffen, Holzkisten usw. groß. Von der
Größe der Fabrikation kann man sich einen Begriff machen,
wenn man bedenkt , daß schon im Jahre 1895 in San Fran¬
ziska von 28 798 Fabrikarbeitern Waren im Werte von
60 Millionen Dollars gleich 240 Millionen ' Mark produziert
wurden. Und alle die Groß-Etablissements, die herrlichsten
Staats - und Privatbauten sind der Zerstörung anheim ge¬
fallen durch Erdbeben und Brand . Die Serie macht die Be¬
sucher bis ins Kleinste mit all diesen Verheerungen bekannt,

ck« . Petersfehn , 19 . Jan . Am letzten Mittwochabend hielt
der hiesige Schützenverein, eingetr. Verein , in seinem
Vereinslokale Diedr . Schmalriedes Gasthof seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab , die von reich¬
lich 30 Mitgliedern besucht war . Zuerst wurden 3 neue Mit¬
glieder ausgenommen. Eine genaue Rechnungsablage wird
in der nächsten Versammlung dargelegt werden. Zu Rech¬
nungsrevisoren wurden gewählt die Schützen Joh . Klock-
gether, Aug . Meyer und Heinr . Brüggemann . Es wurde ein¬
stimmig beschlossen , das diesjährige Schützenfest wieder am
dritten Sonntag im Juli , also Sonntag und Montag , den 21.
und 22. Juli , abzuhalten. (Siehe Ins . in der vorigen Num¬
mer .) Die Vorstandsmitglieder wurden sämtlich wieüer-
gewählt , und zwar Heinr . Schmalriede als Hauptmann , Gust.
Schmalriede als Schießmeister und Heinr. Sanders als
Schriftführer . Ferner wurden gewählt als Stellvertreter des
Schießmeisters Emil Kelling , Schießkommisstonsmitglieder
Aug . Meyer, Diedr . Lehmkuhl und Joh . Klockgether . Sonn¬
tag , den 10. Februar d . I . soll ein Sckmtzenball abgehalten
werden. Nächsten Sonntag , den 30. d . M . , hält der hiesige
Radfahrörverein „ ahr wo h I "

, in seinem Vereinslokale D.

vilettKNten ües Lebens.
Roman von C . Viebig.

Ly) lNachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Der alte Mann mit dem jünglingsfrischen Gesicht sah
den jungen Mann mit dem merkwürdig — , alten Zug
konnte man nicht sagen, aber — ,müden Zug ' besorgt von
der Seite an . „ Was haben Sie , Bredenhofer? " fragte er
herzlich . „Sie haben so eine liebe reizende Frau , Sw stecken
beide voll von Talenten , eigentlich sind Sie ein ganz ideales
Paar , und es drückt Sic doch was ?"

„Ich weiß es nicht .
" Bredenhofer trat vor den kleinen

Spiegel , der gegenüber seiner Stafselei an der Wand hing.
„Sehen Sie , ich habe Fältchen um die Augen , wie eine alte
Jungfer . Ach was " — er wandte sich hastig vom Spiegel
ab und rieb sich mit beiden Händen die Backen — „ die wer¬
den schon wieder rot werden ! Lieber, verehrter Herr
Doktor, mir ist , als hätte ich einen Verjüngungs-
trank im Leibe. La la — lalala ! " Leise trällernd stellte er
sich wieder vor sein Bild . „Diese Reise nach Gerolstein hat
mir doch Glück gebracht , viel Glück ! " Er lachte . „Wo nur
Lena stecken mag? Die wird Augen machen ! Ich sage es
ihr nicht gleich .

"

„ Bitte , grüßen Sie Ihre liebe Frau vielmals ! " Reuter
legte die Hand aufs Herz und blickte enthusiastisch nach oben.
„ Süßes , bezauberndes Frauchen! Adieu, adieu, junger Mei¬
ster , also das Bild fertig gemacht und dann — das weitere
übernehmeich ! "

^ ,
Sie schüttelte sich die Hände. Mit einem Lächeln sagte

Reuter noch : „Ich bin sehr eilig , habe noch ein paar Ate¬
lierbesuche versprochen , und dann hole ich die Perriccioni —
Sie wissen, den neuesten italienischen Opernstern, gastiert
augenblicklich hier — zu einer Spazierfahrt ab. Ich soll den
Cicerone unseres Berlino machen . Ich sagen Ihnen , hinrei¬
ßendes Persönchen! " Er küßte entzückt seine Fingerspitzen.
„Augen wie Sammet und unergründlich wie die Nacht ' sl-ebt
man hinein, wird man sofort zum Dichter! Teint wie rwttcs

Schmidts Gasthaus seine diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung ab. Hauptpunkte der Tagesordnung sind : Rech¬
nungsablage , Neuwahl des Gesamtvorstandcs und Verschiede¬
nes. Der Verein kann jetzt auf ein achtjähriges glückliches Be¬
stehen zurückblicken ; er wurde gegründet im Frühjahr 1898.
— Das am nächsten Sonntag im Lokale des Gastwirts Diedr.
Schmalriede stattfindende 6 . Stiftungsfest des hiesigen G e -
sangvereins „ Frohsinn" verspricht in allen seinen
Teilen recht großartig zu werden. Es werden u . a . mehrere
neu eingeübte Lieder ernsten und heiteren Inhalts zu Gehör
gebracht werden.

* Wardenburg, 20 . Jan . In der letzten General¬
versammlung des Kriegervereins wurden sechs
neue Mitglieder ausgenommen, so daß er jetzt 190 Mann
stark ist . Ter alte Vorstand wurde wiedergewählt. Zu
Tanzordnern wurden gewählt : H . Müller , Joh . Schmieten-
knop , Wardenburg, H. Braje , H. Wandscher , Oberlethe, I.
Lankenau, H . Wempe, Achternholt, H . Brockmann, I . Heinen,
Westerholt, I . Krumland, C . Schroeder, Littel , H . Müller,
D . Schütte II . , Tungeln . Stiftungsfest und Kaisersgeburts¬
tag soll Sonntag , den 27. , durch einen Ball gefeiert werden.
Die Musik wird ausgesührt von der OberlethschenKapelle.
Tie Fahne wird um 6 ^ , Uhr mit Musik vom Pereinslokal
abgeholt. Als Bezirksvorstchcrwurden gewählt : R . Harms,
Wardenburg, H . Cordes, Oberlethe, A . Heinen, Westerholt, I.
Neuhaus , Littel , G . Braje , Achkernholt , I . Zenzlin , Höven-
Westerburg, K . Schmidt-Astrup, D . Schütte I . , Tungeln,

cke . Petersfehn , 20. Jan . Der hiesige Turnverein
„ Frei weg" kann nunmehr auf ein zweijähriges glück¬
liches Bestehen zurückblicken , leider sind vor einigen Wochen
die aktiven Turner von Bloherfelde aus dem hiesigen Verein
ausgetreten und haben dortselbst einen eigenen Turnverein
(in Schildts Gasthof) gegründet, so daß der Mitglieder¬
bestand des hiesigen Pereins bis auf etwa 25 herabgegangen
ist . In nächster Zeit werden mehrere junge Leute dem Verein
wieder beitreten. Die Einnahme betrug im letzten Vereins¬
jahre rund 180 <̂ , die Ausgabe dagegen 200 Diese
Mehrausgabe ist darauf zurückzufllhren , daß die von der
Firma Meyer in Hagen i . W. bezogenen Geräte abbezahlt
wurden. Es wurden gewählt bezw . wiedergewählt: Erster
Vorsitzender Hermann Janßen , zweiter Vorsitzender Hinrich
Strodthoff , Kasselvart Heinr . Prüggemann , Schriftwart Gg.
Schmidt, erster Turnwart Herrn . Janßen , zweiter Turnwart
Wilh . Twisterling , Gerätewart Heinr . Brüggemann , Bote
Hinr . Schmidt, Kassenrevisoren Joh . Wragge und Friedr.
Schmidt. Es wurde beschlossen , eine Schülerriege einzu¬
richten . Der Eintritt für die Schüler soll 30 betragen
und der monatliche Beitrag 10 Die Turnabenüe sollen
in Zukunft Sonnabends abgehalten werden, und zwar für
Schüler von 7 bis 8 Uhr abends und für die Turner des
Vereins von 8 bis 9 Uhr abends. Ausgenommen wurden
in der letzten Versammlung 4 neue aktive Mitglieder . Zum
Schluß wurde noch beschlossen , am 2 . Pfingsttage (20. Mai)
im Vereinslokale ein Schauturnen mit nachfolgendem Ball
abzuhalten. — Hier soll demnächst eine eigene Guttemp¬
lerloge gegründet werden.

k . Kirchhatten, 19 . Jan . Das etwas mildere aber
feuchte Wetter der letzten Zeit hat manchem eine Krank¬
heit ins Haus gebracht . Außer Influenza treten Lungen¬
entzündung und Scharlach manchmal recht hartnäckig auf.
Besonders jetzt merkt man es, wie angenehm es ist, wenn
man einen Arzt in der Nähe hat. Während früher von
Oldenburg oder Wildeshausen ( beides 17 Kilonieter) ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte, kann man
jetzt Herrn Dr . Schildt - Huntlosen zu Rate ziehen.
— Heute wurde von der Großh. Forstverwaltung in Tähl-
manns Gasthause der erste diesjährige Holzverkaus
abgehalten, zu dem sich Käufer zahlreich eingefunden hatten.
Für Buchenholz wurden mäßige, für Tannenholz aber ziem¬
lich hohe Preise gezahlt. '

§ Augustfehn, 20 . Jan . Bahnmeister Logemann,
welcher hier seit fast drei Jahren stationiert war, und sich den
Ruf eines pflichtgetreuen Beamten erworben hat, ist nach

Elfenbein, und einen Mund, einen Mund ! " Reuter tänzelte
in der Stube auf und nieder, man sah , wie ihn die Unruhe
Packte.

„Die muß ja sehr schön sein," sagte Bredenhofer zer¬
streut. Er hatte nur halb hingehört, all seine Gedankenweil¬
ten schon wieder bei seinem Bilde . Sehnsüchtig, mit einer
gewissen Gier blickte er nach der Staffelei , es drängte ihn,
gleich wieder anzufangen ; jetzt , jetzt würde er die Farben
finden, er war in der Stimmung!

„ Wissen Sie was , lieber Freund" — Reuter packte ihn
am obersten Rockknopf — „ Sie müssen die Perriccioni kennen
lernen ! Das ist was für Sie — eine übersprudelndeKünst¬
lernatur ! Ich lasse Sies nächstens wissen, damit Sie auch
von der Partie sind . Wollen Sie ?"

„ Ja , ja ! " Ter junge Mann war vollständig in Ge¬
danken.

„ Also auf Wiedersehen, grüßen Sie Frau Lena ! Adieu,
adieu ! All Heil !"

Er war gegangen, Bredenhofer allein in seinem Atelier.
Ein stärkerer Windhauch kam durchs Fenster und wehte die
losen Blätter vom Schreibtisch auf die Erde. Bredenhofer
raffte sie auf und warf sie achtlos auf ihren früheren Platz
— wozu brauchte er die Zettel noch? ! Nun hatte ers bald
nicht mehr nötig , für fünfundzwanzig Mark kleine Artikel in
Tageszeitungen zu schreiben und zu zittern, ob sie überhaupt
angenommen würden! Mit einer raschen Wendung drehte
er sich ganz seinem Bilde zu und stand nun da , regungslos,
es unverwandt mit liebevollem Blick betrachtend . Das war
also die erste Staffel auf der Leiter des Ruhms!

Ein lange nicht mehr gekanntes Wohlgefühl erfaßte ihn,
eine Lust , zu .auchzen und über die Stränge zu schlagen . Und
zuglsich ein fieberhafter Tätigkeitstrieb , ein Drang , fertig
zu werden, der Welt das vollkommene Werk zu zeigen.

Er si . :g an zu malen und malte, ohne nur einmal prü¬
fend innezuhalten und mit kritischem Blick seine Arbeit zu
mustern; er malte mit klopfenden Pulsen und einem abge-
zirkestm Rot aus den Backenknochen . Den Mund hielt er im
lächelndenAusdruck halb geöffnet — in Gedanken iah er schon

Weener versetzt. An seine Stelle tritt Bahnmeister
Steppentat, dessen Vater, ebenfalls Bahnmeister, hier
vor Jahren bedienstet war. — Nachdem die Spritze des Stahl¬
werkes bei dem Brande des sie beherbergendenSpeichers vor
einigen Monaten ein Raub der Flammen wurde, ist jetzt für
das Werk eine neueSpritze beschafft worden, die sich bei
der Probe als äußerst brauchtwr erwies.

^ Apen, 19 . Jan . Für die Gemeinde Apen wurde
durch eine Versammlung in Hinrichs Gasthaus ein Wirte¬
verein gegründet, welcher Gastwirt und Kaufmann H.
Struß -Augustfehn zum ersten , Gastwirt H . Hinrichs hier zum
zweiten Porsitzenden , Bahnhofsrestaurateur I . Lübben-
Augustfehn zum 1 . Schrift - und Kasfenführer und Gastwirt
I - C . Carstens-Nordloh zum 2 . Schriftführer wählte. Die
Statuten wurden beraten und festgestcllt, sollen jedoch auf
der nächsten Versammlung, die im Februar in Menkes Gast¬
hof zu Äokel stattfindet, nochmals revidiert werden. — Die
Beleuchtungsfrage hat wieder ein anderes Gesicht be¬
kommen . Nachdem der Ortsausschuß von dem Projekt einer
für Apen und Augustfehn gemeinschaftlichen Kohlengas¬
anstalt Abstand genommen hat, verpflichteten sich viele hiesige
Geschäftsleute schriftlich zum Anschluß an eine für August¬
fehn allein in Aussicht genommene Gasanstalt mit einer so
großen Anzahl von Flammen , daß die Legung einer Leitung
hierher (etwa 2,8 Kilometer) rentabel erscheint . Es wäre zu
wünschen , daß auch betreffs der Beleuchtung unseres Ortes
eine Einigung zustande käme , damit die mangelhafte
Straßenbeleuchtung durch Petroleumlicht abgetan werden
könnte.

* Idafehn , 19 . Jan . Im Saale des Gastwirts H.
Meyerhoff Hierselbst feiert Sonntag , den 27 . d . M . der
hiesige Kriegerverein Kaisers Geburtstag . Der von
Herrn Mohr aus Oldenburg mit hübscher Bühnenmalerei
ausgestattete neue Tanzsaal wird aufs schönste dekoriert und
fällt jedem angenehm ins Auge. Die Musikkommtaus Olden¬
burg. Herrn Meyerhoff gelang es , vorzüglicheKräfte zu ge¬
winnen . Wer sich für schöne Musik interessiert und einen ge¬
nußreichen Abend verleben will , der versäume nicht , sich am
Feste zu beteiligen.

D . Landwarden, 19 . Jan . Für Knaben und Jünglinge
aus der Gemeinde Langwarden findet am 3 . Februar , nach¬
mittags 2 Uhr anfangend, ein Jugendwersen in drei
Abteilungen statt . Jeder Teilnehmer kann 5 Würfe abgeben.
Annieldungen zu diesem Wettkampf nehmen entgegen die
Herren G. Hayen-Düke, H . Heuß-Langwarden, H . Reiners-
Feldhauserdeich und G. Harbers-Süllwarden.

2 . Ganderkesee , 20 . Jan . Das Geschäft des Herrn Müh¬

lenbesitzers Engelbart hat einen solchen Umfang angenom¬
men, daß er sich gezwungen sieht , eine zweite Dampf¬
müh l e zu bauen. Er kaufte gestern ein Areal beim Bahn¬
hof für 1100 c/k pro Scheffelsaat ( 10 Ar) . Die Anlage er¬
hält Gleisanschluß.

2 . Blexen , 19 . Jan . Aus dem Jahresbericht , den der Vor¬

sitzende des Landwirtschaftlichen Vereins
A t e n s - B l e x e n in der letzten Versammlung erstattete, sei
einiges mitgeteilt , was Wohl für das ganze nördliche But-
jadingen gelten kann . Das verflossene Jahr ist für unsere
Gegend ein in jeder Hinsicht gesegnetes gewesen; sowohl quali¬
tativ als auch quantitativ . War auch der Körnerertrag kaum
den gehegten Erwartungen entsprechend , so doch im ganzen
zufriedenstellend. Bei fast stets zu rechter Zeit eingetroffenen
Niederschlägen haben wir bei schöner und warmer Witterung
Höchsterntcn an Heu und einen Graswuchs erzielt, wie sich
kaum die ältesten Leute zu erinnern wissen. Dazu waren die
Zucht - resp . Fettviehpreise recht hoch, daß selbst die sogenann¬
ten Fettweider , die ihr Vieh im Frühjahr zu sehr hohen Prei¬
sen einkauften, vollständig auf ihre Kosten kommen . Eben¬
falls waren die Preise für Pferde , Schafe und Schweine sehr
zufriedenstellend, ja , cs hatten dieselben für letztere im Ok-
tober, November eine Höhe erreicht , die man fast als schwindel¬
haft hoch zu bezeichnen versucht war , die jedoch gegen Ende
des Jahres wieder in ruhigere Bahnen gelenkt wurden. End¬
lich ist auch Las Stallvieh wiederum zu hohen , ja man darf

sein Bild im Kunstsalon unter den Linden hängen, in den
Zeitungen wurde darauf aufmerksam gemacht , das . Publikum
war begierig, diese eminente Leistung eines bis dahin Unbe-
kannten zu sehen . Man eilte hin, bewunderte, fragte nach
dem Preise — ja — Bredenhofer stutzte — wieviel sollte er
eigentlich verlangen ? Er mußte Reuter fragen . Uebrigens,
das Pekuniäre kam erst in zweiter und dritter Linie ; dis
Hauptsachewar die Anerkennung des Talents.

Ter glückliche Ausdruck blieb auf seinem Gesicht , leise
pfeifend arbeitete er weiter. Der Schweiß perlte ihm auf
der Stirn und lief langsam an der bleichen Schläfe nieder;
er merkte es nicht.

Vorsichtig wurde die Tür geöffnet, und Lenas erhitztes
Gesicht unter dem breitrandigen Strohhut guckte herein. Sie
lächelte schelmisch , auf den Lippen brannte ihr das wichtige
Ereignis , am liebsten hätte, sie 's ihm gleich laut engegenge¬
schrieen . Sie drückte die Blumen an den Mund , als müsse sie
ihn so verschließen.

Er arbeitete, ohne aufzusehen. Dabei war die Beleuch-
tung nicht mehr günstig, ein gewitterkündender gelblicher
Schein gab falsche Reflexlichter.

„Richard !"
Er hörte sie nicht . Mutwillige Grübchen vertieften sich in

ihren Wangen, sie nahm den Rosenstrauß und schleuderte ihn
im Bogen . Er traf die Staffelei , prallte gegen das Bild
und fiel dann zur Erde ; die einzelnen Rosen lösten sich und
lagen entblättert.

Bredenhofer war mit einem lauten Ruf zusammengefah-
ren ; man sah 's ihm an , wie er sich erschreckt hatte. Jetzt war
er unwillig.

„ O Richard, sei nicht böse ! " Lena rannte auf ihn zu
und umschlang ihn mit beiden Armen. „ Ich habe Dich nicht
erschrecken wollen, nur mit Rosen aus Deiner Träumerei
wecken . Sei nicht so ärgerlich! Hör nur, hör nur ! " Sie
küßte ihn mit ihren warmen Lippen. „Ich bringe was Gu¬
tes mit , rate !"

„ Was denn ?" Er sah sie freundlichan und streichelte sie,
dann aber wandte er sich wieder seinem Bilde zu . Die Ro-



ruhig sagen , zu recht hohen Preisen auf Mailieferung ver¬
kauft , und inan kann nur hoffen , daß sich auch im nächsten
Sommer das alte Sprichwort , daß die liebe Sonne keine
Armut ins Land scheint, bewahrheiten möge.

ns . Ellenserdamm , 19 . Jan . Der Bahnhofswirt Herr
Scheelj e

'" will bei seinem Wohnhause an der Wilhelms-
havener Chaussee eine Dampsmühle errichten lassen.^

1 Wilhelmshaven , 18 . Jan . In der Untersuchung in der
Angelegenheit des im Kanal totaufgefun denen Ober¬
maaten Härtel hat der Wirt , bei dem H . zuletzt gewesen ist,
eine Aussage gemacht, durch die ein Selbstmord als ausge¬
schlossen zu betrachten ist . Eine Militärperson soll dein H . ge¬
droht haben , er wolle noch an demselben Abend mit ihm ab¬
rechnen. Der Betreffende ist sestgestellt und befindet sich in
Gewahrsam . Er versucht, sein Alibi nachzuweisen. Der Er¬
trunkene stammt aus Kolberg.

Stimmen mrs üem Publikum.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion" dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

k>resrsefte Ulebse.
Ein Berichterstatter berichtet nach bestem Wissen und

Gewissen . Das wollen Sie nicht bestreiten , Herr Sz . —
Tie Behörde hatte bereits Richtlinien gegeben ? Das ist
ja sehr schön. Tann brauche ich mir wegen dieser Ange¬
legenheit den Kopf nicht mehr zu zerbrechen , und Sie
können sich auch die Mühe sparen . — Ich habe scheinbar
eine bedauernswert geringe Meinung von dem Wert einer
Volksschule ? Nun , in der Regel doch nicht , nein , durchaus
nicht . Wer es gibt keine Regel ohne Ausnahme , nicht
wahr ? — Ob ich der Volksschule so fern stehe? Das
ist eine Frage , die Sie sich selber anders beantworten , als
ich es tue . Wenn jemand die Wahl hätte zwischen einer
sog . höheren Schule und einer Heide-Moorschule , und er
mich um Rat fragte , würde ich empfehlen , die einfache
Volksschule zum Arbeitsfeld zu wählen . Ich wenigstens
würde es sofort tun . Nicht , weil ich fürchte , zu viel
„bäuerisches " Wesen zu besitzen, das mir die Arbeit bei
— na , meinetwegen — der Gerbrechtschen Anstalt erschwe¬
ren könnte , sondern weil ich gerade in der allgemeinen
Volksschule als Mensch auf alle Menschenkinder , ganz
gleich, woher sie sind , wirken kann . — Soviel über meine
Stellung zur Volksschule . Da werden Sie ganz verwun¬
dert fragen : „Warum legen Sie sich dann für Gerbrecht
ins Zeug ?" — Hm, ja , wenn ich diese Frage eingehend
beantworten wollte , müßte ich noch ein großes Kapitel
anschneiden . Doch lassen wir die „Moorhühner "

, die „Pro¬
fessoren " und die „Nürnberger Trichter " in der Rumpel¬
kammer des Geistes ruhen . Nur „plebejische" Leute
gehen mit solchen Waren hausieren . Für Menschen , die
gebildet sein wollen , ist solches unpassend.

j

Lur HanalvÄU -RiigelegenkM.
Wenn Einsender dieses es wagt , einige Zeilen über den

projektierten Oldenburger Kanal Zu schreiben, so geschieht
dieses, um die zu erhoffenden Vorteile nur in einem Bei¬
spiele für unser Oldenburger Land klarzulegen.

Schon seit langen Fahren stehe ich mit unserem benach¬
barten Holland in geschäftlicher Verbindung , habe sehr oft bei
meinen Reisen Land und Leute kennen gelernt und habe mich
stets gefreut , daß die holländische Regierung in jeder Be¬
ziehung , was Handel , Verkehr und - Transportwege anbe¬
trifft , so energisch und praktisch vorgeht , um ihr Land nutz¬
bringend zu gestalten . Man kann davon schon einen Begriff
bekommen, wenn man nach Winschoten fährt , sich dort auf die
Trambahn setzt und nach Neu -Pek-eln , Mußelkanaal und Per-
Agrel fährt . Die Trambahnfahrt dauert etwa eine Stunde.
In Neu -Pekeln setzt man sich in die Pferdebahn und fährt
hiermit in einer Stunde bis Mußelkanaal und Ter -Agrel.
Ein Hauptkanal , auf welchem täglich 3—400 Schiffe (Schu¬
ten ) hin - und herverkehren , führt ganz bis nach Ter -Agnel
hin , und diesem Hauptkanal schließen sich nach allen Himmels-

sen lagen unbeachtet am Boden , jetzt zertrat er sogar -eine.
Lena bückte sich und sammelte sie langsam auf . „Die

armen Dinger, " sagte sie leise.
Ein paar Minuten vergingen , in denen er eifrig malte;

die junge Frau hielt es nun doch nicht länger mehr aus.
Sie platzte. heraus : „Ich war bei Dämel , dem berühmten
Professor , meinem früheren Lehrer , ich habe ihn gebeten, er
soll mir Engagements verschaffen oder Stunden . Nun soll
ich -bei ihm begleiten , drei Vormittage in -der Woche ; und
denke, Richard , ich bekomme siebzig Mark den Monat dafür!
Siebzig Mark ! Ist das nicht wundervoll ? So viel Geld!
Ich bin ganz glücklich ! " Sie schlug die Hände zusammen und
drehte sich wie ein Kind auf dem Absatz . Plötzlich hielt sie
inne . „Aber was machst Du denn fiir ein Gesicht, Richard?
Bist Du böse, weil ich -heimlich gegangen bin ? Aber nun
ist -es doch so gut ! " Sie sah ihn betroffen an.

Er hatte eine finstere Falte auf der Stirn und war dun¬
kelrot . „ Wie konntest Du ? " Zornig stampfte er auf den Bo¬
den . „ Was denkst Du , was fällt Dir ein ? Siebzig Mark
Len Monat — für solch ein Lumpengeld ! ! Und wären ' s Hun¬
derte , ich würde es nie zugeben ! Deine zarte Brust am Kla¬
vier zus-ammendrücken , wie ein Maschine die Noten ab¬
haspeln , Deine Kunst herabwürdigen , Dich nur halbe Tage
entziehen — nein , nein ! Kind " — er lachte hell auf und griff
nach ihrer Hand — „ das schlage Dir nur aus dem Sinn!
Es kann Dir doch selbst unmöglich Vergnügen machen.

"
Sie senkte den Kopf tiefer und tiefer . Nein , das Los

des Begleiters war ihr eigentlich immer grauenhaft erschie¬
nen ; nun hatte sie sich aber einmal in den Gedanken hineinge¬
sponnen . Die Aussicht, zu verdienen , sich selbst aufzuop -fern,
-war ihr mit jeder Minute beglückender -erschienen — und
nun sagte ihr Mann so mir nichts Dir nichts : „ Das schlagü
Dir aus dem Sinn ! "

Sie wurde blaß . „ Wir brauchen aber doch Geld, " mur¬
melte sie , „und ich will auch . . .

"
„Närrchen ! " Er legte -Len Arm um ihre Schultern und

zog sie neben sich vor das Bild . „Sieh Dir Las mal an!
Eben war Reuter hier . Das hier wird etwas ; er sagt : ein
-Meisterwerk ! Es kommt auf die Ausstellung , wir verkaufen
es , und Du wirst Wohl begreifen , daß mir um siebzig Mack
meine Frau keinen einzigen Vormittag feil ist . Nein , mein
Herz , und wenn uns auch dieses Glück nicht blühte , daß Du,
Du , armseligen Stümpern Dich anpassen sollst , das würde
ich nie zugeben ! Ich liebe Dich viel zu sehr !"

„ Aber ich wollte doch io gern —"

Achtungen schiffbare Ncbenkanäle an . An der einen Seite
dieses Hauptkan -als liegen massenhafte Industrie -Etablisse¬
ments , als Papier - und Kartofselmehlfabriken , Schiffs¬
werften und wie sie alle heißen . Die andere Seite des Ka¬
nals wird durch eine prächtige Allee flankiert , wo die Fahr¬
straße neben liegt und außerdem noch die Trambahn verkehrt.
An dieser Seite liegen neben einander die schmucken Häuser,
und in fast jedem Hause befindet sich ein Geschäft mit schönen:
Laden , und das ganz bis nach Ter -Apel hin , welches einen
herrlichen Anblick gewährt . Alle diese Geschäfte leben von
den sich dort angesicdelten Kolonisten , und Fabriken sowohl
wie diese florieren ausgezeichnet . Man hört nie Klagen über
schlechten Geschäftsgang , und Konkurse kommen fast gar nicht
vor . Und woher ist dieser gute Zustand gekommen? Weil
die holländische Regierung vor gerade 20 Jahren anfing , hier
in den Moordistrikten Kanäle anzulegen . Ja , man sollte es
nicht für möglich halten , daß in 26 Jahren so viel Handel
und Wandel geschaffen werden kann . Und wie gewinn¬
bringend wird die Landwirtschaft auf den früheren Moor-
slächen jetzt betrieben ! Es ist eine Lust, im Sommer oder
Frühling diese Gegend zu besuchen.

Die holländische Regierung ist schon seit längeren Jahren
so weit gekommen, daß sie für 1 Hektar Moorland 7—800
Gulden fordert und auch gern erhält , während unsere Olden¬
burger Regierung für einen Hektar nur 100 bekommen
kann . Hieran kann man schon sehen , wie nutzbringend Kanäle
auch für unsere unabsehbaren Moore werden könnten . Groß¬
artig nutzbringend würden sie schon werden , wenn nur vorerst
e i n Hauptkanal gebaut würde.

Die Kanalgegner sollten doch nicht so egoistisch sein und
gegen den projektierten Kanal Kamp -Dörpen (Oldenburger
Kanal ) zu arbeiten , es würde doch alles Nutzen davon haben.
Was Holland kann , sollten wir doch auch können ! — Darum,
„Kanalgegner "

, macht Euch auf und besucht mal die eben be¬
schriebeneTour ! Die Augen würden Euch aufgehen . „Frisch
ans Werk, und seid nicht so kleinlich ; legt Eure Egoistik ab
und helft mit an dem guten und segenbringenden Werke !"

. Ev.

WsvnrrseblsS.
Ein Berliner Junge . Ort der Handlung : Ein Straßen¬

bahnwagen nach Rixdorf . In das Innere steigt ein kleiner
Knirps , einen riesigen Wäscheballen vor sich schiebend; auf
dem frechdachsigen Gesicht balanziert ein steifer Filzhut , der
für den Kopf ganz offensichtlich zu groß ist . Knirps : „ Hi,
hi , hi ! " Schaffner : „Warum lachste denn so ? " Knirps:
„ Warum soll ick denn nich lachen? " Zieht aus einem
schmutzigenPortemonnaie eine Mark heraus , läßt sie -sich vom
Schaffner in Groschen und Sechsern wechseln und schüttet
-alles in die schwarze Hülle . Der Schaffner zieht die Tür
hinter sich zu . Der Knirps faltet nachdenklich- das Billett
zusammen und schiebt es hinters Ohr . Auf einmal erhellt
sich sein Gesicht . Aus dem Portemonnaie zieht er flugs einen
Sechser heraus und pocht damit energisch an die Scheibe.
Schaffner : „ ? "

. Knirps (herablassend nach oben schauend) :
„Hier ! " Schaffner (die Hand an der Mütze) : „ Danke
Ihnen !" Die Umsitzenden lächeln. Voller Genugtuung ver¬
tieft sich der Knirps in das Heft eines Schauerromans . Er
hatte erreicht , was er wollte : für einen Sechser das höfliche
„Sie "

.
'

. .So ein gescheites Vreh ! Das englische Witzblatt „ The '
Argonaut " erzählt folgende Geschichte von einem sehr klugen
Hunde : Eine alte Dame mietete einst eine möblierte Villa
für den Sommer , zu der auch ein großer Hund gehörte . Im
Wohnzimmer der Villa stand ein äußerst , bequemer Lehn¬
stuhl , den die Dame lieber hatte , als irgend einen anderen
Stuhl im Hause . Aber leider fand sie ihn stets von dem
großen Hunde mit Beschlag belegt . Da sie vor dem Hunde
Angst hatte , wagte sie es nie , ihn scharf aufznford -ern , Lew
Stuhl zu verlassen , weil sie dachte, er würde sie beißen ; statt
dessen pflegte sie dann ans Fenster zu treten und Katze zu
rufen . Dann rannte der Hund Zum Fenster und bellte und
die alte Dame setzte sich still in den sreigewordenen Stuhl.
Eines Tages kam der Hund ins Zimmer und fand zu seinem

Er achtete gar nicht auf ihren Einwand . „Lena freue
Dich , freue Dich mit mir ! " Er hob sch mit beiden Armen
ein wenig in -die Höhe sie machte sich schwer , es gelang ihm
nicht recht. „ Nun haben die pekuniären Sorgen bald ein
Ende , und auch die anderen " — er lachte übermütig —
„pah ! "

„Wir haben dann Deinen Bruder nicht mehr nötig;
daß wir was von ihm -an-nehmen , drückt mich schon lange.
Mutter braucht auch nicht mehr zu jammern . Sie können
mir alle im Mondschein begegnen ! "

Lena sah das Bild wie durch einen Flor , sie konnte sich
nicht freuen , sie war so sehr enttäuscht . Er hatte kein ein¬
ziges Wort der Anerkennung für sie ; der Weg zum Professor
war nicht so leicht gewesen, sie hatte sich einen Stoß geben
müssen, zum Begleiten auch, und ' nun sah er das nicht ein¬
mal ein ! Er redete nur von dem Bilde.

Mit einem wehen Gefühl im Herzen machte sie sich frei
und trat an das gardinenlose Fenster . Draußen schw-efeliges
Licht, am Himmel dunkle Wolkenballen . Der ganze Anblick
war verändert / In der beklommenen Schwüle standen die
Bäume des Botanischen Gartens regungslos , sie sahen nicht
srischgrün aus , sondern verstaubt und -angekränkelt . Ver¬
langend spreizten sie die Aeste.

„Gefällt Dir mein Bild nicht? Du sagst ja kein Wort,"
sprach Bredenhofer vor der Staffelet . „Ich finde das sehr
merkwürdig von Dir, " setzte er nach einer Pause gereizt
hinzu.

Sie wandte den Kopf halb nach ihm , der Ausdruck sei¬
nes Gesichtes gefiel ihr nicht — das war Eitelkeit ! Sie be¬
merkte es zum erstenmal . Nun gerade nicht ! Hastig drehte
sie den Kops wieder ab , ohne Wort.

Wie beklommen die Luft war , so schwer wie Blei ! Müde
nahm sie den Hut von den Haaren und strich sich mit heißen,'
zuckenden Fingern die Ringel aus den Schläfen . Ob es ein
Gewitter geben würde?

Angelegentlich starrte siee durchs Fenster . Ein Wind wir¬
belte Staub auf und legte den in neuen Schichten aus die
Blätter der Bäume . Immer tiefer , tiefer schienen die Wol¬
ken niederzuhängen . Die Sonne war ganz verschwunden ; sie
hatte sich verschlossen wie ein Auge hinter traurig gesenkten
Lidern . Die Welt so trüb , so erlösungsbang!

Und es kam kein Donner , kein befreiender .Blitzstrahl.
Die dumpfe Luft brütete weiter und weiter.

Lena stand da , die Hände ineinandergepreßt ; sie sah sehr
blaß aus in -dem fahlgelben Licht. Langsam , unabweislich
überkroch sie ein häßliches Gefühl , ein Gefühl , das schmerzte

Kummer die alte Dame im Besitz des Stuhles . Er spazierte
zum Fenster , blickte hinaus und schien sehr aufgeregt zu sein;
denn er begann , fürchterlich zu bellen. Die alte Dame erhob
sich und eilte zum Fenster , um zu sehen, was los sei , und
der Hund klettert « sacht in den Stuhl.

Ein Rieseneisberg . Der Dampfer „Teutonia "
, der ani

Mittwoch in Queenstown ankam , brachte die Nachricht von der
ereignisreichen Reise des Viermasters „ William Nottingham"
mit , der vor Port Townsend nach Boston unterwegs war.
Als sich der Segler südlich von Kap Horn befand , stieß er mit
einem Eisberg zusammen . Die Mannschaft mußte das Schiff
auf drei Tage verlassen , während welcher Zeit es völlig vom
Eise umgeben war . Auf einen : Rettungsboot kamen sie aus
den drohenden Eishaufe :: in die offene See hinaus , und an:
nächsten Morgen sahen sie ihr Schiff fest in dem Eisberg ein¬
gekeilt. Es war ein riesiger Berg von 10 englischen Meilen
Länge und 1500 Fuß Höhe. Schließlich gelang es der Mann¬
schaft jedoch , wieder an Bord zu kommen und ihr Schiff aus
der Umklammerung des Eises zu befreien.

Lustiges Allerlei.
Negativ. Er : „ Warum hast Du Dich von George

küssen lassen? " — Sie : „ Ach , er stellte sich so nett an . Er
sagte —" — Er : „Du bist doch wirklich alt genug , um „Nein"
sagen zu können ! " — Sie : „Das tat ich ja auch. Er fragte
mich, ob ich böse sein würde , wenn er mich - küsse .

"
Unter Freundinnen. Aurelia : „Wieviele Hei¬

ratsanträge hast Du im letzten Sommer gehabt , Lieb ? " —
Jessi : „ Sechzehn, Lieb .

" — Aurelia : „ Welch ein hartnäckiger
Bursche dieser Tommy Noodles doch sein muß ! "

Verkannt. „ Pfui ! Ich muß mjch für Dich schämen,
Ethel ! Warun : schlägst Du die arme Pussikatze?-" — „Weil
sie schmutzig ist. Sie spuckt sich auf ihre Pfoten und wischt
sich das ins Gesicht. "

Klein — aber zäh. Gast : „ Kellner , diese Portion
Pute ist -aber sehr klein .

" — Kellner : „Sie werden ja sehen,
wieviel Zeit Sie zum Verzehren derselben gebrauchen
werden .

"

MMKZsten üer UsLlaklion.
Einjahrig -Freiwilliger . Das Oldenpurgische Infan¬

terie -Regiment Nr . 91 gehört diesmal n icht zu denjenigen
Jnsanterietruppenteilen , welche am 1 . April 1907 zur
Einstellung von Einjährig -Freiwilligen berechtigt sind. Die
Einstellung junger Leute mit dem Berechtigungsschein zu dem
genannten Zeitpunkt findet nur in beschränktem Maße statt.
Bei jedem Armeekorps sind hierzu einige Infanterie -Regi¬
menter oder Jägerbataillone bestimmt , die in größeren
Städten garnisonieren . Bei dem 10 . Armeekorps , zu dem
auch die hiesigen Truppen gehören , werden bei dem
Füsilier -Regiment General -Feldmarschall Prinz Albrecht von
Preußen (Hannoversches Nr . 73 in Hannover und bei dem
Braunschweigischen Infanterie -Regiment Nr . 92 in Braun¬
schweig am 1 . April d . I . Einjahrig -Freiwillige eingestellt.
Außerdem sind folgende Infanterie -Regimenter , deren
Standorte Oldenburg am nächsten gelegen sind, zur Annahme
von Einjährig -Freiwilligen zum 1 . April 1907 bestimmt:
Infanterie -Regiment Herwarth von Bittenseid (1 . Westfäli¬
sches ) Nr . 13 in Münster (Wests.) , 7 . Armeekorps ; 2 . Kun
hessisches Infanterie -Regiment Nr . 82 in - Güttingen , 11
Armeekorps ; Infanterie -Regiment - von Wittich (3 . Kurhessi-
sches ) Nr . 83 . 1 . und 2 . Bataillon , in Kassel, 11 . Armeekorps;
Infanterie -Regiment Fürst Leopold von Anhalt -Dessau
( 1 . Magdeburgisches ) Nr . 26 in Magdeburg , 4 , Armeekorps;

. Füsilier -Regiment General -Feldmarschall Graf von Blumen¬
thal (Magdeburgisches ) Nr . 36, 1 . und 2 . Bataillon , in Halle
(Saale ) , 4 . Armeekorps . _

MMAMetzs WMMzmgen.
Das beste Frühstück ist M etz m e r s T e e. Er wirkt an¬

regend auf Geist und Körper und wird selbst vom empfind¬
lichsten Magen gut vertragen . Meßmers bek . Engl . Mi¬
schung stellt sich auf nur ca . 1 Pfg . pro Tasse . Täg . Genuß
von M . T . ist eine wesentliche Ersparnis im Haushalt . _

und das Herz zusammenschaud-ern ließ .^ Sie empfand - das
Gefühl in seiner ganzen trostlosen Traungkeit . -- Nicht
glücklich -- ? ! Wer hatte das gesagt? Lena schreckte
zusammen , -aus ihren Augen sielen heiße Tropfen auf ihrr
verschlungenen Hände.

„ Wie fatal ! " Bredenhofer sprang von -der Staffelei aus
und warf ärgerlich Pinsel und Palette hin . „ Alle Beleuch¬
tung ist fort ! Es regnet ! "

Draußen goß es in- Strömen.
XI.

Landgerichtsrat Langen war nie schlechter Laune , et
hatte eigentlich immer dieselbe ruhige , gedrückte Freundlich¬
keit. Heute hatte -er aber entschieden einen Zug von Gereizt¬
heit um die Mundwinkel ; die kleine Lora merkte das sofort,
als der Vater vom Bureau nach Hause kam.

Sie hatte vor der Tür gestanden und auf ihn gelauert
wie ein Hündchen auf seinen Herrn . Mit einem lauten Freu¬
denruf stürzte sie ihm entgegen und - hing sich an ihn . Seine
Hand wurde vom dem zarten Kinderhändchen gefaßt ; er
wußte selbst nicht, daß ihn sein Töchterchen führte , er wäre
am eignen Hause vorbei noch weiter die Straße hinunter-
geg-angen.

„ Vater, " sagte sie mit ihrer spitzen Kinderstimme , „ bist
Du traurig ? Meine Liese und mein Mäxchen waren heut
auch traurig : Walter hat sie mit dem Stecken aus den Kopf
gehauen , sie liegen im Puppenwagen und schlafen. Ich Hab'
ihnen das Lied von den , Englein ' vorgesungen , da hörten sie
auf Zu weinen . Hör ' mal:

„ Zwei Englein , die mich decken,
Zwei Englein , die mich Wecken,

Zwei Englein , die mich weisen" —
Ich wünschte, Tante Lena käm ' wieder ! Die sang das st

schön ! Warum kommt Tante Lena nicht zu uns ? Väter¬
chen , ich wünschte, Tante Lena käm' zu uns ; ich Hab ' sie lieb !"

Langens Hand zuckte in der seines Kindes ; mit einem
schmerzlichenBlick sah er in die groß und erwartungsvoll zu
ihm aufgeschlagenen Augen . Solche Augen hatte Lena als
Kind gehabt ; gerade so ! Er nahm rasch das Mädchen auf
den Arm und küßte es wiederholt , aber er gab keine Ant¬
wort . Schweigend trat er ins Haus.

Da saß Amalie in der Veranda und lernte mit ihrem
Jungen biblische Geschichte . Walter hatte einen etwas harten
Kopf, auch war er zerstreut ; er schaukeltemit dem Stuhl und
spielte mit seinen Fingern.

(Fortsetzung solgt -l
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in VreiderSen ^

am Mittwoch, den 23 . Januar , nachm. 5 Uhr,
bei Herrn 0 . 0trm5ieäe.

Die öevor^ehende Aeichstagswahk.
Redner : Der frühere Reichstagsabgeordnete

Herr Oberamtsrichter NArZWLWA -Oldenbnrg.
Freie Disk « fion.

Alle Wähler sind freundlichst eingeladen.
vLS trsiSMMLS Uild'komitss.

Oeffentliche

- zu

^er > k !!?NliiW
in OolÄSrrslSÄI

am Mittwoch , den 23. Januar, nachm. 5 Uhr,
MN" in Svtrssls » Gasthof. "HW>

' Tagesordnung:

Die Reichstagsauflösnng und die
bevorstehenden Wahlen.

Rest,reut : Herr rheodoi ' Oanlren,
Kandidat der Nationalen Wahlvereinignng im 3. oldenb . Wahlkreise.

Freie Diskussion . "ZÜT
vor LsatrLlL0S8vd088.

Wähler des 1. Mr « !> . Wkhikmsrs!
ÄrMeMrÄkelier iisnMst

ist

) oli » iiiie § 8lelliiig.
— ^ Redakteur in Lübeck . --

SLN" Bekanntgabe des Wahlresnltats Freitag abend 8 Uhr im Vereins-
Hans, Nelkeustratze.

am Dienstast . den 22. Jannar,
abends 8V- Uhr,

im Osn1i7Ll -' Äio1s1.
>Vstt1reäe — -

des bisherigen Abgeordneten

Minor stlvett LiMgee.
Nachher freie Besprechung.

Alle Wähler aus Stadt « . Land werden freund¬
lichst eingeladen.

Der MaLLsusscduss
äer Lreisinni ^en ?srt6iev.
Oeffentliche

WählkmchMlmgrn
in

amMontag , den 2L . Januar , abends 6 Uhr, bei Wirt Lruger
Die bevonstekeliäe K6iok8tag8>v3kl.

Redner: Der frühere Ueichstagsabgeordnete OSinm 1 §s»
Sesonders find hierzu die Wähler aus Ohrwege und

Rostrup eingeladen.

IN
am Dienstag , den 22 . Januar , abends7 Uhr, in Mügges

Gasthof.
Redner: Herr Pastor Linrsnsi »! ! - Accum.

Freie Diskussion.
Alle Wähler find freundlichst eingeladen.

Jas sreismige WMkmttt.
Sozialdemokr . Wühlerversammlung

am Dienstag , den 22 . Januar 19V7,
in VISU

im Lokale des Gastwirts Grashorn , „Zur deutschen Eiche".
1 . Die Bedeutung der Reichstugswahl.
2. Freie Aussprache.

_ Das Wahlkomitee.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Zwischcnahn.
Zwlschenahn. Ter Händler Wilh.

Kloster hiers. will anderweiten An¬
kaufs halber seine liier im Orte be-
legene früher Dreyer 'sche

Aefihung,
emem gut erhaltenen
geräumigen Bauern

bestehend aus
großen und
Hause nebst 3 Scheffetsaat großem
Garten,

mit Antritt zum 1. Mai d . Js . öffent¬
lich meistbietendverkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Rmtlig . de» 28. ZAim,
Nachm . 4 Uhr,

in Siebels ' Hotel hiers., wozu mit dem
Bemerken einlade, daß bei irgend an¬
nehmbaren Gebot der Zuschlag gleich
erfolgen wird.

FeldhUs» Auktionator.

irin nm allen der Nenzen enpprechen-
den Einrichtungen versehenes

Geschäftshaus
in einer sehr verkehrsreichen Gegend
der Provinz Hannover (Bahnstation
mit Anichlußgeleis) ist zum 1. April
ISO ? eventl . sofort aus längere Jahre
zu verpachten . Das sehr geräumige
Haus eigner sich für jedes Geschält,
z . B. für Kunstdünger, Getreide , Kalk,
Zement, Holzhanötung, auch für eine
Kramerei sehr geeignet , da letztere in
der Nähe nicht vorhanden. Die i,n
Obergeschoß liegendenZimmer sind im
Sommer vorteilhaft an Fremde zu ver¬
mieten. Im Untergeschoß befindet sich
ein Keller von 224 Größe.

Einem strebsamen Geschäftsmanns
bietet das Hans eine sichere Existenz.

Anfragen unter K . 2826 sind an
Wilh. Scheller, Aunoncen-Erpedition,
Bremen, zu richten.

öeiM ' ä m >,
Oldenburg,

Haareneschstr. 22 a.

Empfehlemich zur
Behandlung von
offenen Beinchäde«
und anderen Haut¬
krankheiten.

Besserer Mittagstis, auch
für Damen. Mühtenstr . 12. oben.

JlmMl -Veckns.
Westerstede . Dritter und letzter Ter¬

min zum Verkauf der dem Landmann
G . D . Lause zu Hollwegerfeld gehöri¬
gen , daselbst belesenen

Landstelle,
bestehend aus geräumigen Wohn- u.
Wirtschaftsgebäuden, ca . 80 Sch.-S.
in einem Komplex beim Hause be-
legenen Garten- , Bau- und Weide¬
ländereien, plm. 6 Tagewerk Wiesen¬
land und reichlich IV2 Hektar Heide-
und Moorland,

ist angesetzt auf
Dienstag , !>en 8. Zebrnar,

nachm . 3 Uhr.
in Oltmanns Wirtshause zu Hollwege.

Die Gebäude befinden sich in gutem
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien durchweg bester Bonität , wes¬
halb ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebot der Zuschlag.

Geboten sind bis jetzt um 15100
E. Wettermann. Aukt.

Ohmstede. Zu verkaufeneinigeträn tige
Schweine. Mitte Febr .serkelnd. G . Hotes.

Aelterer Kaufmann empfiehlt
sichzur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter k» . S3 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Oldenburg. Zu kaufen
gesucht ein Haus zum Allein¬
bewohnen in Ser Nähe der
höheren Schulen.
Edo Meiners , Achternstr. 26.
! i8l»rllt üie Nerven !!

NeberraschendeWirkung bei
- - rrnä ^ 11 . —

Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man

_ : : durch den Gebrauch von : :

LlaSHASlONSLN.
Stets frischzu haben IN der

Med. Drogen-Haudluug
E. Sattler Nchf. Apoth. Th . Storandt,

Haarenstraße 44.

Stehller Herr Lp-kstter!
Ich kann Ihnen zu meiner größten

Freude mUleilc ». daß ich vollständig
überrascht bin von dem großartigen
Erfolg , welchen ich beim Gebrauch
der ersten Dose Ihrer Ri „ o - Heil,
salbe gegen trockene Flechten hatte.

Lilie schickenKie noch eine Dose,

Düsseldorf. I3 ./S. 0S.

Diese Rino - kalbe ist In Tosen »
Mk. 1.— u. MI . 2.— in den meisten
Apotheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung welß »griin - rot und
FIrm - R Schubert «rLo .. Weinbähla.
- Fälschungen weise man zurück. ,

in TamenangelegenheitenLiLtcL D d früh. Hebamme
Frau Selma Schmidt, Berlin,

Aetchenbergerstr. 155 III.

Täglich alle Sorten
Zee- und Itrrßfische
zu billigen Tagespreisen.

Hochs . Räucherwaren, Marinade»
und Fischkouserve « 0 « unübertreff¬
licher Qualität).
Nene Salzheringe , thür . Salzgurke».

Spezialität ff. Fischwaren in Gelee
(Aspik ).

Hsrrn . Siksirrr,
— dänische Fischgroßhandlung, —

Int, . Joh . Stehnke»
Achternstr. 53.

Marschwolle,
la Qual ., traf wieder ein.

Wiefelstede , lleinr. 6un8.

lLMügiieliilrjittLliüechhI
empfiehlt

Wiefelstede , lleinr. kuns.
KWMWMWWi

sind

kettgrieden
(Marke La Plata ) ,

53,11 Prozent Gejamtprolein, davon
90,50 Proz . verdaulich.

Vorrätig bei
OustLv MLemKen,

Laugestr. 71.
Zu pachten gesucht in der Nähe

1 Scheffels . Acker - oö . Gartenland.
Rankenstr . 6 b.



Jinmobilverkaus.
Im Aufträge des Hoflieferanten

Hinr. Geröes werden wir dessen hier
Ecke Peter- und Grünestraße belegene

herrschaftliche
M Besitzung
HUM Antritt auf den 1 . Mai d. Js,
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.

Das Immobil besteht aus dem zwei
geräumige Wohnungen enthaltenden
Hause nebst Garten zur Größe von
620 gm. Von letzterem läßt sich noch
ein Bauplatz abtrennen.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
den23Zanr. d. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel ,L «m neue« Hanfe" , wohin
wir Reflektanten einladen.

WeitereAuskunft erteilen wir bereit¬
willigst.

KöhlerL Behnke.

JmmMverkails.
Wegen anderweiten Unternehmens

beabsichtigt der Gärtner Carl Bnr-
mester Hierselbst seine an der

Efeustraße Nr. 6
belegen« Besitzung , bestehend aus dem
zn 2 Wohnungen eingerichteten

Wohnhaus
mit schönem Garten

und evtl , auch seine dechinter belegene
^ Gärtnerei
Hur Gesamtgrötze von 53 ar 95 gm
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Das Wohnhaus ist gut eichalten . Die
Gärtnerei ist aufs beste eingerichtetund
im flotten Betriebe. Der Antritt kan»
beliebig erfolgen.

Termin zum Verkauf steht an auf

Freitag, H. L Zu. IM,
nachm . 8 Uhr,

in v. d. Ecken 's Restaurant, Ehnern-
straße 35.

Kaufliebhaber laden ein
kuck. L vieLMMUl.

Verkauf
eines

HolsLsr.
Eversten. Unter meiner Nach¬

weisung steht umständehalber ein in
einer Sommerfrische befindliches

HoIsL
mit Antritt zum 1. Mai 1837 evtl,
später zu dem billige,: Preise von
34 «80 Md. bei 8000 Mb. Anzahl«««
zum Berkanf.

Das Hotel liegt in einem schönen
Orte Oldenburgs und hat beste
Zukunft. Bei guter Bewirtschaftung
wird dasselbe erheblich im Preise
steigen.

Das Hotelgebäude ist zweistöckig
und noch neu.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an rmch wenden.
_ B. Schwarting, Auktionator.

Ein in -er Noggemannkr.
hiers. beleaenes

Maus
mit schönem Garten vor und
hinter dem Haute, soll mit
Antritt zum 1. Mai 1908 oder
evtl, auch früher verkauft werden.
Das Haus ist in gutem baulichen
Zustande, enthält geräumiges
Souterrain, zwei vollständig aus¬
gebaute Etagen mit etwa 10
Zimmern u . Sodenraum.

Ein großer Teil -es Kauf-
aetdes wird voraussichtlich stehen
bleiben können.

Kauftiebhaber werden ersucht,
ihre Zuschriften unter 8. 165
an die Expedition dieser Zeitung
zu richten

HcMtS - KchiMjitt.
Paar 9V Pfg.

Billig ; Billig ; Billig ; Billig!
s . SEtks,

Alexanderstr. 23 a.
Verkaufe meinen angekörten

Stier Osterberg VH,
geb . Januar 1905.

Paradies . D . Ostendorf.

Verkauf
einer

Säckeeei.
Eversten. Unter meiner Nach

Weisung steht umständehalber eine in
einer Stadt Oldenbnrgs an günstiger
Lage belegene

Backerei
mit Antritt zum 1 . Mai d . I . oder
später zu dem billigen Preise von
18800 Mk. bei 5000 MH . Anzahlnng
WM Berkanf.

Falls ein Verkauf nicht zu Stande
kommt , soll die Bäckerei verpachtet
werden.
_ V . Schwarting , Auktionator.^

Oldenburg. Zu verkaufen
4 Gräber ans dem St. Gertruden-
Kirchhof.

Cdo Meiuers, Achternstr. 36.

Vieh - Auktion
in Oldenburg.

Viehhändler Lentz L Borwold in
Friesoythe lassen am

Mittwoch, U. Zar.,
vorm. 9X Uhr,

bei Stalles Gasthanse in Oldenburg,
Langestr . ^

IS Hvm,

Ast «. L»» ei,
bester Rasse,

a » f ZaAungMrist verkaufen.
WoM " Güstes Vieh wird in Tausch

genommen.
Rastede._ I . Degen, Nnkt.

Verheuerung.
Zwischenakt « . Ter Schneidermeister

Gerhard Ripke» zu Buvgfelde beab¬
sichtigt wegen Ausgabe seines Haus¬
halts seine daselbst belegene

Besitzung,
als das im besten Zustande befindliche
Wohnhaus und Torsschuppe «, nebst
2 Sch.-S . Gartenland, 3 Sch . -S . Esch-
land und einer Wiese, groß 3 Tage¬
werk, mit Antritt zum 1 . Mai auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Diese Besitzung eignet sich besonders
gut für einen Handwerker.

Henerliebhaber wollen sich baldigst
melden.

I . H. Hinrichs.

Verkauf
einerLsvilstelle

in
EverfterrGNhsmhlen).

Hnndsmühle « . Ter Brinkfitzer
Christian FriedrichSchüttein Hnnds-
miihlen beabsichtigt seinen

Grundbesitz
mit Antritt zum 1. Mai 1807 oder
später durch mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Derselbe besteht aus:
1 . dem Artikel Nr . 247 Eversten,

groß 2,38,11 Hektar, dem land¬
wirtschaftlichen Gebäude und dem
an der Hundsmühler Chaussee
venerbantsn, komplette» Wshn-
hanse, welches sich leicht zu zwei
Wohnungen einrichten läßt,

2 . dem Placken in der Tungelcr
Marsch, sogen . Drecken , sehr er¬
tragfähig (Art . 559 Wardenburgs,

3 . dem Placken in Hnndsmühle«,
groß 3,91,62 Hektar, angrenzend
an Fischbecks Gründen und begrenzt
vom Wege,

Letzterer ist unkultiviert, jedoch seiner
guten Lage wegen sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Die Bedingungen sind günstig oxstellt.
Verkaufstermin steht an aus

Donnerstag,
den 24. Januar d. I .,

abends 7 Uhr.
in Wöbkens Wirtshause in Hunds¬
mühlen.

Die Besitzung kommt im ganzen als
auch geteilt zum Aufsatz.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Donnerschwee . Zu verkaufen eine
ganz nahe am Kalben siebende farbige
Onene und mehrere t .üchnge Schweine,
nahe am Ferkeln.

Diedr. Martens.

Vieh -, Heu-
re. Verkauf

r«
Astrup bei LaMsg.

Frau Witwe Meiners das . läßt am
Mittwoch,

den 23 . Jank . d. I .,
nachm. 2 Uhr anfangend.

I junge schwere, nahe a . Kalben
stehende belle Milchkuh,

II tied . 3- u . Ljiihr . beste Ouenen,
teils Anfang Febr. kalbend,

16—18 schwere trächt . Schweine,
bester Rasse , alsdann größten¬
teils nahe am Ferkeln,

3 alsdann 3 Man. alte Ferkel,
10 „ 6 Wochen „ dito,
1 fast neue gutgehendeMilchzentrisuge,
1 gut erhaltene Schrotmühle,
10—15000 Pfd. gut gewonnenes Heu

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

Vieh -, Holz- rc.
Verkauf

zu

Astrup btiLsMsls.
Der Hausmann Joh . Wardeler das.

läßt am

Donnerstag,
den 24. Jan. d. J .,

nachm . 2 Uhr «»fangend:
1V beste Queuen , im Fe¬

bruar und Marz kalbend,
1 güste dito,
18 schöneträcht. Schweine

größtenteils Anfang Fe¬
bruar ferkelnd,

1 gut erh. eis. Ofen , einige
gut erh . Stubentüren,
mehrere Fach Fenster,
sowie

199 Haufen Fuhren , beste
Latten , Sparren u. Brenn¬
holz, im Busche an der
Chaussee

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kälber einladet
_ W . Gloystein, Aukt.

JmmMverkails
zu

Wardenburg.
Frau Ww . D . Möuuich das. beab¬

sichtigt von ihrer Besitzung folgende

Grundstücke
zu verkaufen:
Durch die Halle, Ackerl. , gr . 0,1605 Im.
Im Odtbrnch , Garten, gr. 0,2288 da.
Aus dem Dhron, Ackerl., gr . 0,1305 ka.
Mitten i . Esch, Ackerl ., gr. 0,2668 da.
I « d . Botzberge», Ackerl ., gr. 2,0912 da.
Ostwiese , Wiese , gr. 1,1318 ka.

1 . Verkaufsterinin findet am

Freitag,
dm 25. Januar d . Js.,

nachm . 8 Uhr,
in Wikmanns Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einladet

W. Gloystein, Aukt.

Der Kaufmann G . A. Gräfeusteiu zu
Hammelwarden beabsichtigt wegen vor¬
gerückten Alters sein« das . belegene

Besitzrwg,
best , aus einem gr . mass . Wohn- und
Geschäftshaus « mit geraum. Nebenge¬
bäuden, einer holl. Windmühle und
einem kleineren, zur Bäckerei eingericht.
Wohnhause, sowie 54 Ar 79 Quadratur.
Hof- und Gartengründen rnit bel . Arttr.
zu verkaufen.

Auf der Besitzung , direkt an der
Chaussee Brake-Elsfleth u . 40 Min . von
der Bahnst, bel . , wird seit lang. Jahren
m . nachweisl. gut . Erfolg ein Kolonial- ,
Kurz- u. Manufakturwarengeschäst. so¬
wie Müllerei u . Mehlhandluna mit
ausgedehnter Kundschaft betrieben.

Letztere Geschäftszweige lassen sich
noch wesentlich durch Dampfbetrieb er¬
weitern.

Das Unternehmen bietet eine tad.
Existenz . Anz. gering.

Brake. H. Fischbeck.
amtl. Auktionator.

Krosse Msllmüe
in Deeibeegen

WM" am 4 . Februar 1997 . "HW Anfang 8 Uhr,
MO " Eintritt für Masten 2 .50 — für Nichtmastierte 3

Fahrgelegenheit gratis hin und zurück
von Westerstede und Ztvisküenaüu:

von Westerstede (Markt) Ächahrt 7 Uhr, — von Zwischeuahu (Markt) 7 Uhr
_ und 8x Uhr.

Für Fahrgelegenheit Anmeldungen erbeten bis 1.

stIS80tziN6N- jNljU8tl' ig

Lrost Ulllbsob
^Kiisn - 6s86ll8vkaft , VÜ88vIllonf.

Osnsral vertreten
äer llirrna Oeinricb I.LN2 , bkaiuidslm'

6rö88l « u. rkvowitzr1e8l«
flvkvwobjltsstijk Deut8odlLit48.

llollomobilsn , OampkckrsLbmalebinsn,
. . Ltroliprellsn , OLckrksImalcbinsn etc.
lokoirvdi 'ea H ?- SVO PL. aueb mietvveike mit Vorkauksreckt.

Der als Vieh - und Schweinefutter
so sehr beliebt gewordene

Haferschlamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-
rätig . M ' MAM krmM.

Haferschals
in schöner Ware empfiehlt

Hermann Frerichs.
Werk. 2 Baupl. b illi g . Fr. W. Eikers.

Kaufe Jeden Posten
Supp . Hüner .^TLnieS, Geft .°H . Etzhorn.

66M86Ü3Ü6N,
fitzMtzN
und andere

tlLllKN
behandelt

kr. ) r .,
Oldenburg,

Saareneschstr. 13.
Ich kaufe jetzt wieder alte

Oldenburger Briefmarken,
ganze Briefmarken¬

sammlungen,
Kold- n. groß. Sikbermünzen.

Karl Lambrecht, Staustraße 18.
Möbelreirrigungspoltinr

„LriümP f"
gebrauchen alle, weiche ihre Möbel stets

wie neu erhallen wollen.
WW- ° Ueberall zu haben.

klslctrisvks Kurv»
vis alle sväerea Kuren , Oross-
srtigs Lrkolge. SelbstbebsvlUg.
UpparMe 3urcb mied ru be-
Lieksn . — Prospekts groti ».

ll . LvovlLMLIlII,
vrssctsn , bwSWinslcMi-. 6.

welche unbrauchbar geworden sind,
werden sofort ersetzt, auch für heitzes
Wasser. Robert Müller,_

Zu Kausen gesucht einZwei-
fannlienrvohnhans mit kl. Garten. —
Antritt 1 . Mai oder 1 . Nove b >r.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 136 an die Exped . d. Bl. erbeten.

Z» verkausen: 1 Haufen guter
Dünger , ferner 1 fast n. Wage mit
Marmorplatteu . Gewichten, 1 Marinier¬
faß, Kaffeebrenner, große Einmache-
töpse u. Zimmerklosett.

H. Haase , Nadorst, Scheideweg 208.

geg. Periodcnstörungen , erfolgreich!
Frauen wenden sich vertrauensvoll an

Ilotikrnsrslrl , Lsrll»
Kantstr. 18. (Rückporto.)

Neuenhuntorf b . Berne . Zu verkauf,
eine schwere , nahe am kalben stehende
Quene, 1 Rindbullen, ein Anteil der
Molkereigenossenschaft Wüsting und 1
zweirädriger Federhandwagen.

K. Kohlwes.

Zu verk . 1 Ziehrolls mit Schrank, 1
einf . gut erh. Bettstelle. Nchzfr . Exp . d. Bl.

Hatterwüsting. Zu verkaufen
junge trächtige Kuh.

H . Lueken.

eine

Der fidele Postkartenzeichner.
Ein Hilfsmittel, durch w. sich sosort

jeder illuftr. Postkarten selbst her-
stellen kann. Preis 1,60 ^ fr.

Karl Jnschns , Verlag, Hamburg 3s.
HochinteressanteBncherverz. gratis.

Als ganz besoners preiswert
cmpfehl mein? Haushaltungs - Mischung

K. gebe. Me
ä Vz kg 1

Kaffee - Grotz - Rösterei
Z^LUZ LaNVLMarÄt,
_ Hoflieferant.

Pökelfleisch
Heringe

a Dutzend von 50>H an bei
MLR!
Delikaten Sauerkohl,
Salzschmttbohnen,
Konserven in Büchsen,
Prima Salzgurken

empfiehlt billigst

Paul JaMM,
Hoflieferant.

Jatl . Rotwein,
Marke Gtoria , von der Deutsch -Jtab
Wein-Jmport - Gesellschaft , a Fl. 60 H bei

Hoflieferant_
Habe noch mehrere hochtragende,

beste

Oluene»
und

Kühe,
nahe am kalben , gegen Bar und auch
auf Zahlungsfrist zu verkaufen. Güstes
Bieh nehme in Tausch.
LiWemberg, ^ -^

_ Beüderstr. 12.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle» Preislagen

U . vollmsllll. kgslells,
Maschinenbauer.

werden prompt und
preiswert ausgeflihrt.

Einen Posten

gcbr . gsttthaltciie RSKr
im Preise von 15—35

Bloherfelde. Zu veetaufen eine nahe
am Kalben stehende schwere Kuh.

H . Rabbe.
Zu kaufen gesucht ein

Offerten «nt . S .I172 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Donnerschwee . Zu verkausen ein kräf¬
tiges Bullenkalb.

Joh . Bakenhus. ^
PerarflWorüiL : W m v . Busch als Cchetredakteuri für den Lnleratentellr Abeodor A ü Li ck s. — Lotatuursflruch und Verlas . : B, .Schar fl OlLLndura.
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